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Vom deutſchen Reichstage. 
230. Sitzung am 24. Mai. 


Präſident v. Buol theilt mit, daß er einige Urlaubsgeſuche 
wegen Krankheit genehmigt habe, ſchlägt jedoch vor, ein Urlaubs⸗ 
geſuch des Abg. Dr. Schneider (Freiſ. Volkspt), das mit ander⸗ 
weiten dringenden Geſchäften motivirt iſt, nicht zu genehmigen. 

Abg. Richter (Freiſ. Volkspt.) beantragt, das Urlaubsgeſuch 
des Abg. Dr. Schneider zu genehmigen. Herr Schneider iſt be⸗ 


kanntlich Reviſor der Genoſſenſchaftsverbände und konnte nicht. 


vorausſehen, daß gerade in dieſen Tagen die Handwerkervorlage 
im Widerſpruch mit dem Beſchluß des Seniorenfonvents zur 
Berathung gelangen follte. Er iſt durch die Reviſionsreiſen der 
Genoſſenſchaften unbedingt gebunden und wenn ein Grund vor- 
liegt, Urlaub zu gewähren, ſo iſt es in dieſem Fall. Wir müſſen 
endlich mal wiſſen, woran wir ſind. 

Abg. Gröber (Ctr.) tritt dem Antrag Richter entgegen. 
Wenn Herr Richter und ſeine Freunde in der letzten Woche nicht 
ſolche Obſtruktionspolitik getrieben hätten, wüßten wir bereits, 
woran wir ſind. 

Abg. Richter: Den Vorwurf der Obſtruktionspolitik muß 
ich von meiner Seite und der Seite meiner Partei aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte zurückweiſen. Wir haben nicht das mindeſte gethan, 
um jemand zu eranlaſſen, dem Reichstage fern zu bleiben. Die 
Beſchlußunfähigkeit am Sonnabend erklärte ſich einfach durch 
den Umſtand, daß, während am Freitag über 160 Mitglieder 
von der Rechten und vom Centrum vorhanden waren, bei der 
Abſtimmung am Sonnabend dieſe Ziffer auf 100 zuſammen⸗ 
geſchmolzen war. Es find demnach 60 Abgeordnete von jener 
Seite von Freitag bis Sonnabend abgereiſt. Wenn Sie Geſetze 
machen wollen, die der Minderheit abſolut ſchädlich erſcheinen, 
ſo haben Sie die Verpflichtung, in beſchlußfähiger Zahl anweſend 
zu ſein (Zuſtimmung links), aber kein Recht, auf unſere Gut⸗ 
müthigkeit zu ſpekuliren, daß wir, während ein großer Theil 
von Ihnen draußen ſitzt, es gewähren laſſen, daß ein beſchluß⸗ 
unfähiger Reichstag Geſetze macht. (Beifall Links.) 

Dann tritt das Haus in die Tagesordnung ein und nimmt 
den Reſt der Servisvorlage ohne Debatte an. 

Auf Anregung des Abg. Hammacher inatlib.) wiederholt der 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſeine ſchon in der Kommiſſion 
abgegebene Erklärung, daß die Wohnungsgeldzuſchüſſe nach anderen 
Grundſätzen zu regeln ſeien als die Eutſchädigungen für 
militäriſches Naturalquartier. Erhebungen über die Höhe der 
Wohnungsmiethen in den einzelnen Orten ſeien bereits eingeleitet, 
und je nach deren Ergebniß werde mit der Neuregelung vor⸗ 
gegangen werden. Das Haus nimmt ferner auch die von der 
Kommiſſion beantragte Reſolution, betr. die anderweitige Regelung 
der Wohnungsgeldzuſchüſſe, an. 

Nunmehr wird die zweite Berathung der Handwerker- 
vorlage fortgeſetzt. Zunächſt wird der zu 8 100a geſtellte Ans 
trag Schneider, daß behufs Erklärung über die Zuſtimmung zur 
Errichtung einer Zwangsinnung außer der ortsüblichen Bekannt⸗ 
machung auch noch eine beſondere Mittheilung an die Betheiligten 
erforderlich ſein ſoll, abgelehnt. 

Bei 8 100b beantragt Abg. Richter (freiſ. Volksp.) die 
Streichung des vierten Abſatzes, wonach nach Bildung einer 
Zwangsinnung etwaige in demſelben Bezirk für denſelben 
Gewerbezweig beſtehende andere Innungen zu ſchließen ſeien. 

Abg. Gamp (Reichsp.) iſt gegen den Antrag, da neben 
der Zwangsinnung freiwillige Innungen nicht beſtehen bleiben 
können. 

Abg. Richter (freiſ. Volkspt) wünſcht mindeſtens Be⸗ 
ſtimmungen, die eine freiwillige Innung in einen Berufsverein 
verwandeln, und beantragt ferner zum Abſatz 5 dieſes Paragraphen, 
daß auch diejenigen bisherigen Innungen ſollen fortbeſtehen 
dürfen, die im Weſentlichen Handwerker ohne Geſellen und 
Lehrlinge zu Mitgliedern zählen. 

Beide Anträge Richter werden abgelehnt. 

Bei 8 100f empfiehlt Abg. Richter einen Antrag Schneider, 
den zweiten Abſatz zu ſtreichen, demzufolge durch Zwangsinnungs⸗ 
ſtatut mit Genehmigung der Behörde beſtimmt werden kann, 
inwieweit Handwerker, die in landwirthſchaftlichen oder gewerb⸗ 
lichen Betrieben gegen Entgelt beſchäftigt ſind und der Regel 
nach Geſellen oder Lehrlinge halten, ſowie Hausgewerbetreibende 
der Innung anzugehören haben. Er und ſeine Freunde hielten 
dieſe Frage für ſo bedeutſam, daß man ſich nicht wundern 
dürfe, wenn er fie zum Gegenſtand einer namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung mache. 

Abg. Gamp (Reichsp.) erklärt ſich mit der Herauslaſſung 
der landwirthſchaftlichen Betriebe einverſtanden. 

Abg. Bachem (Ctr.) bittet den Präſidenten, die Namen der⸗ 
jenigen Abgeordneten zur Kenntniß des Hauſes zu bringen, welche 
den Antrag auf namentliche Abſtimmung unterſchrieben haben. 
Es beſtehe ein öffentliches Intereſſe daran, zu wiſſen, ob etwa 
auch Mitglieder, die „zu Hauſe ſpazieren gehen“, durch ſolche 
Anträge in den Gang der Verhandlungen verzögernd eingreifen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) ſagt, ein Antrag auf nament⸗ 
liche Abſtimmung ſei zuläſſig auch mit Unterſchriften Abweſender, 
ſofern es ſich nicht um Debatteſchluß oder Vertagung handle. 
Er wolle nicht, daß ein ſolches Geſetz dem Lande durch ein be⸗ 
ſchlußunfähiges Haus aufgedrängt werde. 

Präſident Frhr. v. Biol erklärt den Wunſch, die Unter⸗ 
ſchriften kennen zu lernen, für berechtigt. 

Der Präſident verlieſt die Unterſchriften unter dem Antrag 
auf namentliche Abſtimmung; darunter befindet ſich auch die 
Unterſchriſt des abweſenden Abg. Schneider, was Heiterkeit her⸗ 
vorruft. Sodann wird der Antrag Schneider mit 143 gegen 62 
Stimmen abgelehnt. 

Bei 8 100 U entſteht eine längere Debatte über einen Antrag 
Auer, die Beſtimmung der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen, 
wonach eine Junungskrankenkaſſe auch dann behördlich geſchloſſen 
werden kann, wenn die konkurrirende Ortskrankenkaſſe durch Ver⸗ 
minderung der Mitgliederzahl gefährdet erſcheint. Von frei⸗ 


ſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite wird wieder namentliche 
Abſtimmung über dieſen Antrag verlangt. 

Vizepräſident Spahn verlieſt auch hier auf Wunſch des Abg. 
Bachem (Etr.) die Unterſchriften unter dem Antrag. Die 
namentliche Abſtimmung ergiebt 62 Stimmen für, 131 gegen den 
Antrag. Das Haus iſt ſomit nicht beſchlußfähig. Der 
Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf 4½ Uhr au. 

In der neuen Sitzung wird die erſte Leſung der Vorlage, 
betreffend den Arbeiterſchutz in der Konfektionsinduſtrie, 
vorgenommen. Die Vorlage wird einer Kommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. (Handwerkervorlage; Beſoldungs⸗ 
vorlage.) 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus]. 16. Sitzung am 24. Mai. 

Zur Berathung ſteht der Geſetzentwurf wegen Abände⸗ 
rung der Geſetze vom 9. Juli 1886 und vom 6 Juni 1888, 
betr. den Bau neuer Schifffahrtskanäle und die Verbeſſerung 
vorhandener Waſſerſtraßen. Der Entwurf bezweckt die Bereit- 
ſtellung von 14¼ Millionen Mark zur Fertigſtellung des 
Dortmund⸗Emskanals. 

Die Kommiſſion beantragt, dem Geſetzentwurf zuzuſtimmen 
und eine Reſolution anzunehmen, wodurch die Staatsregierung 
erſucht werden ſoll, durch zweckentſprechendende Tarifirung der 
Kanalgebühren der die einheimiſche Produktion ſchädigenden 
Konkurrenz entgegenzuwirken. 

Frhr. v. Durant: Angeſichts der erheblichen Ueberſteigung 
des Voranſchlages um 143/, Millionen Mark wird die Begeiſterung 
für Kanäle nicht geſteigert werden, ebenſo wenig durch die 
Erfahrungen, die man mit dem Nord⸗Oſtſee⸗Kanal gemacht hat. 
Augeſichts der günſtigen Lage der Kohleninduſtrie wäre es richtig 
geweſen, dieſe zu den Mehrkoſten heranzuziehen. Wenn auch 
anzuerkennen ſein mag, daß ſich die Koſten nicht genau berechnen 
laſſen, ſo müſſen wir doch aus dieſer Sache die Konſequenz 
ziehen, daß wir bei ſpäteren Kanalprojekten mit der größten 
Vorſicht vorgehen. Sehr zu beklagen iſt, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft, deren Nothlage nicht zu beſtreiten iſt, hier wieder dadurch 
geſchädigt wird, daß eine neue Einbruchsſtelle für Getreide 
geſchaffen wird. 

Frhr. v. Manteuffel: Ich bin ein geborener Gegner aller 
Reſolutionen, ſie werden in wohlwollende Erwägung gezogen, 
und dabei bleibt es; unſer Gewiſſen damit zu ſalviren, hat keinen 
Zweck. Ich ſtehe auf dem Standpunkt: entweder ganz annehmen, 
oder ganz ablehnen. Der Nachweis für die Nothwendigkeit des 
Kanals iſt in keiner Weiſe nachgewieſen; er mag vielleicht dem 
lokalen Bedürfniß dienen, aber nicht dem allgemeinen. 58 Diil- 
lionen ſind ſchon für den Kanal bewilligt, und wenn man nun 
ſagt, es werde jetzt etwas daraus, wenn noch weitere 15 Mill. 
geopfert werden, ſo iſt auch dafür kein Beweis erbracht. Ich 
werfe lieber die 58 Millionen fort, als daß ich jetzt noch weitere 
15 Millionen opfere. (Heiterkeit) Die ganze Ausgeſtaltung 
der Angelegenheit iſt ein koloſſales Fiasko für die ganzen 
Kanalbauten. Ich werde gegen die Vorlage ſtimmen. (Beifall.) 

Miniſter Thielen: Ich glaube nicht, daß das Haus oder 
das Abgeordnetenhaus ein derartiges Verkehrsmittel vernichten 
wird. Die Rentabilität, welche früher in Ausſicht genommen 
war, wird der Kanal nicht haben, aber wir glauben doch immer 
noch zunächſt auf einen Verkehr von einer 
Million Tonnen, der im Weſentlichen auf dem 
Export von Kohlen und dem Import von 
ſchwediſchen Erzen, Hölzern und Getreide be⸗ 
ruht (Hört, hört!), die jetzt über Rotterdam 
und Amſterdam eingeführt werden. Wenn 
ſich die Handelskammer in Breslau gegen den 
Kanal ausgeſprochen hat, ſo iſt zu bemerken, 
daß nur 14 oder 13 Tonnen Getreide aus 
ihrem Bezirk nach dem Weſten gegangen ſind. 
Dagegen iſt es nothwendig, daß die dicht be⸗ 
völkerten Bezirke am Rhein einen Zuſchuß an Brodgetreide er⸗ 
halten, der ihnen bisher aus überſeeiſchen Produktionsgebieten 
geworden iſt. (Leider!) Gewiß: leider! Aber wir wiſſen ja, wie 
es mit den Staffeltarifen geweſen iſt. Es iſt die Hoffnung vor⸗ 
handen, daß jetzt der Verkehr nach der Ruhr geht und durch den 
Dortmund⸗Emskanal geführt wird. Das iſt aber doch nur mög⸗ 
lich, wenn die geſammten Transportkoſten ſo geſtellt werden, 
daß wir überhaupt die Konkurrenz mit Rotterdam aufnehmen 
können. Ich glaube, es wäre kaum zu verantworten, wenn 
man jetzt die 58 Millionen als vollſtändig weggeworfen betrachten 
wollte. Ich bitte dringend, die Vorlage anzunehmen. 

Oberbürgermeiſter Schmieding: Wir leben im Weſten, was 
die Entwickelung der Induſtrie betrifft, durchweg in glücklicheren 
Beziehungen als der Oſten. Durch die nahen Beziehungen zum 
Ausland iſt dort die Induſtrie zu größeren Leiſtungen ange⸗ 
trieben worden, ſo daß ſie jetzt im Vordergrund ſteht. Die Ver⸗ 
treter der Induſtrie ſind geneigt, der Landwirthſchaft zu helfen, 
wo es geht. Ich bitte dann aber auch, auf die Induſtrie 
Rückſicht zu nehmen. Die gegenſeitige Rückſicht iſt nothwendig, 
und ich glaube, man wird ſich zuſtimmend verhalten, wenn bei 
einer demnächſtigen Zollgeſetzgebung für die Landwirthſchaft 
höhere Schutzzölle verlangt werden (Beifall). In erſter Linie 
iſt es nothwendig, die beſtehenden Waſſerſtraßen auszubauen, ſo⸗ 
dann aber ſind auch Verbindungen zwiſchen den Strömen von 
Oſten nach Weſten nothwendig. Daß dadurch eine Umwälzung 
herbeigeführt iſt, wie ſie ähnlich durch die Einführung der Eiſen⸗ 
bahnen ſtattgefunden hat, iſt naturgemäß. Die Stadt Dortmund 
hat eine Million Mark für die Grunderwerbskoſten bewilligt 
und ſie hat einen Hafen angelegt, der 5 Millionen beanſprucht. 
Der Kanal wird eine gute Entwickelung nehmen, nicht wegen des 
Kohlenverkehrs, ſondern mit Rückſicht auf die Einführung der 
Erze. Es haben ſich auch bereits dort zwei große Eiſenwerke 
etablirt. Die Provinz Weſtfalen und die Regierung haben ſich 
im allgemeinen Intereſſe zu Beiträgen verpflichtet, und ich hoffe, 
daß trotz des Widerſpruchs von verſchiedenen Seiten die Ver⸗ 
bindung nach dem Rhein und ſpäter nach Oſten weiter gehen 
wird. Die Tarife dürfen ſelbſtverſtändlich nicht zu hoch feſt⸗ 
geſetzt werden, da ſonſt der Kanal ſeinen Zweck verfehlen würde. 

Finanzminiſter Dr. v. Miquel: Der Kanal von Pillau nach 
Königsberg war auf 9 Millionen veranſchlagt und koſtete nachher 
40 Millionen. Bei derartigen Bauten muß man immer mit 
Ueberraſchungen rechnen. Bei dem Kanal von Mancheſter hat 
eine koloſſale Ueberſchreitung ſtattgefunden, ebenſo bei anderen 


Bauten. Man kann nicht ſagen, daß auf irgend einen Beamten 
ein Vorwurf fällt. Mit der Ablehnung thun Sie einen Schlag 
ins Waſſer. Wir haben ſchon früher geſagt, daß wir über die 
Rentabilität nichts ſagen können, aber die Weſtfalen, bekanntlich 
ſehr kluge Herren (Heiterkeit) waren der Ueberzeugung, daß der 
Kanal ſich doch rentiren würde, und ſo wurden die Miniſter auch 
influenzirt. (Heiterkeit) Der Kanal iſt gebaut, das Geld iſt 
ausgegeben, beißen wir alle in den ſauren Apfel. (Heiterkeit. ) 

v. Wedel: Wenn der Finanzminiſter in den ſauren Apfel 
beißen will, ſo thue ich es auch. Der Kanal iſt doch nicht blos 
zum Entenſchießen, ſondern er iſt ebenſo wie der Nordoſtſeekanal 
ein politiſcher Kanal, und da muß man Geld bewilligen. Im 
Jutereſſe der öſtlichen Landwirthſchaft wünſche ich auch das 
Zuſtandekommen des Mittelland⸗Kanals. Die Vorlage bitte ich 
anzunehmen. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg: Es kann nicht zweifelhaft 
ſein, daß das Geld bewilligt werden muß. Ich trete für jede 
Verkehrsverbeſſerung ein, während die Vereine der Kanalgegner 
dahin führen können, alle Kanäle zuzuſchütten und die Eiſen⸗ 
bahnen zu zerſtören, damit kein Getreide hereinkommt. Wo ſoll 
denn das Getreide für die ſtetig ſich vermehrende Bevölkerung 
herkommen? Auch Graf Mirbach hat ſich früher für den Kanal 
ausgeſprochen, und ich bitte Sie, der Vorlage zuzuſtimmen. 

Graf Klinckowſtröm: Wir wollen nicht mehr Getreide 
hereinlaſſen, als nothwendig iſt, während durch die Kanäle die 
Einfuhr geſteigert wird. Der Miniſter wies auf den Pillauer 
Kanal hin. Es würde intereſſant ſein, zu hören, wieviel da die 
Intereſſenten beigeſteuert haben, und wieviel hier. Es wird 
jedenfalls ein gewaltiger Unterſchied vorhanden fein. Die Aus⸗ 
führungen des Miniſters erwecken Beſorgniß. Iſt das Geld ſchon 
ausgegeben, ſo haben wir vielleicht noch Nachforderungen zu 
erwarten. 

Miniſter Dr. v. Miquel: Der Kanal iſt vom Hauſe ge⸗ 
nehmigt worden und muß vollendet werden. Das Geld iſt ent⸗ 
weder ausgegeben oder es iſt die Verpflichtung dafür über⸗ 
nommen worden. Ich bin der Meinung, daß Waſſerſtraßen, vom 
Staate gebaut, mindeſtens die Betriebs⸗ und Verwaltungskoſten 
decken ſollen. Mit Rückſicht darauf müſſen wir die Tarife feſt⸗ 
ſetzen, aber wir können ſie auch nicht ſo hoch bemeſſen, daß der 
Kanal nicht benutzt wird und ſich dann garnicht rentirt. 
Die Zuſchüſſe, welche im Weſten in Ausſicht geſtellt ſind, ſind 
unter der Bedingung bewilligt, daß die Lippe kanaliſirt und der 
Hafen in Ruhrort gebaut wird, und ich fürchte, der Staat kann 
ſich auf ſo ſchwere Bedingungen nicht einlaſſen. Sachſen und 
Hannover haben ſich noch gar nicht über Beiträge erklärt. In 
Frankreich und Oeſterreich verfährt man in dieſer Beziehung 
anders, da müſſen andere Beiträge von den Nächſtbetheiligten 
geleiſtet werden, und in Frankreich werden die Handelskammern 
zu einem Drittel der Koſten herangezogen. 

In der Spezialdebatte zu § 1, welcher die Geldforderung 
enthält, erklärt Frhr. v. Manteuffel, daß die Erklärungen des 
Miniſters keineswegs beruhigend geweſen ſeien. Es wäre inter⸗ 
eſſant, zu hören, wieviel Beiträge die Intereſſenten geleiſtet hätten, 
namentlich, ob Rußland einen Beitrag geleiſtet habe, bezw. wie 
viel, denn Rußland würde das beſte Geſchäft da bei machen. 
(Heiterkeit.) 

Miniſter Dr. v Miquel: Es handelt ſich hier um die Frage, 
ob der Kanal, nachdem das Geld zu 99 Proz. ausgegeben iſt, 
vollendet werden ſoll, das iſt keine Prinzipienfrage. 

$ 1 wird in namentlicher Abſtimmung mit 49 gegen 26 
Stimmen angenommen; ohne Debatte ſodann der Reit des Ges 
ſetzes und in der Geſammtabſtimmung das ganze Geſetz. Des⸗ 
gleichen die Reſolution. 

Nächfte Sitzung: Dienſtag (Etat). 


Prozeß v. Tauſch. 

Im großen Schwurgerichtsſaale des Gerichtsgebäudes 
zu Moabit⸗Berlin hat am Montag Vormittag der Prozeß 
gegen den früheren Kriminal⸗Kommiſſar v. Tauſch und 
ſeinen Agenten v. Lützow begonnen. v. Tauſch, der ebenſo 
wie v. Lützow 5½ Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen 
hat, ſieht ſehr elend aus. Als Vertheidiger für v. Tauſch 
fungiren die Rechtsanwälte Dr. Sello und Dr. Schwindt, 
für v. Lützow die Rechtsanwälte Holtz und Dr. Lubscinsky. 
Den Gerichtshof bilden Landgerichtsdirektor Roesler als 
Vorſitzender, Landgerichtsrath Munckel und Landrichter 
Hirſch als Beiſitzer, Gerichtsaſſeſſor von Roehl als 
Hilfsrichter. Die Anklage (wegen Meineids ꝛc.) vertritt 
der Erſte Staatsanwalt, Oberſtaatsanwalt Dreſcher, dem 
Staatsanwalt Dr. Eger zur Seite ſteht. 

Der Vorſitzende richtete vor Eintritt in die Verhandlungen 
folgende Worte an die Geſchworenen: 

M. H.! Sie ſind berufen, in einer Strafſache gegen zwei 
Angeklagte mitzuwirken, deren Namen in der letzten Zeit viel 
genannt ſind. Es liegt auf der Hand, daß auch manches un⸗ 
günſtige Urtheil an Sie herangetreten iſt. Ich bitte Sie nun 
dringend, berückſichtigen Sie ausſchließlich das, was Ihnen bei 
der Verhandlung vorgeführt wird, treten Sie ohne jedes Vor⸗ 
urtheil an die Sache heran, das ſind Sie dem eben geleiſteten 
Eide und der Gerechtigkeit ſchuldig. 

Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes führt der 
Vorſitzende den Geſchworenen vor: durch die Verbindung 
der zwei Strafſachen mit einander ſei es unmöglich, den 
Angeklagten v. Lützow als Zeuge gegen den Angeklagten 
v. Tauſch zu vernehmen. Das hindere aber die Geſchwo⸗ 
renen nicht, den uneidlichen Bekundungen des Augeklagten 
v. Lützow Glauben zu ſchenken, wenn ſie ihnen glaubwürdig 
erſcheinen. . 

Nachdem die beiden Angeklagten ihre Perſonalien an⸗ 
gegeben haben, richtet der Präſident an den Angeklagten 
v. Lützow folgende Ermahnung: 

„Angeklagter, Sie haben bekanntlich in dem früheren Pro⸗ 
zeſſe gegen Sie ſchließlich ein offenes Geſtäudniß abgelegt, da⸗ 
bei den jetzigen Mitangeklagten v. Tauſch belaſtet und gleich⸗ 
zeitig zum Ausdruck gebracht, daß Sie die ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen unter ſeinem Einfluſſe, ſeinem Druck begangen haben. 
Sie haben ferner zum Ausdruck gebracht, daß Sie nach Ver⸗ 


büßung der Ihnen auferlegten Strafe, die Sie ſofort antreten 

zu wollen erklärten, ein neues Leben beginnen wollten. Nun 

haben Sie gegen Ihren Mitangeklagten v. Tauſch theilweiſe 

als Zeuge aufzutreten. Ich warne und ermahne Sie auf das 

Eindringlichſte, Jagen Sie gegen Ihren Mitangeklagten nicht 
mehr aus, als Sie verantworten können. Es wäre eine Ehr⸗ 
loſigkeit und Gewiſſenloſigkeit ſondergleichen, wenn Sie ſich 
aus Rachſucht oder Gehäſſigkeit dazu bewegen ließen, den Mit⸗ 
angeklagten zu Unrecht zu belaſten. Prüfen Sie ſich alſo ge⸗ 
nau, ich will nichts anderes von Ihnen hören, als die Wahr⸗ 
heit, die reinſte Wahrheit.“ 

Bei der Vernehmung des Angeklagten v. Tauſch 
ſtellt der Präſident die Frage, welcher Art die Stellung und 
Thätigkeit v. Tauſchs bei der Polizei war. — Angekl.: Ich war 
Kriminalkommiſſar und bei einer beſonderen Abtheilung der 
politiſchen Polizei angeſtellt, welche vor etwa 10 Jahren ab⸗ 
gezweigt wurde und unter der Leitung des verſtorbenen Polizei⸗ 
raths v. Mauderode ſtand. Es war unſere Aufgabe, die ſoziale 
Bewegung zu beaufſichtigen und zu überwachen, auch der Sicherheits⸗ 
dienſt beim Kaiſer gehörte zu unſeren Obliegenheiten. — Präs.: 
Haben Sie nun Ihrem Chef von jedem Auftrag, den Sie erhielten, 
Mittheilung gemacht? — Angekl.: Nein, das konnte ich nicht, 
ich bekam Aufträge von den verſchiedenſten Behörden, beiſpiels⸗ 
weiſe auch vom Generalſtabe. Ueber jeden Auftrag meinem 
Chef Vortrag zu halten, war mir nicht möglich. — Präſ.: Sie 
hatten auch die Aufgabe, die Verfaſſer von Artikeln zu ermitteln, 
welche die Aufmerkſamkeit der Behörden erregten? — Angekl.: 
Jawohl. — Präſ.: Dazu bedienten Sie ſich gewiſſer Perſonen, 
die „Agenten“ genannt wurden und zu dieſen gehörte auch der 
Angel. v. Lützow? — Angekl.: Jawohl. — Präf.: Wie kamen 
Sie zu dieſen Agenten? — Angekl.: Meiſteutheils beſtehen ja 
die Leute, die ſich zu Polizeiagenten hergeben, aus ſolchen, die 
Schiffbruch gelitten haben, ſie werden im Allgemeinen nicht als 
Gentlemen betrachtet. — Den Agenten Normann⸗Schumann habe 
er, fo führt v. Tauſch an, ſelbſt angenommen und ihn 9 Jahre 
hindurch bis zum Jahre 1892 als Agent beſchäftigt. Normann⸗ 
Schumann habe ihm koloſſale Dienſte geleiſtet. Infolge eines 
Artikels in der „Saalezeitung“ habe Schumann im Jahre 1892 
ausſcheiden müſſen. Weitere Angaben darüber mache er nicht, 
weil er dem verſtorbenen Polizeipräſidenten v. Richthofen ſein 
Wort gegeben, keinen Aufſchluß darüber zu geben; doch wäre er 
bereit, ſeinem jetzigen Vorgeſetzten Aufklärung zu geben, wenn 
ihm garantirt würde, daß nichts darüber in die Oeffentlichkeit 
gebracht werde. 

Ich bedaure es perſönlich am allermeiſten, ſo fährt v. Tauſch 
fort, daß Normann-Schumann nicht zur Stelle iſt. Er iſt am 
Tage meiner Verhaftung außerhalb Deutſchlands gegangen. Wie 
das zuſammenhängt, wird ſich vielleicht noch im Laufe der Ver⸗ 
handlung aufklären. Daß ich ihm nicht das Geld gegeben haben 
kann, um nach Italien und der Schweiz zu gehen, dürfte klar 
ſein. Leider iſt auch die Vernehmung ſeiner Ehefrau unmöglich 
geworden, da ſie inzwiſchen auch in die Schweiz gegangen iſt. 
Ich bedaure das ſehr lebhaft. 

Präs.: Sie haben in dem Prozeſſe Leckert-Lützow unter 
Ihrem Eide ausgeſagt, daß Sie nie Politik getrieben und auch 


nie politiſche Artikel „inſpirirt“ haben. — Angekl.: Das habe 


ich auch nie gethan, ich habe nie perſönliche politische Intereſſen 
durch meine Agenten betreiben laſſen. — Präſ.: Dann müſſen 
wir uns zunächſt darüber verſtändigen, was Sie unter „inſpiriren“ 
und was Sie unter „politiſchen Artikeln“ verſtehen. — Angel 
Unter „Inſpiriren“ verſtehe ich, einem Menſchen das Gerippe zu 
einem Artikel mittheilen, mit der Anweiſung, es nach beſtimmter 
Richtung hin auszufüllen und in der Form eines Artikels in die 
Zeitungen zu bringen. Das habe ich nie gethan. Ich mußte 
natürlich, um meine Pflicht zu erfüllen, mit den Leuten, die 
meine Agenten waren, auch über Politik hier und da ſprechen. 
Um das Vertrauen der Leute zu gewinnen, mußte ich, wenn ich 
darum angegangen wurde, ihnen auch hier und da Mittheilungen 
machen, nicht, damit ſie ſie in die Zeitungen brächten, ſondern 
um auch die Schleufen ihres Mundes zu öffnen, damit ich auch 
von jhuen Mittheilungen erhielt. 0 

Zum Beweiſe dafür, daß die Verbindung zwiſchen N.⸗Sch. 
und dem Angeklagten nicht im Jahre 1892 abgebrochen worden, 
ſondern noch bis ins Jahr 1895 und 1896 andauerte, werden 
mehrere Briefe der Frau Schumann an den Angeklagten aus dem 
Jahre 1895 und des Normann-Schumanu ſelbſt aus dem Jahre 
1896 verleſen. Oberſtaatsanwalt Dreſcher bemerkt u. A.: Die 
Staatsanwaltſchaft hat nicht etwa Herrn Schumann verſchwinden 
laſſen, ſondern fie hätte das allergrößte Intereſſe daran, dieſen 
Mann hier zu haben. 

Der Präſident befragt Tauſch ſodann über Aeußerungen 
gegenüber dem Journaliſten Krämer betr. die Verſchlimmerung 
des Ohrenleidens des Kaiſers. Tauſch beſtreitet, ſolche 
Aeußerungen gethan zu haben. Angekl. v. Lützow behauptet, 
daß er den ganz beſtimmten Auftrag v. Tauſch erhalten habe, 
die Nachricht über das Ohrenleiden des Kaiſers unter der aller⸗ 
größten Vorſicht in die Preſſe zu laneiren, jo daß man weder 
auf ihn, noch auf Herrn v. Tauſch als den Verfaſſer ſchließen 
könnte. — Präſ.: Hat der Angeklagte v Tauſch ihnen einen Grund 
zu der angeblichen Erkrankung Sr. Majeſtät angegeben? — 
v. Lützow: Jawohl: Er ſagte, es ſei eine Erkrankung auf 
krebſiger Grundlage. Se. Majeſtät habe den Krebs von ſeinem 
Vater geerbt, und die Krankheit beeinfluſſe den geſammten 
Geſundheitszuſtand des Monarchen ganz bedeutend. Präſ.: Sie 
bleiben alſo dabei, daß Sie den ausdrücklichen Auftrag von Herrn 
v. Tauſch erhalten haben? — v. Lützow: Ja wohl, ich habe die 
beſtimmte Weiſung erhalten. — Präſ.: Nun, Herr v. Tauſch, 
was ſagen Sie dazu? — v. Tauſch: Was der Angeklagte 
v. Lützow vorgebracht, iſt mir gänzlich fremd. — Präſ.: Was 
ſollte wohl der Angeklagte v. Lützow für ein Intereſſe daran 
haben können, Sie wider beſſeres Wiſſen zu beſchuldigen? — 
v. Tauſch: Der Angeklagte hat auch bei ſeinem ſogen. Geſtändniß, 
als ihm von dem Anſtaltsgeiſtlichen ins Gewiſſen geredet worden 
war, fälſchlich behauptet, daß ich von ſeiner Fälſchung des 
Namens Kukutſch Kenntniß gehabt hätte. Dem Manne iſt 
Alles zuzutrauen. — Präſ.: Auf jene Angelegenheit 
kommen wir ſpäter. Jetzt will ich nur noch einmal 
hervorheben, daß der Angeklagte v. Lützow ſich mit 
Ihnen in direkten Widerſpruch geſetzt hat. (Zu v. Lützow:) 
Haben Sie denn Anſtrengungen gemacht, jene Notiz über 
Se. Majeſtät in die Zeitung zu lanciren? — v. Lützow: Ich 
ging damit zur Redaktion der „Welt am Montag“, deren 
Redakteur v. Plötz ein ehemaliger Arzt iſt. Dieſer ſagte mir 
ſofort, daß die Sache nicht ſtimmen könne, da Krebs nicht erblich 
ſei. — R.⸗A. Dr. Schwindt: Hat der Angeklagte ſich weiter gar 
nicht bemüht, den Artikel anderweitig unterzubringen? — Angekl. 
v. Lützow: Nein. Ich merkte damals aus Gründen, die mir 
nun ja bekannt ſind, daß mir immer weniger Zeitungen zu⸗ 
gänglich wurden und mir eigentlich nur die „Welt am Montag“ 
blieb, um Notizen zu lanciren. Man hatte andererwärts eben 
ſchon in Erfahrung gebracht, daß ich Polizeiagent und alſo ein 
Mann war, der mit Vorſicht zu behandeln war. 

Einen anderen Berliner Zeitungs⸗Artikel über Differenzen 
wegen der Militärſtrafprozeß⸗Novelle will v. Tauſch 
auch nicht inſpirirt haben, während v. Lützow es behauptet. 
Tauſch habe ihm bei ſolchen Informationen öfter geſagt: er 
wolle die Abſicht des Kaiſers contrecarriren, denn der 
Kaiſer reagire auf ſolche vorzeitigen Veröffentlichungen feiner 
Abſichten und laſſe letztere dann fallen. 


Weiter kommt zur Verleſung ein Artikel, den v. Lützow 


über den Anarchiſtenprozeß Koſchemann und Gen. in der 
„Tägl. Rundſch.“ veröffentlicht hat. In dem Artikel wird das 
Beſtreben gegeißelt, dem Attentat auf den Polizeioberſt Krauſe 
mit Gewalt einen politiſchen Hintergrund geben zu wollen. 
v. Tauſch beſtreitet, dieſem Artikel nahe zu ſtehen. Er giebt zu, 
ſeinem zweiten Agenten Gingold⸗Staerk (beim Berliner Tage⸗ 
blatt eine Zeitlang angeſtellt) auf deſſen wiederholtes Anfuchen 
ſeine und des Polizeirathes v. Mauderode Anſichten über den 


Fall Koichemann dargelegt zu haben. Er ſei mit Herrn 
von Mauderode der Auſicht geweſen, daß bei dem Attentat die 
Politik nichts zu thun habe. 8 , 

Zu einer Aeußerung Lützow's, Tauſch habe feine Artikel 
lanciren laſſen, um Aufträge (von höheren Behörden) zu erhalten 
und ſich als großen Polizeimann hinzuſtellen, äußerte 
der Vorſitzende, es liege h ziemlich nahe, daß Lützow ſchon 
früher zu ſeiner jetzt geäußerten Anſicht gelangt ſein mußte. 
Wenn Tauſch ein lebhaftes Intereſſe daran hatte, Artikel gegen 
den „neuen Kurs“ in die Preſſe zu laneiren, jo möge dies vielleicht 
feinen Grund darin haben, daß der „ueue Kurs“ der „Politiſchen 
Polizei“ nicht ſehr zugethan war. 

Der Vorſitzende hält dem Angeklagten v. Tauſch vor, 
daß er im Leckert⸗Lützow⸗Prozeſſe eidlich beſtritten habe, den 
v. Lützow dazu benutzt zu haben, um ihn perſönlich heraus⸗ 
zuſtreichen, während er dann habe zugeben müſſen, daß er 
aus Anlaß der Landesverrathsaffäre Schoren von Köln aus dem 
Lützow dies an die Hand gegeben habe. Er habe damals be: 
hauptet, daß dies der einzige Fall dieſer Art geweſen ſei, während 
nachträglich noch ein zweiter Zettel gefunden worden, der eine 
ganz ähnliche Anweiſung an v. Lützow enthalte. In dieſem Zettel 
wurde v. Lützow beauftragt, in die (Berliner) Blätter zu „laueiren“, 
wonach v. Tauſch in Köln prompt, exakt und geräuſchlos ein 
franzöſiſches Ehepaar, welches der Spionage verdächtig war, ver⸗ 
haftet habe. In dem Zettel wird v. Lützow gleichzeitig auf⸗ 
gefordert, in einer „Anmerkung der Redaktion“ darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß v. Tauſch derſelbe iſt, der die Landesverrathsaffäre 
Schoren jo vorzüglich behandelt habe und dann heißt es: „Sie 
können ja noch Ihren Senf zugeben — aber vorſichtig! Zettel 
zerreißen!“ — Der Angeklagte giebt zu, jo „ſchwach“ geweſen 
zu ſein, den v. Lützow zu einer ſolchen Dienſtleiſtung aufgefordert 
zu haben. 

Bei einer ganzen Reihe von anderen kleineren und größeren 
Artikeln und Notizen wiederholt ſich daſſelbe Spiel: v. Lützow 
behauptet, durch v. Tauſch „inſptrirt“ worden zu ſein, dieſer 
beſtreitet es. 

Nachdem noch v. Tauſch über ſeine Beziehungen zu dem 
Agenten Sebald vernommen, macht Rechtsanwalt Dr. Sello den 
Gerichtshof darauf aufmerkſam, daß v. Tauſch ganz erſchöpft ſei 
und der Verhandlung nicht mehr folgen könne. Die Sitzung 
wird um 4½ Uhr abgebrochen und auf Dieuſtag Vormittag 
9 Uhr vertagt. 


Berlin, den 25. Mai. 

— Die Wirthſchaftliche Vereinigung des Herren⸗ 
hauſes hat einen Autrag des Grafen Frankenberg be— 
rathen: a) den Provinzen ſind in Zukunft nur unter der 
Bedingung neue Laſten und Pflichten aufzubürden, daß ihnen 
dafür entſprechende Dotationen aus der Staatskaſſe über⸗ 
wieſen werden, b) ein feſtzuſetzender Theil der Ueberſchüſſe 
der Staatskaſſe ſoll alljährlich den Provinzen überwieſen 
werden, um ihnen die Schuldentilgung und die Erhöhung 
ihrer beſonderen Fonds für den Bau von Kleinbahnen, für 
Flußregulirungen, für den Schutz gegen Viehſeuchen u. ſ. w. 
zu ermöglichen. Die Vereinigung ſtimmte dieſem 
Antrage zu. 

— Zur Verſtändigung über die Verhältniſſe der Produkten⸗ 
börſe hat im Auftrage des Handelsminiſters Brefeld der Ober⸗ 
präſident der Provinz Brandenburg von Achenbach die Dele- 
girten des Vereins der Getreidehändler, der Land⸗ 
wirthſchaftskammer und des Aelteſtenkollegiums zu 
einer Beſprechung auf nächſten Sonnabend eingeladen. 

Oeſterreich-Ungarn. Die Ausſchreitungen bei Ge⸗ 
legenheit der Abgeordnetenwahlen in Bosnjake (Kroatien) 
ſind noch ſchlimmer, als es anfänglich den Anſchein hatte. 
Bei dem ſchon erwähnten Zuſammenſtoß zwiſchen den Ein⸗ 
wohnern und dem Militär find 29 Perſonen ge- 
tödtet und 58 zum Theil ſchwer verwundet worden. 

Rußland. Den großen ruſſiſchen Herbſtmanövern, 
welche in dieſem Jahre bei Bialyſtock abgehalten 
werden, ſollte u. A. der deutſche Kaiſer beiwohnen. 
Dieſer Plan ſcheint aufgegeben zu ſein. Der Gouverneur 
von Grodno hat den Beſitzer von Choroszig, wo das 
Hauptquartier des deutſchen Kaiſers aufgeſchlagen werden 
ſollte, wiſſen laſſen, daß auf ſein Entgegenkommen nicht 
mehr gerechnet würde. Statt bei Bialyſtock wird Kaiſer 
Wilhelm nunmehr, wie verlautet, in den Tagen vom 16. 
bis 19. Auguſt in Petersburg zum Beſuch erwartet. 

Die Reichskanzlei hat dem Präſidenten Faure 
ſechs goldene und ſechs ſilberne Denkmünzen (am Wladimir⸗ 
bande zu tragen) für Perſonen zur Verfügung geſtellt, 
welche ſich an dem Rettungswerke beim Brande in der 
Rue Jean Goujon betheiligten. 

Griechenland. In Athen hat die Rückkehr von 600 
„Irregulären“ aus Epirus große Beſtürzung hervorgerufen, 
da dieſelben ſich eines Eiſenbahnzuges bemächtigten und 
bisher noch nicht entwaffnet werden konnten. 

Die Mißſtimmung der griechiſchen Armee, namentlich 
der jüngeren Offiziere, gegen den Kronprinzen nimmt zu. 
Man weiß nicht recht, wie der Kronprinz nach Athen 
werde zurückkehren können, auch wenn man annimmt, 
nd die gegen ihn erhobenen Anklagen nicht begründet 
ind. 

Die Truppen, die aus Kreta zurückkommen, werden zur 
Verſtärkung der Polizei in Athen verwendet. 


Gewitterſchäden. 
Die Ortſchaften Lezno, Zembrze, Soßno und Sugaino 
im Kreiſe Strasburg ſind ſchwer geſchädigt. Der Hagel lag über 
zwei Fuß hoch. Nur einige geſchädigte Beſitzer ſind verſichert. 
Ein ſchreckliches Hagelwetter hat die Ortſchaften Szeros⸗ 
lugi, Birkenhain, Pulko, Drückenhof im Kreiſe Brieſen und 


die Nachbarortſchaften im Graudenzer Kreiſe heimgeſucht. Sämmt⸗ 


liche Feldfrüchte, ſowie Kleefelder ſind vom Hagel faſt vollſtändig 
vernichtet. Am meiſten haben die Ortſchaften Szeroslugi, Birken⸗ 
hain und Pulko gelitten; denn dort waren die Hagelmaſſen ſo 
groß, daß der Erdboden 6 Zoll, auf Stellen ſogar fußhoch mit 
Hagel bedeckt war. Die Eisſtücke hatten die Größe von großen 
Wallnüſſen. Obwohl am nächſten Tage eine drückende Schwüle 
herrſchte, konnte man noch 30 Stunden nach dem Unwetter auf 
manchen Stellen ganze Haufen Eisklumpen ſehen. Die meijten 
Beſitzer ſind hart betroffen, da ſie nicht verſichert ſind. 

In Elbing wurden von den Waſſermaſſen mehrere Straßen 
und die Keller mehrerer Häuſer überfluthet, jo daß die Feuer⸗ 
wehr zum Auspumpen zu Hilfe gerufen werden mußte. 

Durch einen Wolken bruch wurde der Bahndamm auf 
der Strecke zwiſchen Güldenboden und Schlobitten unter⸗ 
waſchen, ſo daß der Betrieb auf dieſer Linie unterbrochen 
werden mußte. Die Paſſagiere, welche von Elbing aus den 
letzten Zug nach Danzig benutzen wollten, wurden durch einen 
Sonderzug befördert. 

Zwiſchen den Stationen Zajonczkowo und Weißenburg 
der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn hatte das Waſſer den Eiſen⸗ 
bahndamm überſchwemmt und das Bahngeleiſe auf 300 Mtr. 
unterſpült. Die Waſſerfluth war jo groß, daß fie 2 Ztr. ſchwere 
Steine auf den Bahndamm ſchleuderte. Nur durch die Auf⸗ 
merkſamkeit und Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers Biegler 
wurde der während des Regens mit voller Fahrt dahinbrauſende 
Schnellzug 6 vor einem großen Unglück bewahrt. Herr B. 


bemerkte die Waſſerfluth auf dem Bahndamm und konnte den 
Nachdem das Bahn⸗ 


Zug noch rechtzeitig zum Stehen bringen. 


geleiſe nothdürftig wiederhergeſtellt war, konnte der Zug mit faſt 
zweiſtündiger Verſpätung die Fahrt fortſetzen. 

Die Stadt Ortelsburg und ihre Umgegend wurde am 
geſtrigen Montag Nachmittag wieder von einem Wolkenbruch 
heimgeſucht, der, obwohl diesmal nicht mit Hagel verbunden, in 
ſeinen Folgen noch vernichtender war, als ſein Vorgänger. In 
wenigen Minuten waren die Straßen vollſtändig unter Waſſer 
geſetzt und boten das Bild von Kanälen, auf denen Schwellen, 
Brückentheile und andere Holzgegenſtände umherſchwammen. Um 
vier Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt, um dem Waſſer ent⸗ 
gegenzutreten. In Beutnerdorf wurden von der herab⸗ 
ſtürzenden Fluth mehrere Gebäude vollſtändig fortgeriſſen 
und in den See geſtürzt. Am ſchwerſten betroffen ſind — ab⸗ 
geſehen von vielen armen Familien, die ihre geringe Habe voll⸗ 
ſtändig eingebüßt haben — Fleiſchermeiſter Marczey, dem das 
Stallgebäude vollſtändig und das Haus bis auf einen geringen 
Theil weggeriſſen iſt, und Beſitzer Parzick, welchem das noch im 
Bau begriffene maſſive Wohnhaus zum Theil eingeſtürzt und eine 
große neue maſſive Scheune vollſtändig verſchwunden iſt. Ein 
vom Berg herabführender kleiner Graben hat mehrere 10 Meter 
breite und 5 Meter tiefe Lücken geriſſen und noch eine Anzahl 
Wohn: und Stallgebäude unterminirt und dem Zuſammenſturz 
nahe gebracht. Der große Hausſee, auf welchem Balken, Zäune 
und andere Gegenſtände umherſchwimmen, iſt um mindeſtens 
5 Meter geſtiegen und ſtellt durch die Kanalverbindung in ſtarker 
Strömung ſeinen Ausgleich mit dem kleinen Hausſee her, welcher 
auch ſchon weit ſein Ufer überſchritten hat. Glücklicher Weiſe iſt 
ein Verluſt von Menſchenleben nicht zu beklagen, dagegen iſt eine 
größere Anzahl von Haus thieren unter den Trümmern bezw. 
in den Fluthen umgekommen. 

In der Gegend von Grammen im Kreiſe Ortelsburg hat 
der Regen und der Hagel vielen Schaden am Getreide angerichtet, 
beſonders auf dem Rittergut Gilgenau. Die Wiejen ſtauden 
fußhoch unter Waſſer, auch Kartoffelfelder ſind überſchwemmt. 

Furchtbar tobte das Unwetter auch in Heiligenbeil. Die 
Hagelſchloſſen lagen ſtundenlang. Zwiſchen Wolitt nick und 
Gr. Hoppenbruch unterſpülte das Waſſer den Eiſenbahn⸗ 
damm derart, daß die Paſſagiere an den gefährdeten Stellen 
umſteigen mußten. 

In der Gegend von Argenau wurden tiefliegende Acker⸗ 
flächen vollſtändig unter Waſſer geſetzt; in den Ortſchaften Wodek 
Glinin, Steinfurth, Weißenberg, Won orze und Bars 
chanie hat der Hagel viel Schaden verurſacht; die meiſten der 
Betroffenen ſind gegen Hagelſchaden nicht verſichert. 

Ju der Nähe von Orlowo bei Inowrazlaw wurden zwei 
Strohſchober vom Blitz in Aſche gelegt. 

Auch bei Witkowo hat der Hagel das Getreide niederge- 
ſchlagen; an manchen Stellen ſtand das Waſſer fußhoch. Der 
Blitz entzündete einen Stall des Wirthes W. zu Studzinie. 
Sämmtliche Schweine, Kühe und Pferde kamen um. Ein Dienſt⸗ 
mädchen wurde vom Blitz betäubt, erholte ſich aber nach kurzer 
Zeit. 

In Stolp ſchlug der Blitz in den Marienkirchthurm, 
in welchem ſich das große elektriſche Läutewerk befindet, das 
bei jedem Feuer vom Rathhauſe aus in Bewegung geſetzt wird. 
Der Blitz zündete zwar nicht, brachte aber das Läutewerk zum 
Tönen, ſo daß die Bürger zuſammen liefen, um ſich zu erkundigen, 
wo Feuer wäre. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Mai. 

— Die Weichſel iſt bei Grau denz von Montag bis 
Dienſtag Mittag von 3,45 auf 3,35 Meter gefallen. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Montag bis Diens⸗ 
tag von 2,51 auf 2,36 Meter gefallen. 

Die Warthe iſt in Poſen auf 1,83 geſtiegen. 

+ — Eine Bereifung der Weichſel durch den Herrn 
Regierungs- und Baurath Germelmann aus dem Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten ſollte in der Zeit vom 24. Mai bis 
1. Juni, von der ruſſiſchen Grenze aus beginnend, ſtattfinden. 
Dieſe Beſichtigungsreiſe iſt auf 14 Tage verſchoben worden. 
Die Beſichtigung gilt den Regulirungsarbeiten, wobei zu erwähnen 
iſt, daß beſonders im unteren Stromlauf und im Mündungs⸗ 
gebiet durch Ab-bezw. Anſpülungen mannigfache Uferveränderungen 
e haben, mit deren Regulirung man ſeit einiger Zeit 
eſchäftigt ſſt. Ganz beſonders umfangreich find die Anſpülungen 
an dem rechten Weichſelufer bei der friſchen Nehrung. 

— Der Kaiſer iſt am Montag Morgen, wie ſchon kurz 
berichtet, in Schlobitten eingetroffen. Auf dem Bahn⸗ 
hofe hatten ſich zum Empfange die Herren Vize⸗Oberjäger⸗ 
meiſter Graf Richard Dohna und Landrath v. Reinhard⸗ 
Pr. Holland eingefunden. Der Kaiſer ſah ſehr wohl und 
heiter aus. Der Bahnhof war feſtlich geſchmückt. Ausgang 
und Eingang waren durch eine große Ehrenpforte ver⸗ 
bunden, deren Vorderſeite die Inſchrift trug „Willkommen, 
hochgeliebter Kaiſer!“ Au beiden Seiten ſchmückten die 
Ehrenpforte eine mächtige Krone und ein „W“, aus blühen: 
dem Flieder gewunden. Auch den Vorplatz des Bahnhofes 
zierten Laubgewinde und Fahnen. Der Weg nach dem 
Schloſſe war mit Kies beſtreut. Die Fahrt nach dem etwa 
vier Kilometer entfernt liegenden Schloſſe wurde ſogleich 
nach der Ankunft angetreten. Dem Wagen des Kaiſers, 
in welchem auch Graf Dohna Platz genommen hatte, 
folgten zwei Wagen mit den Herren General v. Keſſel, 
Flügeladjutant Graf Moltke, Leibarzt Dr. Leuthold 
und Landrath v. Reinhard. Das übrige Gefolge, das 
den Kaiſer nach Schleſien begleitet hatte, hatte den Hofzup 
in Gneſen verlaſſen und war nach Berlin gefahren. Bot: 
ſchafter Graf Eulenburg traf ſchon am Sonntag Nach⸗ 
mittag in Schlobitten ein. Auf dem Wege nach dem 
Schloſſe warf Frau Bahnhofsreſtaurateur Dirkſen aus 
Güldenboden dem Kaiſer einen Strauß zu. Der Kaiſer 
fing den Strauß auf und dankte der Dame. 

Bei der Ankunft im Schloſſe begrüßte die Gemahlin 
des Grafen Richard Dohna den Kaiſer. Auf dem Schloß⸗ 
hof ſchmetterten die Dohna'ſchen Jäger die Jagdfanfare. 
Heute, am Dienſtag, gedenkt der Kaiſer ſich nach Prökel⸗ 
witz zu begeben. Vorausſichtlich wird die Rückkehr Ende 
dieſer Woche angetreten und auch der Marienburg ein 
Beſuch abgeſtattet werden. Am Himmelfahrtstage beab⸗ 
ſichtigt der Kaiſer dem Gottesdienſte in Altſtadt bei⸗ 
zuwohnen. x 

Das Schloß Schlobitten ift für den Kaiſerbeſuch 
neu hergerichtet worden und weiſt auch eine Reihe von 
Räumlichkeiten auf, die für den Beſuch der Kaiſerin be⸗ 
ſtimmt ſind. Im Schloſſe iſt elektriſche Beleuchtung 
eingeführt worden, auch iſt es an das Fernſprechnetz an⸗ 
geſchloſſen. Mit Berlin iſt ſofort wieder der übliche 
Kurierdienſt hergeſtellt worden. 

— Ein Schwindler, der in den letzten Tagen eine Anzahl 
Graudenzer Bürger betrogen hat, iſt am Dienſtag verhaftet 
worden. Der Mann miethete ſich unter dem Namen von Zurow 
bei mehreren Familien ein, ließ ſich beköſtigen und verſchwand 
dann, ohne bezahlt zu haben, um das Manöver in anderen 
Häuſern fortzuſetzen. Mehrere Male gab er an, daß er am 
Graudenzer Zuchthaus als Oberaufſeher probeweiſe angeſtellt 
ſei. An mehreren Stellen verübte er Biebſtähle und entwendete 
u. a. mehrere Uhren, eine Geldbörſe, Strümpfe u. ſ. w. Bei 
ſeiner Verhaftung gab er an, Jaudelat zu heißen und im Kreiſe 
Graudenz geboren zu ſein. 5 

— Die hohe Mauer bee Militärarreſthofes in 
Graudenz iſt für den Sergeanten H. der 1. Kompagnie des 
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141. Jufanterie-Negiments kein Hinderniß auf feiner Flucht 
geweſen, die er am Dienſtag Mittag in's Werk ſetzte. H. befand 
ſich in Unterſuchungshaft, und wurde auf dem Arreſthofe zur 
Erholung an die friſche Luft geführt. Er benutzte einen unbewachlen 
Augenblick, legte eine zum Anzünden der Laternen dienende 
Stange an die hohe Mauer, überſtieg ſie und verſchwand in 
einem der benachbarten Privathäuſer. Hier verſteckte er ſich 
unter ein Bett. Die Verfolger hatten den Flüchtling aus den 
Augen verloren. Der Hausbewohner, in deſſen Wohnung H. 
Zuflucht geſucht hatte, ſah ihn und veranlaßte ſeine Wieder⸗ 
ergreifung. 

+ — KBeförderung.] Zum Geheimen Finanzrath und 
vortragenden Rath im Miniſterium iſt der Regierungsrath Enke 
in Berlin ernaunt. Herr Enke iſt auch in weiteren Kreiſen 
unſerer Provinz bekannt, da er in den Jahren 1889 90 Ober⸗ 
zollinſpektor in Strasburg Wpr. war. 


Danzig, 24. Mai. Nachdem der von Magiſtrat und Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung aufgeſtellte Steuerplan für 1897/98 
die Genehmigung aller Inſtanzen erhalten hat, iſt nunmehr vom 
Magiſtrat der Haupthaushalts⸗Etat aufgeſtellt worden. Dieſer 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 6100000 ME. (90000 Mek. 
mehr als im Vorjahre) ab. Unter den Einnahmen iſt der 
Betriebsfonds mit 650000 Mk. (100000 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahre) eingeſtellt. An Steuern ſind die Hundeſteuer mit 
15500 Mk., die Betriebsſteuer (150 Proz.) mit 21000 Mk., die 
Gewerbeſteuer (144 Proz.) mit 237600 Mk., die Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer (182 Proz.) mit 689495 Mk, die Wohnungsſteuer 
mit 18800 Mk. die Einkommenſteuer (188 Proz) mit 
1257000 ME. in Anſatz gebracht. 

Durch einen Meſſerſtich in die Lunge wurde geſtern der 
Gefreite Runte vom 128. Juf.⸗Regt. auf dem Heimweg von 
einem Tanzlokal in Schidlitz ſchwer verletzt. Als Thäter wurden 
geſtern zwei jugendliche Arbeiter ermittelt, von denen einer die 
That bereits eingeſtanden hat. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Mai. 
Eine große Rohheit wurde in einer der letzten Nächte an den 
Pferden des Veſitzers Franz in Schönſee verübt. Den ſechs 
Thieren wurden auf der Weide die Schwänze bis auf die Rübe 
abgeſchnitten. 

Thorn, 24. Mai. Beim Baden in der Weichſel ertranken 
geſtern bei Treporſch ein Soldat der ſiebenten Kompagnie des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11 und der 13jährige Sohn eines 
Arbeiters Flahr aus Jakobsvorſtadt. 

Selbſtmord beging, wie ſchon kurz gemeldet, heute Vor⸗ 
mittag der Musketier Schwichtenberg von der 2. Komp. des 
Infanterie-Regiments Nr. 21, welcher bei einem Hauptmann 
ſeines Regiments als Burſche beſchäftigt war, indem er ſich aus 
dem Fenſter ſeiner im vierten Stockwerk belegenen Kammer in 
den Hof hinabſtürzte, wo er todt liegen blieb. Wie es heißt, 
hatte der Burſche ein Liebesverhältniß mit einem Dienſt⸗ 
mädchen, und nach einem aufgefundenen Briefe zu ſchließen, dürfte 
ihn die Befürchtung, daß diejes Liebesverhältniß während feiner 
bevorſtehenden Abweſenheit von Thorn durch einen Nebenbuhler 
eine Störung erleiden könne, in den Tod getrieben haben. 
Er ſollte heute früh nämlich mit ſeinem Regiment nach Gruppe 
zur Schießübung abrücken, war aber zur Zeit des Abmarſches 
nach dem Bahnhof nicht zur Stelle, ſo daß er das Pferd ſeines 
Hauptmanns nicht zum Bahnhof bringen konnte. Schw. 
kam früh 5 Uhr nach Hauſe, ritt aber nicht nach Gruppe ab, 
ſondern blieb hier. Um 8 Uhr früh ſoll er noch eine Unterredung 
mit ſeiner Braut gehabt haben, dann ſcheint er in ſeiner Kammer 
noch verſchiedene Vergiftungsverſuche gemacht zu haben, bis er 
den tödtlichen Sprung aus dem Fenſter that. Er ſtand im Rufe 
eines ordentlichen und tüchtigen Menſchen. 

Thorn, 24. Mai. Der neue Beſitzer von Papau heißt 
nicht Wegener, wie irrthümlich angegeben wurde, ſondern 
Degener. 

Neumark, 24. Mai. Beim Baden in der Drewenz er⸗ 
trank der zwölfjährige Sohn des Arbeiters Strumpf von 
hier. 

Marienwerder, 24. Mai. Bei einem Kaffeeklatſch 
wurden hier gegen eine junge unbeſcholtene Dame die aller- 
ſchimpflichſten Beleidigungen ausgeſtoßen und ihre Ehre in 
unverantwortlich Teichtjinuiger Weiſe beſudelt. Die Ehrab⸗ 
ſchneiderei kam zu Ohren des Vaters der jungen Dame, der ſo⸗ 
fort gegen eine der Klatſchbaſen vorging. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte geſtern eine redeluſtige Theilnehmerin des 
Kaffeeklatſches zu 200 Mk. Geldſtrafe bezw. 20 Tagen Gefängniß. 
Der mitbeleidigte Vater wird auch gegen die anderen Klatſch⸗ 
ſchweſtern gerichtlich vorgehen. . 

Elbing, 25. Mai. Der Direktor der hieſigen höheren 
Töchterſchule, Dr. Witte, iſt mit halber Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. Herrn Direktor Dr. Witte lag auch 
die Leitung des Lehrerinnenſeminars ob; bei der Mitte Oktober 
v. Is. abgehaltenen Lehrerinnenprüfung find Unregelmäßig⸗ 
keiten vorgekommen. 

Elbing, 24. Mai. Die geſchiedene Ida Freder geb. Rode 
zu Berlin, früher in Danzig und Elbing, wurde vor der Straf⸗ 
kammer beſchuldigt, in den Jahren 1891/92 den Rittmeiſter K. 
zu Handlungen genöthigt zu haben, welche den Anfang der Aus⸗ 
führung von ſtrafbaren Thaten bildeten. Die Oeffentlichkeit war 
während der Verhandlung ausgeſchloſſen. Als der Gerichtshof 
zur Berathung ſchritt und die Angeklagte den Gerichtsſaal mit 
den Zeugen verlaſſen müßte, verſuchte ſie, im Korridor durch 
ein Fenſter zu ſpringen, als ihr Vertheidiger ſchnell hinzu⸗ 
eilte und ſie daran mit Mühe verhinderte. Der Gerichtshof 
verurtheilte die Freder zu drei Monaten Gefängniß. 

* Kreis Neidenburg, 23. Mai. Die Kirche 

in Heinrichsdorf wurde in dieſem Jahre mit einer neuen 
Orgel geſchmückt, welche für 3600 Mk. von dem Orgelbaumeiſter 
Herrn Gelhar⸗Königsberg erbaut worden iſt. Am Sonntag 
fand die Einweihung der Orgel durch den Herrn Pfarrer Hoffmann 
und die Vorführung des ſchönen Werkes durch Herrn Gelhar ſtatt. 
Zur Erhöhung der Feier wurden von den Lehrern der Kirchſpiele 
Heinrichsdorf⸗Gr. Koſchlau und den Schulkindern abwechſelnd 
geiſtliche Lieder und Pſalmen vorgetragen. Am Nachmittag ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und der 
Gemeindevertretung, ſowie ſämmtliche Lehrer im Kneiding'ſchen 
Saale zum gemüthlichen Beiſammenſein. 
9 Tilſit, 24. Mai, Der erſte Radfahrer⸗Vezirkstag 
in dem neuen Bezirk Tilſit, beſtehend aus den Kreiſen Ragnit, 
Landkreis Tilſit, Stadtkreis Tilſit, Niederung, Memel und Heyde⸗ 
krug, wurde am Sonntag in Heydekrug abgehalten. Zum erſten 
Bezirksfahrwart, der zugleich Vorſitzender des Bezirks iſt, wurde 
Herr Eifert⸗Tilſit und zum zweiten Fahrwart Herr Buddrick⸗ 
Memel gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, Ende Juli ein 50⸗ 
Kilometer⸗Rennen zu veranſtalten. 

„ ( Poſen, 24. Mai. Die ſtädtiſche Verwaltung beſchäftigt 
ſich mit den Vorarbeiten für Ufererhöhungen an der Warthe 
zum Schutz gegen Hochwaſſergefahr. Die Angelegenheit wird in 
einiger Zeit die Stadtverordneten beſchäftigen. 

Dp Poſeu, 24. Mai, Heute hielt der Verein zur Förderung 
des Deutſchthums hier eine Hauptverſammlung ab, die ſtark 
beſucht war. Aus den Provinzen Poſen, Weſtpreußen, aus Berlin 
zc. waren die bekannteſten Führer des Vereins, Fennemann⸗ 
Klenka, v. Tiedemann⸗Seeheim, Dr. v. Hanſemann⸗Pempowo, 
Stadtrath Kos mack-Danzig, Rechtsanwalt Wag ner⸗Graudenz 
u. a. erſchienen. 

* Gueſen, 25. Mai. Ein Ueberfall eines Deutſchen 
durch Polen iſt wieder einmal in unſerer Gegend vorgekommen. 
Der „Gneſ. Generalanz.“ berichtet darüber ans Libau: Der 
Anſiedler Blume ging, um auf ſeinen Acker zu gelangen, über 
die Chauſſee hinweg, da kamen von Chwalkowo die Chauſſee ent⸗ 
lang drei polniſche Geſellen aus Wocznik und ſprachen den Blume 
auf polniſch an. Der Deutſche antwortete: Ich verſtehe nicht 
Polniſch; darauf hieben die rohen Patrone mit Stöcken und 


Senſen auf den Blume ein und warfen ihn in den Chauſſeegraben, 
wo er über und über blutend, mit zerſchlagenem Kopfe gefunden 
wurde. Die drei rohen Polen ſind bereits verhaftet worden. 

h Schneidemühl, 24. Mai. Der Hoboiſt Kunze von 
der Kapelle des hieſigen Infanterie⸗Regiments hat ſich heute 
früh, vermuthlich aus Furcht, wegen ungenügender Leiſtungen 
zu ſeinem früheren Truppentheil nach Inowrazlaw zurückverſetzt 
zu werden, in ſeinem Quartier erhängt. 

X Labes, 23. Mai. Zu heute war eine liberale 
Volksverſammlung einberufen worden, Da die Gaſtwirthe 
die Hergabe ihrer Säle verweigerten, fand die Verſammlung 
in einem Garten ſtatt. Herr Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter 
Dr. Pachnicke hielt einen Vortrag, in welchem er die Ziele des 
Liberalismus darlegte, auf die Geſetzgebung der letzten Jahre 
einging und ſich mit dem Bund der Landwirthe und dem 
Bauernverein Nordoſt beſchäftigte. Er ſchloß mit dem Wunſche, 
daß bei der nächſten Wahl auch hier das Siegspanier des 
Liberalismus aufgepflanzt werden möge. Dem Vortrage folgte 
eine Beſprechung, an welcher ſich u. A. die Herren Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordneter v. Eiſenhardt⸗Rothe und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Borcke-Labes betheiligten. 


Verſchiedenes. 


— Beim Abbrennen eines Feuerwerks hat ſich in St. 
Nazaire (Frankreich) am Sonntag ein großes Unglück er⸗ 
eignete. Ein Böller platzte, wobei 7 Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Drei davon ſind bereits geſtorben; ein Kind 
war ſofort todt. 

— [Auf der Bühne erſchoſſen.] Eine furchtbare Scene 
hat ſich, wie ſchon kurz erwähnt, am Sonntag Abend in dem 
Vergnügungslokal Schloß Weißenſee (früher Sternecker) bei 
Berlin abgeſpielt. Dort trat der Kunſtſchütze Georg Krüger 
auf, welcher nach Zielſtücken ſchoß, die ihm ſeine Braut (nicht 
Schweſter) darbot. Das Programm nannte beide Miss und Mr. 
Cryger. Miss Cryger, die Braut des Kunſtſchützen, zählt 23 Jahre 
und trug den bürgerlichen Namen Witte; fie war Krügers 
Couſine. Das Künſtlerpaar hatte ſchon mehrere Nummern ſeines 
umfangreichen Programms erledigt, und Krüger hatte ſchon 
mittelſt der ſogenannten Spiegelſchüſſe — das ſind Schüſſe, bei 
denen der Schütze rückwärts über die Schulter ſchießt, da er das 
Ziel in einem Spiegel ſieht — ſeiner Partnerin alle möglichen 
Gegenſtände aus den Händen, von den Schultern und vom Kopfe 
geſchoſſen. Nun wollte er noch als Schlußnummer den „Zell> 
ſchuß“ machen, d. h. eine Glaskugel auf ihrem Kopfe treffen. 
Er lud zu dieſem Zweck eine lange Reiterpiſtole mit einer groß⸗ 
kalibrigen ſcharfen Patrone, legte das Gewehr rückwärts über 
die Schulter und drückte, nachdem er im Spiegel ſein Ziel 
gefunden zu haben glaubte, ab. — In demſelben Augenblick 
ſtürzte die junge Dame mit einem markerſchütternden Aufſchrei 
zuſammen. Die Kugel hatte ſie in den Mund getroffen und 
war hinten zum Halſe wieder herausgegangen. Eine unbeſchreib⸗ 
liche Aufregung bemächtigte ſich des Publikums. Von allen 
Seiten drängte man auf die Bühne, wo der unglückliche Schütze, 
ein Bild der Verzweiflung, neben ſeiner ſterbenden Braut kniete. 
Ein Arzt war ſofort zur Stelle, er konnte jedoch nicht helfen, 
und nach wenigen Minuten ſtarb das junge Mädchen. 

Georg Krüger, ſeines Zeichens Schloſſer, als welcher er hier 
ſeit längerer Zeit in der Löweſchen Gewehrfabrik gearbeitet 
hatte, iſt als guter Schütze bekannt. Am Sonntag jedoch ſcheint 
er ſeinen Unglückstag gehabt zu haben. Er hatte bereits 
mehrere Fehlſchüſſe abgegeben, ſo daß Direktor Stief den 
weiteren Fortgang der Vorſtellung unterſagen wollte. Er war 
eben im Begriff, dies zu thun, als er ſah, daß Krüger die Waffe 
zu dem „Tellſchuß“ angelegt hatte. Um nicht zu ſtören, hielt 
er das Wort zurück... Das Verhänguiß nahm ſeinen Lauf, 
einen Augenblick jpäter war das Unglück geſchehen. .. Jetzt 
wird man derartige Produktionen wahrſcheinlich verbieten!! 

— Ein Raubanfall, deſſen Frechheit beinahe unglaublich 
klingt, iſt, wie geſtern ſchon kurz mitgetheilt wurde, nach Be⸗ 
richten Berliner Blätter am Sonntag Vormittag gegen 
8½ Uhr im Grunewald bei Berlin verübt worden. Einem 
Herrn Blücher aus Berlin, (Johannisſtraße wohnhaft, der am 
Sonntag ſehr zeitig einen Ausflug über Spandau nach dem 
Döberitzer Uebungsplatze machte, begegneten zwiſchen Pichels⸗ 
werder und Schildhorn auf der ſonſt ſo belebten, zu dieſer 
frühen Morgenſtunde aber völlig menſchenleeren Straße plötzlich 
zwei Strolche, die ſich ihm entgegenſtellten und mit Schlagringen 
auf ihn einſchlugen. Der Ueberjallene wurde zu Boden geſchlagen, 
verlor jedoch die Beſinnung nicht, ſondern ſetzte ſich kräftig zur 
Wehr. Er lag unten, und es entſpann ſich ein heftiger Kampf 
zwiſchen den Strolchen und dem Ueberfallenen. Der eine Strolch 
riß Herrn Blücher Uhr, Kette und Börſe aus den Taſchen und 
ſteckte die geraubten Gegenſtände ein. Sogar den Trauring 
zogen die Strolche ihrem Opfer vom Finger. Endlich gelang es 
dem Ueberfallenen, ſich von ſeinen Angreifern ſo weit freizumachen, 
daß er auf die Beine ſpringen konnte. Zwiſchen Herrn Blücher 
und dem einen der Strolche entſpann ſich nun ein Kampf auf 
Leben und Tod, während der andere mit den geraubten Schätzen 
davonlief. Der zurückbleibende Räuber zog ein Meſſer, aber 
auch der Ueberfallene hatte ein Meſſer in der Taſche, das er 
eiligſt hervorzog und öffnete. Als der Strolch mit ſeinem Meſſer 
Herrn Blücher von Neuem augriff und ihn dabei an der Bruſt 
verletzte, ſtieß dieſer dem Strolch ſeine Waffe in die 
Bruſt und tödtete ihn dadurch auf der Stelle. Herr 
Blücher, der durch die Schläge auf den Kopf, den Blutverluſt 
und die Aufregung ungemein geſchwächt war, ſchleppte ſich bis 
Schildhorn, wo er dem Gendarm Schmidt das Geſchehene 
mittheilte. Der Beamte begab ſich ſofort an den bezeichneten 
Ort und veranlaßte die Ueberführung der bisher nicht feſtgeſtellten 
Leiche nach Schildhorn. Herr Blücher wurde nach einem ein- 
gehenden Verhör nach Hauſe entlaſſen. 

— Nach Eutwendung von 29400 Mk. aus der Diviſions⸗ 
kaſſe zu Kiel iſt der Marineſchreiber Delk vom Torpedoboot 
D 9. am Montag flüchtig geworden. Er iſt anſcheinend mit 
einem Poſtdampfer nach Dänemark gefahren. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 25. Mai. (Prozeſt Tauſch⸗Lützow.) 
Bei der heute fortgeſetzten Vernehmung des Kriminal⸗ 
Kommiſſars von Tauſch erklärte v. T. unter Thränen, 
er habe im Jahre 1879 eine Bürgſchaft übernommen 
und ſei dadurch in Wucherhäude und in mißliche Ver⸗ 
mögensverhältniſſe gerathen. Er habe Jahre lang Tag 
** beitet i oyhilich Ar ach⸗ 


acht ne 


Paris, 25. Mai. In Pout⸗Chateau bei Nautes 
explodirte während eines Feuerwerkes ein Mörſer, wobei 
vier Perſonen getödtet wurden. 

X Athen, 25. Mai. Die griechiſche Regierung hat 
in einer Note an die Mächte ihnen die Verſicherung ge⸗ 
geben, daßt fie weder den Wunſch, noch die Abſicht habe, 
direkt mit der Pforte zu verhandeln. Auch werden die 
Mächte um Beſchlennigung der Verhandlungen gebeten. 

Athen, 25. Mai. Die Führer der Kretenſer 
beauftragten den Oberſten Stoikos, der griechiſchen Re⸗ 
gierung ein Schriftſtück zuzuſtellen, worin es heiſit, daR 
die Kretenſer auch jetzt nach dem Abzuge der griechiſchen 
Truppen entſchloſſen ſeien, mit allen Mitteln auf die 
Vereinigung mit dem Mutterland hinzuſtreben. 


„x f ‚ 9 25 > 
Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, 
welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespol 
anjcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben gebracht iſt, 
ſind ferner zur Weiterbeförderung bei uns eingegangen: Dr. Quitten⸗ 
baum⸗Kawenczyn 10 Mk., von einigen Mitgliedern des Neuem 
burger Kegelklubs 19 Mk., Geſchäftsſtelle der Deutſchen Zeitung 
Berlin S W., Friedrichſtr. 240/41, 6 Mk. Kneipgeſellſchaft Gruczno 
1 Mk., Landwirthſchaftlicher Verein Lautenburg Wpr. 17,05 Mk., 
Deutſche aus Montau und Sanskau 18,60 Mk., Sammlung bei 
der Orgelweihe in Heinrichsdorf, Bez. Königsberg 15 Mk. Im 
Ganzen bisher 1691,90 Mk. Die Expedition. 

Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter⸗ 
Luſchkowko ſind, wie uns der Vorſitzende des Sammel⸗Komitees 
Profeſſor Dr. Jentzſch⸗Königsberg mittheilt, bis jetzt zuſammen 
4270 Mk. eingegangen, darunter allein aus Graudeuz durch 
die Expedition des Geſelligen 1691,90 Mk. Es wird beabſichtigt, aus 
der Mitte des Botaniſchen Vereins unter Zuziehung eines der 
Familie naheſtehenden Pfarrers oder Schulmannes einen engeren 
Ausſchuß von 3—5 Herren zu bilden, welcher das Kapital zu 
verwalten und die Zinſen regelmäßig der Wittwe zuauftellen 
hätte. Auch ſoll dieſem Verwaltungs-Ausſchuß die Befugniß er⸗ 
theilt werden, in geeigneten Fällen, ſobald ein wirklicher Nutzen 
für die Waiſen daraus erwächſt, das Kapital anzugreifen. Die 
Wittwe Grütters iſt kränklich und findet in ihrer Familie keinen 
Beirath, daher iſt wohl anzunehmen, daß der genannte Ver⸗ 
wendungsplau überall gebilligt werden wird. 


‚ Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 26. Mai: Wolkig, kühler, Regenfälle, Ge⸗ 
witter. — Donnerſtag, den 27.: Veränderlich, wolkig, warm, 
ſtrichweiſe Gewitter. — Freitag, den 28.: Meiſt heiter, warm, 
vielfach Gewitter. 
Niederſchläge (Morgens 7 a 
. . 


Graudenz 24./5.—25./5. 0,1 mm] Mewe 23.15.—2 2,2 mm 
Benter b.. born. . ,„ . 200 
Stradem bei Dt. Eylau 1,1 „Gr. Roſainen / Neudörfchen 1,6 „ 
Neufahrwaſſer. . 2,4 Marienburg . 5,9 „ 
Pr. Stargard... — „Gergehnen/ Saalfeld Op. 34,4 „ 
Dirſ cha — „Gr. Schönwalde Wpr. — „ 


Wetter⸗Depeſchen vom 25. Mai. 


1 u 
Baro⸗ 5 | "88 Pi 
5 meter. Wind⸗ I e = . 
Stationen fend, richtung 385 Wetter a Sen 8118 

in mm (Fe — 288 
Memel | 755 J. 3 wolkenlos 13 gen 
Neufahrwaſſer 256 NNO. 3 halb bed. 10 „2 
Swinemünde 757 NND. 4 beiter +8 1285 
Hamburg 757 ONO. 3 wolkig 12 28 1% 
Hannover 756 N. 2 | Regen 8 2a 
Berlin 756 NNO. 2 bedeckt 10 fl 
Breslau 754 NNW. 2 bedeckt +12 als 
Laparanda 254 NW 4 halb bed. 8 38333 
Stockholm 750 D. 2 wolkenlos +12 2 3 5 1 
Kopenhagen | 759 ONO. | 2 halb bed. + 9 381. 
Wien 2754 NNW 2 wolkenlos +13 212 
Petersburg 755 NN 1 wolkenlos + 9 aaf 
Paris 759 N. 2 Dunſt +11 [32 
Aberdeen 757 SSO. 3 bedeckt +6 [S1 

Darmoutd 758 WSV 2 wolkig +8 Sr 
Danzig, 25. Mai. Schlacht u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 41 Bullen. L Qual.: 28, II. Qual.: 
24—26, III. Qual.: 20-21, IV. Qual: — Mk. — 25 Ochſen. I. 
2729, II.: 25— 26, III.: 21— 24, IV.: 17 Mk. — 45 Kal ben u. Kühe. 
J.: 27—28, II.: —, III.: 24—26, IV.: 16, V.: Mark. — 
155 Kälber. I.: 33, II.: 2830, III.: 22—25, IV.: — Mk. — 185 
Scha fe. I.: 24, II.: 21, III.: — Mark. — 925 Schweine. 


.. 20 
I.: 35, II.: 33—34, III.: 31—32, IV.: — Mk. — Keine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Lebhaft. 


Danzig, 25. Mai. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Moritein.) 
25. Mai 24. Mai. 
Beſſere Kaufluſt zu 
vollen Preiſen. 


25. Mai. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. 


Umſatz 200 Tonnen. 350 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 758, 772 Gr. 161-162 k. 745,788 Gr. 158.162 RE. 

„ hellbunt 766, 774 Gr. 156-160 Mk. 756 Gr. 159 Mk. 

„ roth 742 Gr. 153 Mt. 713, 756 r. 148-158 Mk. 

Tranſ. hochb. u. w. 128.00 Mk. 126,00 Mk. 
beilbunt. . 125,00 „ 123—125,00 Mk. 

„ roth... 110—113,00 . 118,00 Mk. 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
inlandijcher . ... 738,750 Gr. 10 ½.108 M.] 735 Gr. 108 Mk. 
ruſſ. poln. z. Ten). 738 Gr. 1 Mk. 74,00 Mk. 
alter . „ n —.— Mk. en 
Gerste gr. (656-680) 125,00 „ 125,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
H Il. 123,00 „ 123,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 

„ Ban. 800 80,00 „ 
Rübsen inl. .... 205, 5 205,00 „ 
Weizenkleie) 53 250-3,45 = 2,50 —3,22½ „ 
Roggenkleie) 3,90 „ —.— „ 
Spiritus konting' 59,70 „ 59,70 „ 

nichtkonting. 40,00 „ 40,00 „ 
Zucker. Tranſit Baſis ne 

% Rend fco.Neufadrs Ruhig. Behauptet. 
a Boke el Suck] 8,60 —8,62 ½ bez. 8,55 Geld. 


Königsberg, 25. Maj. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Nom m.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 90. Loco unkonting: Mk. 40,80 Brief, 
Mk. 40,30 Geld; Mai unkontingentirt: Mk. 40,30 Brief, 
Mk. 40,20 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. 40,80 Brief, 
Mk. 40,20 Geld; Mai⸗Juni unkonutingentirt: Mk. 41,00 Brief, 
N eld 


Börſen⸗Depeſche. 
Werthpapiere. 25/5. 24/5. 
% Reichs⸗Anleihe 104,00 104,19 
e 104.20/104,20 
97,90 


% Pr. Gonſ. And 
07% 5 . 4 
ee oe n - 


55% „ „ 
5 eukſche Bank. Rz: 
5¼½ Wp. ritſch. Pidb.L 
SEA vn 
Ya „ neul. „I 
[30/0 Weſtpr. Pföbr. 
3¼% Oſtpr. „ 
3¼0% Pon. „ 
3/0/% Bol. „ 
Disk.⸗Com.⸗Anth. 
Jaurahütte 
5% Ital. Rente 
10 / Mittelm.⸗Oblg. 
Ruſſiſche Noten 
Privat ⸗ Diskont 72 U 
endenzder Fondb. feſt b 
Nai: 24./5.: 72/8; 22./5.: 73½. 
Mai: 24./5.: 803/; 22/5. 80 


1309] Am 23. d.Mts. entschlief sanft nach langem, 
schweren Leiden meine theure Frau, unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


K. Boguschewski 


geb. Wischnewski, 
im Alter von 43½ Jahren, was tief betrübt an- 
zeigen 8 
Soldau Ostpr., den 24. Mai 1897. 
Der trauernde Gatte nebst Kindern. 


Gegründ. 1862. Gegründ. 1862. 


dotthelf Dittrich's 


Leinen ⸗Verſandhaus 
Friedland 57. Bezirk Breslau 
fabrizirt und verſend. an Private 
jed. Maaß nur gediegenſter und 
altbarſter Leinen⸗Gewebe als 
Reinleinen, Halblein., Bett⸗ 
zeuge, Juletts, Drells Haud⸗, 
Tiſch⸗Taſchen⸗Stanb⸗u. Wiſch⸗ 
tücher. ꝛc. j. unverwüſtlich Quali 
täten zu den billigſten Preiſen. 
Preisliſte und Qualitäts⸗Proben 
fraufo gegen franko. Verſand 
gegen Nachnahme vd. Aufgabe von 
Referenzen. Bei größ. Aufträgen 
und Reſterpaxtien entſprechenden 
Rab. Jeder Probe⸗Auftrag ſichert 

mir weiteres Wohlwollen zu. 


3 —— 2 
Die Geburt eines 
fräftigen Knaben 
zeigen hocherfreut an [1363 


Werder a. H., 
den 24. Mai 1897. 


2 Gerichtsvollzieher 
Zimmermann u. Frau 


Clara geb. Rasch. 
SS erer. 


Paſſsende Hochzeits⸗!. 
Pathengeſchenke 


in Gold u. Silber, Alfenide⸗ 

waaren, 17985 
Reparaturen 

an Uhren u. ſ. w. billigſt 

Julius Hempler, 


sanatorının v. prazı. Arzt UT. me 
a VBahnſtr. 12. Vorz. Heiter 
Waſſer it all. 

Preis p. Tag 
Kicchenitr. © 


Anwendungsf.,Diät,Electr.,Quit-u:Sonneub,,‘ 
v. M.4,50 an, Sprechſti Sanat. Vm 7-10 Ul. iim Woh. 2 
;0,vis-A-vis d. Steind. Kirchenpl. Vm. 11-12 U., Nm 


d. T. Schulz, onigs erg 1. rr. 
f. b. iun. u. auß. Krauth. Kürmitt.: 
ub, Maſſage ꝛc. 

Tragh. 


fü 


Der Verkauf findet zu 
Preisen 


! 


1 


8. J. Kiewe 


Manufaktur- u. 


beehrt sich, die mit geschmackvollen Neu- 
heiten reichhaltigst ausgestattete Abtheilung 


Kleilenniole nnd Nödeagaaken 


bestens zu empfehlen. 


Franke- Versand 


von Proben, Modebildern und allen Aufträgen 
von 20 Mark an. 


Modewaaren 


x 


billigsten, festen 
statt. 


[1248 


ars 


selbstgezogene, gar. naturr. flaschenreife, 
V. 55 Pf. u. Oberingelheimer Rothwein v. 90 Pf an 
pr. Liter. Probegebinde v. 25 Lit. an gegen Nachn. 
tsbesitzer, Oberingelheim a. Rh. 


weiss 


Eduard Döhn, Weingu 


Al 


I rorüelicsten Milchentrahmer 4 


Grabdenkmäler! 


nur echtes Material; 
und 14233 


Uhrmacher, 
29 Grabenſtraße 29 
it der Tri ücke 


der Neuzeit hinsichtlich geringen 
Raumes zur Aufstellung, leichten 
Ganges, schärfster Entrahmung 
u. bequemer Reinigung empfehlen 


4 


SITE eres 


Erſtes weſtprenßiſches Bolksfeft 


im Schützenhauſe [1385 
Mittwoch, den 26. Mai er. 


Erſtes großes Kinderfeit 
Präſentvertheilung. Beluſtigungen aller Art. 


Entree pro Perſon 10 Pfennig — Anfang 4 Uhr. Kinder in 
Begleitung frei 


Militär⸗Coneert. 


Die Vorſtellungen des en 
girfus-Bariett 2 
Direktion C. Skorzewski finden von heute ab im 
Schützenſagle ſtatt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pfg. Reſervirter Platz 40 Pfg. 
S eeehe ee ο,jꝰq»q e 90005400669 


Ernst ECkardt, Dortmund 


Special-Geschäft seit 1875 für 8 
Fabrik - Schornsteine 


Neubau, Reparatur 
% (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden 
während des Betriebes mit Steigapparat oder 
a Kunstgerüst). [551 
Einmauerung von Dampfkesseln. 
Ser” Blitzableiter-Anlagen. "Ta 


16 7 » = 
Wagen Tivoli. 
offene, halb⸗ und ganzgedeckte, inf Am Himmelfahrtstage, 
allen Gattungen, unter Garantie Mai er. 11 


der beſten Ausführungen, off erſtes Großes 


5 . Gerten⸗Aonzert 


der ganzen Kapelle des Jufant.⸗ 
2 i 125 141 n 
. Leitung ihres Dirigent. C. I 
beſtes Leder der Neuzeit, E 5 rocken ang 8 


27. 
395 


Jacob Lewinsohn. 


Grab: 
Einfaſſungen 
empfiehlt bei größter 
Auswahl 2 
C. Matthias, 
Elbing, 


Schleuſendamm 1. 
Kunſtſteinfabrik und 
Steinmetz⸗Werkſtätte. 


Kol. Baugewerkschule zu Posen, 
Beg. d. Winterhalbjahr. a. 19. Okt. 
Anmeldungen haldigſt. Nachricht. 
und Lehrplan koſtenfrei. [1367 
D. Kgl. Baugewkſchuld O. Spetzler. 


Für Zahnleidende. 


1278] Mein Zahn⸗Atelier für 
künſtlichen Zahnerſatz, einzeln 
und ganze Gebiſſe, Reparaturen 
u. Umarbeitenſchlechtſitzender 
Gebiſſe, ſchmerzloſe Zahn⸗ 

operationen, Plombiren, | 
Nervtödten uſw. iſt jede Woche 
an zwei Tagen Donnerſtag u. 
Freitag geöffnet. 


E. Unrau, 
Brieſen Weſtpreußen. 


achdsckerarbeiben. 


werden ſachgemäß ausgeführt. 
44811 A. Dutkewitz. 


Findet bücher Es 


fertige aus beſtem oſtpr. reinen 
Tannenkernholz, bedeutend bil⸗ 


Wenn Sie moderne 


Damenkleiderstoffe 


reell und billig kaufen 
wollen, ſo verlangen Sie 
meine neueſten Muſterſo 
timente, welche ich Ihnen 
durch die Poſt koſtenfrei 
gern überſende. 11958 
Schwarze Kleiderstoffe, 
Farbige Kleiderstoffe, 


liger als jede Konkurrenz, weil f iders 

ich die Schindeln aus ſelbſt el Hauskleiderstolfe, 

kauften Waldungen fertigen laſſe | Ballstoffe, 

ur ae, | Beidenstoffe, 
arantie für Haltbarkeit der E 

Dächer, bei billiger und porzüg⸗ Kleider Sammet 

licher Ausführung. Bei Zahlung Waschkleiderstoffe, 


ſtelle ich die koulanteſten Be⸗ 


dingungen und liefere zur nächſten Gute Qualitäten! 


Reichhaltigſte Farben⸗ und 


Bahnſtation. Gefl. Aufträge erb. Muſter⸗Auswahl 
S. Mendel, es 
Schindelfabritant, J3532 Wilhelm Hübel, 

Marienburg. Schweizerhof. Verſandtgeſchäft, 

Uhren Spremberg⸗Lauſitz. 

Uhrketten 


Echte Schmuckſachen 
Echt gold. Trauringe 


4 


Auf’s Höchste per- 
vollkommnet u jeder 
Concurrenz überleg. 


Daxeking-Inlrahmer 


in verschiedenen Grössen, 
Prospektegratisu.franco. 


Act.-Ges „Flöther“ 
Filiale Bromher. 


wir den [5140 


Mouses zona 


82 


— — 


Felde en 


legbar. 


Maſchinenfabrik, 


ahnen, 
und Miethe, für alle Zwecke, feſtliegend und leicht ver⸗ 
Ausführliche Koſtenanſchläge gratis. 


Hodam & Ressler, 


neu und 
gebraucht, 
zu Kauf 


1993 


Danzig. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
à 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten. 15727 

J. Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Caſſenblocks 


in verſchled. Größen empfiehlt 
Moritz Maschke, 
Herreuſtraße 2. [1381 


A i 

pfelwein 
unüberkr. Güte, goldklar, haltbar 

14 mal preisgekrönt 

verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts à 30 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen Kaſſa 
oder Nachnahme. [2551 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12. 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
medaille „Für beſten Apfelwein“. 


7 finden liebevolle 
Dal 


ufnahme bei Frau 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50, 


A 
0 Hebeamme Daus 


mit geſetzl. Feingehaltsſtemp. em⸗ 

pfehle zu äußerſt bill.,feſt Preiſen. 

Alt. Gold u. Silb. nehme i. Zahl. 
Reparaturen 

gut, ſchnell u. bill. u. reell. Garant. 


Carl Boesler vorm. I. Wolff 


Graudenz, Oberthornerſtr. 34 
Grabenſtraßenecke. 11346 


landen | 


fertig und nach Maaß, 
ſauberſte Ausführung, 


garautirt guter Sitz, 
Sommer⸗ 


* 


NX NN N. NN KN 


— 


Land-Feuer 


empfohlen durch die Vereini 
Ueber 200 Stück an die 


mehrfach prämürt, auch auf der Nordoſtd. Gewerbe⸗Ausſtellung 1895 


preußens geliefert. 
N Subventionsgesuche bei den Feuer⸗Societäten koſtenfrei. SER 


Catrinenwagen * Sprengwagen. 
Königsberger Maschinenfabrik A.-G., 


Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 28 bl. 
rr... ˙ 


NC NN KX XXX NN 


-Spritzen 


gten Feuer⸗Soeietäten. 
Jandgemeinden SR 
[2534 


unterkleider 
in großer Auswahl zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Janke 


Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Bettfedern-Handlung, 


| 1 Alte Marktſtraße 1. 


Selztilgbierunterfeger 
. e he i 
Moritz Maschke, 


Herrenſtraße 2. 


aus der Leder⸗Fabrik von 
EM. W. Brüning, Ne 
münſter, waſſerdicht weich, 
nicht brüchig, in ganzen 
Häuten, ſowie in Croupons; 


„Rigoletto“, 


dorim 


Herren⸗Walk- Zuaſchäfte 
aus einem Stück ohne Seiten⸗ 
uẽaht, hinten zu, welche ſich & 
bauptſächlich für leidende 
Füße eignen, weich u. milde 
A bleiben, offerirt zum Preiſe 
von 3,60 Mk. pro Paar 
mit allerbeſten Zuthaten WI 


Iulius Robert, 


Lederhandlung. 


Rückfahrt 


Campions 


in allen Größen und Fagons p. 
Dtz. von 0,50 M. an. Gelatine⸗ 
Lämpchen ſowie Luftballons u. 
Papier⸗Guirlanden empfiehlt 

Moritz Maschke, 


Herrenitraße 2. [1377 


— — 
1370] Kaufe jeden Poſten fetten, 
halbfetten u. guten mageren 


dilſter R ſe 


Preisangabe. 
Mewe Wpr. 


Landmirthſch. 
Verein 
2 Eichenkranz 


1382] Sitzung am Sonnabend, 
den 29 Mai, 4 Uhr Nachmitt., 
im Garten des Herrn Feldmeſſer 
Schäler, Lindenſtraße 32. 
Tagesordnung: 
1) Vortrag des Herrn Wander⸗ 
ärtner Ewers mit prakti⸗ 
(ben Demonftrationen über 
Baumſchnitt, Gartenbau, Ge⸗ 
müſe⸗ u. Blumenzucht. 
2) Gruppenſchau in Graudenz. 
3) Innere Angelegenheiten. 
Um rege Betheiligung bittet 
Der Borjtand. Schelske. 


Pekauntmachung. 


Sonntag, den 30. Mai cr., 
Nachmittags 5 Uhr, 
Ordentliche General⸗ 


verſammlung 

in Lehmanns Hotel, hier. [651 
Tagesordnung: 

1) Geſchäftsbericht pro J. Quar⸗ 


tal er. 

2) Beſchlußfaſſung über den Bei⸗ 
tritt zur Oſt⸗ u. Weſtpreuß. 
Verbandskaſſe. 

3) Wahl von Deputirten zum 
Verbandstage. 

4) Aenderung des § 94 des 
Statuts. 

5) Wahl des Kontroleurs. 

Rehden, den 19. Mai 1897. 


Vorseluss-Verein zu Rehden 
Dr. nahe Agleraky. 


Eg { 
Böslershöhe, 


Himmelfahrtstag 


Frühkonzert 


Der erſte Dampfer fährt um 5 Uhr. 


Ouverturen: „Tell“, „Freiſchütze, 
„Johann von Paris“. Fautaſien 
a. d. Op. „Cavalleria ruſticaua“, 
1 Arie a. Hans Hei⸗ 
ling, Frühlingslied von Gounod. 
Eintrittspr. 30 Pf. Aufang 5 Uhr. 


Itahlissement Mischke, 
Donnerſtag, d. 27. Mai 1897 


Erſtes großes 


Frühjahrs⸗Kinderfeſt 
nach Berliner Art, verbunden mit 


großem Volksfeſt. 


Abfahrt Bahnhof Grauden z: 
Nachmittags 3 Uhr 15 Min. 
Bahnhof Miſchke: 

Abends 10 Uhr 25 Min. 


8 Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Alles Nähere die Plakate 
und Zettel. 11393 


Der Unternehmer. 


Bischofs werder. 
Schützen- Barten Fittowo. 


Himmelfahrt Nachm 4 Uhr: 
Großes 


Militär-Konzert 


der Kapelle d. Ulanen⸗Regts. 
von Schmidt, Thorn, 

unter perſönlicher Leitung ihres 

Stabskrompeters Herrn Windolf 


Nach dem Konzert Tanz, 


Entree à Perſon 50 Pfg. 
Bei eintretender Dunkelheit 
prachtvolle Erleuchtung des 
ganzen Gartens. N 885 
Um recht zahlreich. Beſuch bitten 
WIindolf. Ries ke, 
Stabstrompeter. Beſitzer. 


Villa nova Gulmsee. 


Donnerſtag den 27. Mai, 
(Himmelfahrt): 


irosses Militär - Konzert 
Grosses Militär - Konzer 
von der ganzen 36 Mann ſtarken 
Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
von Hinderſin (omm.) Nr. 2. 
Direktion: A. Firchow. 
Anfang Nachmittags 4¼ Uhr. 
Entree 50 Pf. 11 
Es ladet ergebenſt ein 
1396] J. Wittenborn. 


Hohenkirch. 


1273) Zu dem am Sonntag, 
d. 30. Mai bei mir ſtattfindenden 


Gartenfeſte 


lade ergebenſt ein. 2 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
G. Adam, Gaſtwirth. 


Hur noch bis 1. Juni 


können Inſerate zur 


Jeſt-Zeitung 


zum Lehrertage 
von Gust. Röthe's Buchdruckerei 
angenommen werden. Auflage 
1500 Expl. Preis pro Zeile 10 Pf. 
1261) Der Preß⸗Ausſchuß. 


26595. Denken Sie des heutigen 
Jubiläums? Oder gelang es 
Ihnen ſchon, Alles zu vergeſſen? 
Daß es Ihnen nie gelängel x i 
mir iſt Alles unveränderk. Viele 
herzliche Grüße. C. E. 11325 


BES Sämmtlichen Eyes 


plaren der heutigen 
Nummer liegt eine Empfehlung- > 
karte von Conrad & Kambe g 
Tuchverſandhaus in Cottbus, bei, 
worauf noch ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht wird. 11257 


Te 
Heute 3 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


No. 122. 


126. Mai 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 90. Sitzung am 24. Mal. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Erweiterung 
des Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates 
an dem Bau von Kleinbahnen, ſowie an der Errichtung von 
landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern. 

Abg. Möller (nl.) beantragt, den in der zweiten Leſung 
auf Antrag des Abg. Gamp beſchloſſenen Zuſatz, wonach nach der 
landespolizeilichen Abnahme Nachforderungen in Bezug auf un⸗ 
entgeltliche Hergabe von Grund und Voden ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nicht mehr erhoben werden dürfen, wieder zu ſtreichen. 
Der Zuſatz ſei unnöthig. Er ſei nur geeignet, dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter Schwierigkeiten zu bereiten. 8 

Abg. Gamp (freik.) willigt in die Streichung dieſer Beſtim⸗ 
mung ein, falls im Sinne derſelben eine miniſterielle Verfügung 
erlaſſen werde. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen ſagt eine ſolche 
Verfügung zu, worin den Eiſenbahndirektionen auferlegt werden 
ſoll, ſich mit Anforderungen von Grund und Boden, nachdem die 
Bahnſtrecke eröffnet worden, aufs Allernöthigſte zu beſchränken, 
und wonach Nachforderungen miniſterieller Genehmigung bedürfen. 

Nach weiterer Debatte, in welcher eine Anzahl örtlicher 
Wünſche vorgebracht werden, wird der Geſetzentwurf unter 
Streichung des Gampſchen Zuſatzes genehmigt und die bei der 
zweiten Leſung zurückgeſtellte Reſolution, betr. die Verwen⸗ 
dung inländiſchen Materials, in folgender vom Abg. Möller 
(natlib.) beantragten Faſſung angenommen: „der königlichen 
Staatsregierung gegenüber die Erwartung auszuſprechen, daß bei 
dem Bau der in dieſem Geſetz näher bezeichneten Eiſenbahnen 
dahin gewirkt wird, daß bei dem Bau thunlichſt inländiſches 
Material verwandt wird.“ 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Euler (Ctr.), 
wonach die Staatsregierung aufgefordert werden ſoll, „Maß⸗ 
nahmen zu treffen und vom nächſten Etatsjahr ab Mittel bereit 
zu ſtellen, wodurch auch das Fachſchulweſen der Inn ungen 
mehr gefördert, insbeſondere ſolche Anſtalten errichtet und unker⸗ 
halten werden, in welchen praktiſch vorgebildete Hand⸗ 
werker als Fachlehrer ſich ausbilden“. 

Der Autragſteller weiſt in ſeiner Begründung darauf hin, 
daß die meiſten Innungen aus eigenen Mitteln nur wenig für 
das Fachſchulweſen zu leiſten vermöchten, und empfiehlt, den 
Unterricht an einem Wochentage und nicht abends oder Sonntags 
zu ertheilen. ’ 

Geh. Regierungsrath Simon verſichert, daß eine erweiterte 
finanzielle Unterſtützung der Fachſchulen durch einen Etats⸗ 
fonds im nächſten Jahre in Erwägung gezogen werden ſolle. 

Der Antrag wird der Budgetkommiſſion überwieſen, 
nachdem er von Rednern verſchiedener Parteien ſympathiſch auf⸗ 
genommen worden iſt. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages des Abg. Barons 
p. Guſtedt⸗Lablacken (konſ.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs 
betr. die Erhaltung des Elchwildes. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) befürwortet den Antrag und 
empfiehlt Ueberweiſung au die Agrarkommiſſion. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein ſchließt ſich 
im Allgemeinen den Wünſchen des Antragftellers an. Indeſſen 
ſei das Geſetz in der vorliegenden Faſſung für die Regierung 
unannehmbar. Darin ſei der Abſchuß bis zum 1. September 
1900 unterſagt. Mit Rückſicht auf die Höhe des erwachſenden 
Wildſchadens und aus jagdtechniſchen Gründen könne dieſer Be⸗ 
ſtimmung nicht beigeſtimmt werden. 

Die Vorlage wird der Agrarkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. (Handelskammergeſetz.) 


Die Rang⸗ und Quartierliſte 

der preußiſchen Armee und des württembergiſchen 
(13.) Armeekorps für 1897, abgeſchloſſen nach dem Stande 
vom 4. Mai d. Is., iſt ſoeben im Verlage von E. Mittler 
und Sohn in Berlin erſchienen. Sie zählt 1282 Seiten gegen 
1300 im Jahre zuvor. Durch praktiſchere Anordnung des Stoffes, 
beſonders bei den Offizieren des Beurlaubtenſtandes, iſt es 
möglich geweſen, den Umfang trotz der im Laufe dieſes Jahres 
erfolgten Neuformationen der Infanterie zu beſchränken. Neu 
und zweckentſprechend iſt die Anordnung, daß bei allen Truppen⸗ 
theilen am Kopfe angegeben iſt, welchem Armeekorps, welcher 
Diviſion und Brigade ſie angehören und mit welchen Regimentern 
zc. fie im Brigadeverbande ſtehen. Auch finden ſich die Vor⸗ 
namen der Offiziere in Klammern hinter dem Familiennamen, 
wenn mehrere denſelben Familiennamen tragen. Zum erſten 
Male findet ſich auch in einem beſonderen Anhange ein Verzeichniß 
der Offiziere der Schutztruppen, das früher in der Marine⸗ 
rangliſte enthalten war. 

Im Gardekorps kommen bürgerliche Offiziere nur noch 
ganz vereinzelt vor. Die neuen Garderegimenter Nr. 5 erhielten 
je einen bürgerlichen Offizier. Das dritte Gardegrenadier⸗ 
regiment hat einen Bürgerlichen, das 4. Garderegiment zu Fuß 5. 
abel die Gardefeldartillerie iſt bis auf drei Bürgerliche ganz 
adelig. 

Eine ganze Anzahl Linienregimenter weiſt auch diesmal 
keinen bürgerlichen Offizier auf. So die Ulanen Nr. 3, 
5 und 13; die Dragoner Nr. 2, 3, 4, 12, 17, 18 und 19; die 
Hufaren Nr. 4, 7, 8, 10, 12 und 15; die Küraſſire Nr. 1, 2, 4, 6. 

Die ſeit dem 1. April errichteten neuen Regimenter 
Nr. 146 bis 176 ſind durchweg an Offizieren vollzählig. 
Sieht man von dieſen und einigen andern Jufanterieregimentern 
der Linie ſowie von der Gardeinfanterie ab, ſo bleibt die Ziffer 
der Sekondlieutenants jedoch noch bedeutend hinter dem Etat 
zurück. Regiment Nr. 31 hat nur 19 Sekondlieutenants, 
Nr. 18 22, Nr. 76 20, Nr. 21 und 25 je 21, Nr. 19 und 77 23, 
Nr. 22 24, Nr. 66 25, Nr. 67 26. Bei der Artillerie und der 
Kavallerie ftellen ſich die Verhältniſſe durchweg günſtiger; doch 
find bei den 17. Huſaren nur 7, bei den 1. und 2 Ulanen nur 
9 Sekondlieutenants. 

Die Zahl der Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, 
die in der deutſchen Armee noch in den Dienſtaltersliſten der 
aktiven Armee geführt werden, iſt auf 83 zuſammengeſchmolzen, 
von denen 69 dem preußiſchen, und 1 dem württembergiſchen 
Heere (8 dem ſächſiſchen, 5 dem bayeriſchen) angehören. Unter 
ihnen befinden ſich 7 Generalfeldmarſchälle und Generaloberſten, 
7 Generale der Inf., Kav. und Artillerie, 15 Gen.⸗Lts., 13 Gen.“ 
Majors, 10 Oberſten und 1 Major (v. Parpart vom 2. 
Dragoner⸗Regt.) Ferner haben noch 9 Bezirkskommandeurs, 
2 Gendarmerkleoffiziere, 2 Invalidenoffiziere und 1 Offizier z. D. 
in aktiver Dienſtſtellung das Eiſerne Kreuz 1. Kl. 


2. Erſter Verbandstag oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine. 


(Schluß.) 

Ju der Debatte über das Pfandbrief⸗Inſtitut ſprach ſich Herr 
Nechtsanwalt Medem⸗Tilſit perſönlich für die Einrichtung des 
Juſtituts aus, erklärte aber, daß die Tilſiter der Sache ſehr 
ſkeptiſch gegenüber ſtehen, weil fie nicht die Nothwendigkeit einer 
ſolchen Einrichtung einſehen. Die Banken ſollen heute in den 
kleinen Städten unter den günſtigſten Bedingungen Geld geben. — 
Herr Mühter-Königsberg bemerkte, daß die guten Banken, die 


ohne große Klauſulirungen Geld geben, die Amortiſation mindeſtens 
auf 8—10 Jahren ausſetzen, und was das bedeutet, könne ſich 
jeder ſelbſt ſagen. Von den Sparkaſſen, Sterbekaſſen u. ſ. w. 
ſei nur ſchwer Geld zu erhalten. Die Kreisſparkaſſen beleihen 
nur beſte Objekte. — Nachdem Herr Dr. Heidenhain⸗Marien⸗ 
burg mitgetheilt hatte, daß heute noch in einem kleinen Grenz⸗ 
ſtädtchen 6 Prozent Hypothekenzinſen bezahlt werden, betonte 
Herr Rechtsauwalt Medem⸗Tilſit, daß die Verhältniſſe in den 
verſchiedenen Städten wohl ganz verſchiedene ſeien. In Tilſit kenne 
man jo etwas, wie Ausſetzung der Amortiſation auf 8 Jahre nicht, da 
ſeien die Banken ſehr entgegenkommend. — Herr Scheffler⸗ 
Graudenz glaubt auch, daß die Einrichtung dieſes Geldinſtituts 
den Hausbeſitzern keine beſonderen Vortheile bieten könne. Das 
ſolle aber auch garnicht ſein. Er lege jedoch Gewicht darauf, 
daß die Hausbeſitzer unter ſich eine zentraliſirte Macht 
bilden; unabhängig müßten ſie gemacht werden, wozu aber auch 
gehöre, daß ſie unter ſich ihre Geldverhältniſſe regelten, denn 
gerade Geld ſei Macht. Der Uebergang werde allerdings ſchwierig 
ſein, denn die Meiſten ſind bereits gebunden und können nur 
ſchwer aus den alten Verhältniſſen heraus. Aber vielen Tauſend 
Anderen werde man mit der neuen Einrichtung helfen. 

Herr Wobbe⸗Königsberg hat nicht erwartet, daß nach den 
früheren Vorgängen in der Verſammlung noch die Bedürfnißfrage 
in gewiſſem Sinne verneint werden, und daß dies den anweſenden 
Regierungsvertretern vielleicht die Meinung beibringen könnte, 
als ob man ein Inſtitut anſtrebe, von deſſen Nothwendigkeit 
man ſelbſt nicht vollkommen überzeugt ſei. 

Herr Fürſtenberg⸗Memel führte aus, bei ihm träten die 
Banken an kleine Grundſtücke garnicht heran, dieſe Grundſtücke 
müßten in der Hauptſtraße liegen; aber grade den mittleren und 
kleineren Leuten ſolle doch geholfen werden, und das werde die 
Staatsregierung auch einſehen. 
pHerr Wobbe⸗ Königsberg wies zum Schluß noch darauf 
hin, daß nach den Satzungen des Inſtituts ſchon Geld zu 3½ pCt. 
zu haben ſein würde; werde der Geldmarkt noch günſtiger, ſo 
werde man ſpäter vielleicht ſogar Geld zu 2 pCt. geben können. 

Zur Beſprechung ſtanden alsdann die Wirkungen der 
neuen Preußiſchen Steuer⸗Geſetzgebung auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage der ſtädtiſchen Grundbeſitzer. 

Hierzu behandelte Herr Dr. Heidenhain⸗Marienburg die 
Frage: „Welche Beſteuerung des Reineinkommens aus Häuſern 
ſtellt die Gebäudeſteuer unter Einrechnung des Kommunal- 
zuſchlages dar?“ 

Redner ſchilderte die Verhältuiſſe in Marienburg, wo eine Ge⸗ 
bäudeſteuer von 200 Proz. gezahlt wird. Die Lage iſt in den 
einzelnen Straßen Marienburgs ganz verſchieden, aber aus⸗ 
nahmslos werden die kleinen Leute ganz gewaltig belaſtet, was 
auf die ſozialen Verhältniſſe ſicher von ſehr ſchlechtem Einfluß 
iſt. Die kleinen Leute verlieren, wenn ſie zu hart bedrückt 
werden, die Freude an ihrem Beſitz und fallen der Sozial⸗ 
demokratie zu. Referent hat die Verhältniſſe von 52 Häuſern 
ſtudirt und führt folgende Beiſpiele mittlerer und dann kleiner 
Leute an: 1. Fall: Staats⸗Einkommenſteuer 6 Mk. (niedrigſte 
Stufe) Kommunalſteuer 18 Mk., Gebäudeftener 111,60 Mk.; 
2. Fall: Einkommenſteuer 4 Mk., Gebäudeſteuer 23, 24, 30 Mk.; 
3. Fall: Einkommenſteuer 2,40 Mk., Gebäudeſteuer 14,50; 23,50; 
40; 48,80 Mk.; 4. Fall: Einkommenſteuer 1,20 Mk., Kommunal 
ſteuer 3,60 Mk., Gebäudeſteuer 17, 36, 73 Mk.; 5. Fall: Ein⸗ 
kommenſteuer 40 Pfg., Kommunalſteuer 1,20 Mk., Gebäudeſteuer 
45,40 Mk. — Wenn man ſich vergegenwärtigt, was dieſe Zahlen 
für die mit der Noth des Lebens kämpfenden Leute bedeuten, 
dann muß man doch ſagen, daß die Gebäudeſteuer etwas ganz 
ungeheuerliches iſt. Dieſe Form der Beſteuerung darf nicht länger 
andauern. Redner betont noch beſonders, daß von den 160000 Mk. 
des Marienburger Stadthaushaltsetats allein durch die Gebäude⸗ 
und die ſehr geringe Gewerbeſteuer 55000 Mk. aufgebracht 
werden müſſen. Er faßte dann ſeine Ausführungen dahin zu⸗ 
ſammen, daß dieſer furchtbaren Ungerechtigkeit abgeholfen werden 
müſſe, wozu das Kommunalabgabengeſetz ganz gut Gelegenheit 
biete, da es zulaſſe, daß in jeder Stadt die Gebäudeſtener ge⸗ 
ſondert feſtgeſetzt werde. Die Hausbeſitzer müßten nach einer ge⸗ 
rechten Vertheilung dieſer Steuer ſtreben. 

Herr Mühter⸗Königsberg ſprach dann über „Die Ausführung 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1894 unter 
Berückſichtigung der Nichtabzugsfähigkeit der von den Ge⸗ 
meinden erhobenen Grund⸗ und Gebäudeſtener, ſowie des 
Realdecems bei Angabe des Einkommens aus Grundvermögen“. 
Redner knüpfte an das bekannte Wort Bismarcks an, daß die 
Grund⸗ und Gebändeftener eine Konfiskation des Eigen⸗ 
thums ſei, ſchloß ſich dann der Anſicht des Vorredners af und 
forderte zu ſtetem Kampfe auf. Bei der Beſprechung einzelner 
beſonders einſchneidender Paragraphen des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes ſtreifte er die Verhältniſſe in Danzig, die ziemlich un⸗ 
günſtigen Verhältnifje in Elbing und Graudenz, Marienburg, 
Pr. Stargard u. ſ. w. Redner empfahl ſtets allmähliches Vor⸗ 
gehen und bat, die Sache einer Komriiſſion zu überweiſen. 

Die Verſammlung beauftragte hierauf den Vorſtand, eine 
Kommiſſion zu ernennen, welche eine Petition an die 
beiden Häuſer des Landtages ausarbeiten ſoll. Hiermit 
wurde die Vormittagsſitzung geſchloſſen. 

Nach einem gemeinſamen Eſſen wurden Nachmittags die 
geſchäftlichen Verhandlungen, nachdem der Vorſtand eine 
konſtituirende Sitzung abgehalten hatte, wieder aufgenommen. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß der Vorſtand ſämmtliche Aemter 
wie bisher beſetzt habe, dann erſtattete der Kaſſirer Herr Biber⸗ 
Pr. Stargard den Kaſſenbericht, nach welchem die Einnahmen 
238,30 Mk. (darunter 50,40 Mk. Beiträge aus Graudenz), die 
Ausgaben 28,61 Mk. betrugen. 

Herr Wobbe⸗ Königsberg ſchlug vor, 56,11 Mk., welche als 
Unkoſten bei der Gründung des Verbandes verbraucht worden find, von 
Verbandswegen zu tragen und fie nicht auf die Mitglieder zu ver⸗ 
theilen. Dann ſeien die Koſten für Berichte, für die Satzungen des 
Pfandbriefinſtituts u. ſ. w. im Betrage von 261,84 M. zu erſetzen; 
Königsberg ſollte die Hälfte, die andern Vereine nach Maßgabe 
ihrer Mitgliederzahl (darunter Graudenz 16,57 Mark) zahlen. 
— Nach lebhafter Debatte wurde ein Antrag des Herrn 
Müther angenommen, die geſammten Koſten auf die 
Verbandskaſſe zu übernehmen und ſie in dieſem Jahre ſoweit zu 
erſetzen, wie Mittel vorhanden ſind. 

Ueber die Monatsſchrift des Verbandes Dft- und 
Weſtpreußiſcher Haus- und Grundbeſitzer⸗Vereine, 
welche gegenwärtig in einer Auflage von 2700 Exemplaren 
erſcheint, berichtete Herr Weßkallnies⸗Königsberg; er 
ermahnte, ein größeres Jutereſſe für die Zeitſchrift an den Tag 
zu legen. Er ſchlug ſchließlich vor, daß die einzelnen Orts⸗ 
vereine die Mehrkoſten übernehmen, welche Königsberg über 
ſeinen Bedarf an Exemplaren hat. Die Koſten betragen 
2,80 bis 3 Mark für hundert Stück. Dieſer Antrag wurde 
angenommen. 

Ueber den Abſchluß von Verträgen mit Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften zu Gunſten des Verbandes und ſeiner Mit⸗ 
glieder ſprach alsdann Herr Rendant Carll⸗Marienburg. 
Danach hat der Vorſitzende bereits mit dem Allgemeinen 
Verſicherungs⸗Verein in Stuttgart (Haftpflichtſchäden) und der 
Brandenburgiſchen Spiegelglasverſicherung feſte Verträge unter 
günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen. Die Abſchließung weiterer 


Verträge mit anderen Geſellſchaften ſei wünſchenswerth. — Auf 
Antrag des Referenten wurde der Vorſtand ermächtigt, auch 
fernerhin derartige Verträge abzuſchließen. 


Hierauf verabſchiedeten ſich die Graudenzer Herren. In 
Namen des Graudenzer Vereins ſprach Herr Scheffler de: 
Marienburgern Dank aus und wünſchte dem Verband fröhliches 
Gedeihen. (Bravo.) Auf Herrn Scheffler wurde für fein mann: 
haftes Eintreten in Sachen des Verbandes ein dreifaches Hock 
ausgebracht. . 

„„Nachdem dann zum Schluß noch Herr Rechtsanwalt Medem 
Tilſit Anregungen für die Agitation zur Gewinnung beſtehender 
und zur Gründung neuer Hausbeſitzervereine in den Provinzial, 
ſtädten durch den Verband gegeben hatte, wurde der Verbands 
tag geſchloſſen. 4 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Mai. 


— Zur Erleichterung des Pfingſtverkehrs wird außer 
im Preußiſchen Staatsbahnverkehre auch im direkten Verkehr mit 
Stationen der Oſtpreußiſchen Südbahn, der Alt⸗Damm 
Kolberger Eiſenbahn, der Mecklenburgiſchen Friedrich⸗Franz⸗ 
Eiſenbahn, ber Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn, der Eutin'⸗Lü⸗ 
becker Eiſenbahn und der Eächſiſchen Staatseiſenbahnen die 
Geltungsdauer der am 4. Juni und an den folgenden Tagen 
gelöſten Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer bis 
einſchließlich den 10. Juni d. J. verlängert. 

—Freigepäck der Herrenhausmitglieder.] Nachdem 
durch Beſchluß des Bundesraths vom 4. Februar d. Is. die 
Reichstagsabgeordneten die Berechtigung erhalten haben, auf 
Grund ihrer Eiſenbahn-Freikarten auch Freigepäck bis zum 
Gewicht von 50 kg, anſtatt wie bisher 25 kg, frei befördern zu 
laſſen, iſt die gleiche Vergünſtigung auf den für Rechnung des 
Preußiſchen Staates verwalteten Eiſenbahnen auch den Mit 
gliedern des Herrenhauſes zugeſtanden worden. 

— [Umwandlung von Stationen in Halteſtellen.] Di: 
an der Bahnſtrecke Stargard i. P. Kreuz belegene Station 3. Klaſſ 
Au guſtwalde ſoll wegen ihres geringfügigen Verkehrs von 
16. Juni d. 38. ab in eine Halteſtelle umgewandelt werden. 

— L Alphabetiſches Stations ⸗Verzeichniß für di. 
Preußiſchen Staatseiſenbahnen.] Im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten iſt ein neues Stationsverzeichniß (1897/98, 
für die Preußiſchen Staatseiſenbahnen aufgeſtellt worden, welche 
zum Preiſe von 40 Pf. von den Bahnhofsvorſtänden bezogen 
werden kann. 

— Ein neues Diſtriktsamt wird zum 1. Juli in Koſten 
eröffnet. Die Verwaltung desſelben iſt dem Diſtriktskommiſſa⸗ 
Hauptmann Schulz in Pinne übertragen worden. 

* Allgemeine Botaniſche Verſammlung.] Es war 
ſchon lange von den befreundeten botaniſchen Vereinen Weſt 
preußens und der Mark Brandenburg geplant, einmal zur 
Sommerszeit eine allgemeine Verſammlung zu veranſtalten, un 
wiſſenſchaftliche Fragen gemeinſam zu erörtern. Dieſe Wander 
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reiche und bemerkenswerthe Flora auf. Auch die natur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereine von Poſen und Bromberg und einzelne Mit 
glieder aus Pommern wollen ſich dieſer Verſammlung an 
ſchließen. Die wiſſenſchaftliche Sitzung, in welcher auch Vorträg. 
und Mittheilungen von allgemeinem Intereſſe zu erwarten find, 
wird am 8. Juni Vormittags, vorausſichtlich unter dem Vorſitz 
des hervorragenden Gelehrten uud erſten Kenners der mittel: 
europäiſchen Pflanzenwelt, Herrn Profeſſor Dr. P. Aſcherſon 
aus Berlin, ſtattfinden. Nicht nur die Mitglieder des Waſt 
preußiſchen Botaniſch⸗Zoologiſchen Vereins und der anderen 
Vereine, ſondern alle Freunde der Botanik, auch Damen, werden 
zur Theilnahme eingeladen. 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der Por 
Porzych zeigte am 18. Mai 1896 der Polizeibehörde 
von Leſſen an, daß am 5. Juli Nachmittags 6 Uhr in einen 
öffentlichen Lokale von Leſſen eine Theateraufführun; 
verbunden mit Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Bor: 
trägen ſtattfinden ſolle. Es ſollte das polniſche Drama 
Perla ukryta aufgeführt und Balladen von Mickiewicz vorgetragen 
werden. Die Polizeiverwaltung von Leſſen erklärte am 21. Mai 1896 
als Porzych die Genehmigung zu der Aufführung nachſuchte, die 
Polizeiverwaltung werde dem Antrage näher treten, verlangte 
jedoch die Einreichung eines Programms nebſt einer deutſcher 
Ueberſetzung des polniſchen Theaterſtücks. Porzych erhob 
hiergegen vergebens Beſchwerde beim Landrach. Der 
Regierungs⸗Präſident wies die Beſchwerde des Porzych 
gegen den abweiſenden Beſcheid des Landraths als unbegründet 
zurück und machte geltend: Nach dem Geſetze betr. die Geſchäfts⸗ 
ſprache der Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften 
vom 28. Auguſt 1876 ſind die Behörden berechtigt, zu fordern, 
daß nicht nur die an ſie gerichteten Eingaben, ſondern alle 
dazu gehörenden Anlagen in deutſcher Sprache eingereicht 
werden. Sind die Originale in fremder Sprache abgefaßt, jo 
kann die Beilegung einer deutſchen Ueberſetzung, nöthigenfalls in 
beglaubigter Form, gefordert werden. Von dieſen Grundſätzen 
im vorliegenden Falle abzugehen, lag keine Veranlaſſung vor. 
Sodann verklagte Porzych den Regierungs⸗Präſidenten 
beim Oberverwaltungsgericht und wurde im Termin von dem 
Rechtsanwalt v. Laſchewsky vertreten. Letzterer machte geltend, 
daß das Vorgehen der Behörde gegen den Kläger ſich nicht au, 
Grund des Geſetzes vom 28. Auguſt 1876 rechtfertigen laſſe. Die 
Behörde könne nur verlangen daß die Eingaben in deutſcher Sprache 
abgefaßt werden, ſie könne aber nicht verlangen, daß auch von 
den Anlagen eine deutſche Ueberſetzung beigefügt werde. Die 
Behörden müßten wie die Gerichte ſprachkundige Perſonen oder 
Dolmetſcher zu ihrer Verfügung haben, welche die Anlagen in 
der fremden Sprache leſen könnten. Eine Verordnung des Ober⸗ 
präſidenten vom 9. Auguſt 1879 verlange z. B. von den Gaſt⸗ 
wirthen, die in ihren Lokalen dramatiſche Vorſtellungen zc. ver⸗ 
anſtalten, eine ortspolizeiliche Erlaubniß; dem Antrage müſſen 
zwar Abdrücke oder Abſchriften der zur Aufführung oder zum 
Vortrage beſtimmten Stücke ꝛc. beigefügt werden, Ueberſetzungen 
würden aber nicht gefordert. Hierzu komme, daß der 
Bürgermeiſter von Leſſen der polniſchen Sprache durchaus 
mächtig ſei. Zu einer guten Ueberſetzung gehöre auch ein Künſtler, 
und trotzdem werde eine Ueberſetzung ſtets an Werth verlieren. 
Der Miniſter des Innern hatte einen Kommiſſar 
zur Verhandlung entſendet; dieſer ſuchte das Vorgehen der 
Behörde zu rechtfertigen und bezeichnete es als unerheblich, 
wenn das Werk durch die Ueberſetzung an Werth verliere. — 
Nach mehrſtündiger Verhandlung konnte das Oberverwaltungs⸗ 
gericht noch nicht zu einer endgültigen Entſcheidung kommen und 
erklärte, der Gerichtshof werde den Parteien das Ergebniß 
ſchriftlich mitcheilen. 

— [Militäriſches.] Dem General⸗Major Haberling, 
à la suite der Armee und beauftragt mit der Führung der 6. 
Infanterie⸗Brigade, iſt der Adel verliehen worden. 5 5 

Der General hat lange Zeit in Kriegsminiſterium Dienſte 
geleiſtet und war dort 7 Jahre Chef der Centralabtheilung und 
Direktor des Centraldepartements. Seit 16. Juni v. Js. iſt er 
mit der Führung der 6. Brigade in Stettin beauftragt. Daß 


er nicht endgiltig zum Kommandeur derſelben ernannt iſt, dürfte 
ein Zeichen dafür ſein, daß er für eine andere Stellung auser⸗ 
ſehen iſt. Er iſt 1862 beim 10. Gren.⸗Regiment eingetreten. 
Im Kriege gegen Frankreich führte er vom November 1870 ab 
eine Kompagnie. Später beſuchte er die Kriegsakademie, war 
dann Kriegsſchullehrer und wurde 1877 zum Kriegsminiſterium 
kommandirt, dem er dann mit kurzen Unterbrechungen bis 1896 
angehört hat. 

— [Rerfonalien bei der Eiſenbahn.] Der bei der 
Betriebsinſpektion 1 in Königsberg beſchäftigte Regierungs⸗ 
baumeiſter Springer iſt der Eiſenbahndirektion in Kattowitz 
zur Beſchäftigung überwieſen. Verſetzt ſind: Techniſcher Eiſen⸗ 
bahn» Sekretär Seiffert von Königsberg nach Magdeburg, 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Kittelmann von Juſterburg nach 
Königsberg. Dem Wagenſchloſſer Siewert in Bromberg und 
dem Sattler Reinhardt in Eydtkuhnen ſind nach zurückgelegter 
35jähriger ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſte der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Belohnungen von je 60 Mk., den Hilfsweichen⸗ 
ſtellern Farchmin und Kathke und dem Bahnhofsarbeiter 
Hirth in Thorn ſind nach zurückgelegter 25jähriger ununter⸗ 
brochener Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 
Belohnungen von je 30 ME. bewilligt worden. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
Kaſſirer Schneider in Königsberg (Pr.) iſt bei ſeinem Scheiden 
aus dem Dienſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen, 
dem Poſtſekretär Bittkowski in Danzig iſt die Vorſteherſtelle 
des Poſtamtes in Saalfeld in Oſtpreußen übertragen. 

— [Prämie.] Der Gendarm Fleiſcher zu Nekla hat vom 
Jagdſchutzverein für die Ergreifung von Wilddieben eine Prämie 
erhalten. 


* Briefen, 23. Mai. In der heutigen Sitzung des Bieuen⸗ 
zuchtvereins in Bahrendorf wurde beſchloſſen, auf Vereins⸗ 
koſten die Weiſelzucht zu betreiben; denn beſonders in dieſem 
Jahre findet man viele weiſelloſe Völker. Unter Leitung des 
Vorſitzenden wird auf Veranlaſſung des Gauvereins im Juli in 
Bahrendorf ein Bienenzucht⸗Lehrkurſus abgehalten werden. 
Theilnehmer, welchen Reiſeentſchädigung und Tagegelder aus der 
Kaſſe gezahlt werden, können fi beim Leiter, Herrn Lehrer 
Gerwenz, melden. — Demnächit ſollen in Hohenkirch ein 
Geſangverein und ein Bienenzuchtverein gegründet 
werden. 


Roſenberg, 24. Mai. Der ſteckbrieflich verfolgte 
ehemalige Privatförſter Johann Gniewodda aus Biſchofswerder, 
auf deſſen Ergreifung 300 Mark Belohnung von der Staats⸗ 
anwaltſchaft ausgeſetzt ſind, hält ſich z. Zt. in der hieſigen Ge⸗ 
gend auf. So erſchien er am Sonnabend im Gaſthauſe zu Bor⸗ 
nitz und verweilte dort zwei Stunden. Da er mit einem Ge» 
wehr und einem Revolver bewaffnet iſt und jeden zu erſchießen 
droht, der ihm naht, wagen die Leute, denen ſeine Treffſicherheit 
bekannt iſt, nicht, ihn zu verhaften. Aus Furcht giebt man ihm, 
wenn er anſpricht, Geld und Lebensmittel, ſo daß er ſein Le⸗ 
ben im Walde friſten kann. Da er gedroht hat, das Dorf 
Bornitz anzuzünden, lebt man dort in großer Angſt. 

E Rieſenburg, 24. Mai. Unſere Küraſſiere verlaſſen 
auch dieſes Jahr wieder ſehr früh unſere Stadt, um ſich ins 
Manöver zu begeben. Da das Regiment bereits am 27. Juli 
auf dem großen Uebungsplatze bei Hammerſtein ſein ſoll, wird 
es ſchon Mitte Juli ausrücken, um erſt Ende September aus dem 
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4 Keitromw, 23. Mat. Für di farrſtelle im Dorf 
Zamborſt iſt Herr Hilfsprediger Heiſe, der ſeit einigen Monaten 
dieſe Stelle verwaltet hat, gewählt worden. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Mai. Eine Abord⸗ 

nung von Vertretern unſeres Kreiſes, darunter die Herren 
Rittergutsbeſitzer Wilckens und Rechtsanwalt Dr. Willutzki, 
ſind nach Berlin gefahren, um mit maßgebenden Perſonen wegen 
einer von Deutſch Krone über Flatow nach Krone an der 
Brahe zu erbauenden Eiſenbahn, zu verhandeln. — Den evan⸗ 
geliſchen Gemeinde⸗Organen zu Zempelburg find für die dortige 
erledigte Pfarrſtelle vom Konſiſtorium die Herren Pfarrer Rode 
aus Reichenberg, Kreis Danziger Niederung, Pfarrverweſer 
Schönjan aus Schlochau und Pfarrverweſer Natter aus Zempel⸗ 
burg präſentirt worden. Die Pfarrwahl iſt auf den 10. Juni 
angeſetzt. 
Zoppot, 24. Mai. Das Konzert, welches geſtern Abend 
der „Neue Geſangverein“ aus Danzig unter Leitung ſeines 
Dirigenten, Herrn Muſikdirektor v. Kiſielnicki in Gemeinſchaft mit 
dem Geigenſpieler Herrn Heinrich Davidſohn und dem Opernſänger 
Herrn Hans Nogorjch zum Beſten des Kirchenbaufonds im 
Kurhauſe gab, war gut beſucht und nahm einen glänzenden Ver⸗ 
lauf. Am Schluß des Konzertes dankte Herr Amtsvorſteher 
v. Dewitz genannt v. Krebs den Mitwirkenden im Namen 
Zoppots für ihre freund⸗ nachbarliche künſtleriſche Beihilfe zum 
Kirchenbau, und die Anweſenden erhoben ſich zum Zeichen ihres 
Dankes von ihren Plätzen. Herr Kreisſchulinſpektor Witt dankte 
im Namen der Kirchengemeinde. 
Neuteich, 23. Mai. Durch den Kreisphyſikus aus 
Marienburg ſind die Schulkinder der umliegenden Ortſchaften 
auf Granuloſe unterſucht. Es ſind eine Menge Erkrankungen 
feſtgeſtellt worden. Eine Anzahl an ſchwerer Granuloſe leidender 
Kinder aus der Stadt iſt in ein Marienburger Krankenhaus 
gebracht. 

Königsberg, 23. Mai. Der Bau der beiden erſten 
Kleinbahnen in unſerem Landkreiſe iſt heute vom Kreistage 
einſtimmig beſchloſſen worden. Die erſte Linie ſoll von 
Poſſindern über Willkühnen, Hohenrade, Pogauen, Gehlblum, 
Waldau, Linken, Wargienen, Gamſau, die Lauth-Leyder Chauſſee, 
Siebeneichen, Fürſtenwalde, Sonnigkeim, Bulitten, Rachſitten, 
Prawten, Eichenkrug nach Königsberg, die zweite von Prawten 
über Kondehnen, Konradswalde, Molſehnen, Powarben, Germehnen, 
Schaaken nach Schaaksvitte am kuriſchen Haff führen. 

Goldap, 24. Mai. Mit jedem Jahre ſteigt die Zahl der 
Kurgäſte in der Rominter Haide. Außer den bekannten 
Kurorten Theerbude, Schillinnen und Jagdbude ſind in den letzten 
Jahren auch noch andere Walddörfer, namentlich Rominten, 
Szeldkehmen und Jodupp, recht ſtark von Kurgäſten beſucht ge⸗ 
weſen, zumal mehrere Beſitzer durch Erweiterungsbauten und 
Gartenanlagen den Fremden den Aufenthalt angenehm gemacht 
haben. Außerdem werden für Logis und Beſpeiſung mäßige 
Preiſe in Rechnung geſtellt. Herr Reſtaurateur Vouillieme⸗ 
Schillinnen hat durch die Einrichtung einer Kahn verbindung 
über den Goldaper See den Kurgäſten die Annehmlichkeit be⸗ 
reitet, daß fie jederzeit ſchnell und billig unſere Stadt erreichen 
können. 

$ Pr. Holland, 23. Mai. Im feſtlich geſchmückten Deut⸗ 
ſchen Hauſe feierte geſtern der in weiten Kreiſen bekannte Herr 
Gutsbeſitzer Pelz⸗Kroſſenfelde ſein 25 jähriges Jubiläum 
als Vorſitzender des Landwirthſchaftlichen Vereins Pr. 
Holland. Herr Geh. Regierungsrath Reich, Vorſitzender der oſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaftskammer, überbrachte die ſchriftliche 
Gratulation des Miniſters und der Landwirthſchaftskammer, 
Herr Oekonomierath Kreiß von Königsberg überbrachte die 
Grüße vom Landwirthſchaftlichen Central⸗Verein. Von unſerem 
Verein wurde dem Jubilar ein werthvoller ſilberner Tafelauf⸗ 
ſatz gewidmet. 

Kreis Pr. Holland, 23. Mai. In große Trauer iſt 
die Familie des Eigenhäuslers Kaiſer in Fürſtenau verſetzt 
worden. Seine 21jährige Tochter war auf dem Abbau mit dem 
Spülen von Wäſche beſchäftigt und ſtürzte in den Teich. Trotz 
ſofortiger Hilfeleiſtung zog man ſie bewußtlos heraus. Die 


Wiederbelebungsverſuche, welche Herr Lehrer Wginzki anſtellte, 
waren von Erfolg, da das Mädchen bei der Ankunft des Arztes 
ſchon ſprach. Kaum war aber der Arzt, der jede Gefahr als 
beſeitigt erklärte, abgereiſt, als das Mädchen ſtarb. — Der 
landwirthſchaftliche Verein Neumark hat beſchloſſen, 
jedes verſtorbene Mitglied durch eine Kranzſpende zu ehren. — 
Durch einen Balkenbrand geriethen die Bew ohner des Am⸗ 
ling'ſchen Grundstücks in Abbau⸗ Neumark in große Lebens- 
gefahr, da ſie in den mit dichtem Rauch erfüllten Räumen erſt 
erwachten, als ein Wandſchrank mit großem Geräuſch zuſammen⸗ 
hen Die brennende Zimmerdecke wurde mit großer Mühe 
elöſcht. 

a Bromberg, 24. Mai. In der Hundeausſtellung erhielten 
u. a. erſte Preiſe: für Vorſtehhunde Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
Lindenhof; für ruſſiſche Windhunde Paul Dreier⸗Schneidemühl; 
für Leonberger Ledderboge⸗Eichberg bei Filehne; für Dachs⸗ 
hunde Borthke⸗Kahlbude, Strauch⸗Czierſpitz (zweimal), Dudy⸗ 
Wolitz, Forſtaſſeſſor Müller⸗Wirthy, Pr.⸗Lt. v. Bodungen⸗ 
Goſtyn; für Bernhardiner Buchdruckereibeſitzer Garms-⸗Deutſch⸗ 
Krone, Theodor Hoffm ann⸗Kaiſersfelde, Direktor Dr. Bruckner⸗ 
Amſee, Schlüp⸗Briensdorf bei Güldenboden, Frau v. Budden⸗ 
brock⸗Bromberg, Dr. Wilde⸗Schleuſenau; für engliſche Bulldogge 
R. Schneider⸗Danzig, Wolff⸗Paſewalk; für Terriers: Pittius, 
Juſtruktor in Königsberg; für Spitze Guſtav Rathke⸗Culm.— 
Der zweite Preis wurde u. a. folgenden Ausſtellern zuerkannt: 
für Vorſtehhunde Förſter Kreutzer⸗Forſthaus Freymark: für 
Pointiers E. Strube⸗Dominium Salluſchütz, H. Schilinski⸗ 
Myslencinnet; für Dachshunde Strauch-⸗Czierſpitz, Otto Leue⸗ 
Bromberg, Dudy⸗Wobty, Emil Fricke⸗Bromberg, Prem.⸗Lieut. 
v. Bodungen⸗Goſtyn; für Bernhardiner Profeſſor Dr. Sachſe⸗ 
Bartenſtein, Frau v. Buddenbrock⸗ Bromberg, Garms- Dt. 
Krone; für Foxterriers W. Beloch⸗Neudorf bei Kazmierz (Poſen); 
für Neufundländer Frau v. Wierska; für deutſche Doggen Joh. 
Arnd t⸗Bromberg; für ſchottiſchen Schäferhund Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Albrecht⸗Stuhm, Karl Kreis⸗Danzig; für Bulldoggen 
Frau Helene Schachner⸗Graudenz; für Dalmatiner Julius 
Dieſel, Bäckermeiſter in Culm; für Pudel Zahnarzt Neudeck⸗ 
Bromberg, für Malteſer und Havanneſer Kantinenpächter 
Schmidt⸗Bromberg. — Der dritte Preis wurde u. a. zuerkannt 
für Vorſtehhunde F. B. Korth⸗Bromberg, Forſtaufſeher Gumpert⸗ 
Budſin, Friedrich Elsner-Bromberg, Dr. Goerl-Bromberg, 
Tyerley⸗Forſthaus Oſtrometzko, Paul Dreier-Schneidemühl; 
für Bernhardiner A. Günther⸗Bromberg; für Neufundländer 
E. Holtzendorf⸗Schleuſenau; für deutſche Dogge Fr. Elsner, 
Braumeiſter in Bromberg, Architekt E. Scheunemann⸗Brom⸗ 
berg; für rauhhaarigen deutſchen Pintſcher Adminiſtrator Perle⸗ 
Dembowalonka i. Weſtpr.; für Malteſer und Havanneſer Guſtav 
Reinberger⸗Culm; für Foxterrier Lehrer Lieſak⸗Bromberg. 
Ferner wurden vielen Ausſtellern noch lobende und höchſt lobende 
Erwähnungen zu theil. 

Kroue a. Br., 24. Mai. Die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Thuringia“ hat drei Einwohnern in Gogolinke für die 
opfermüthige Hilfeleiſtung bei dem Brande auf dem Gehöfte 
des Beſitzers Swietlik Geldprämien überwieſen. 

Liſſa i P., 23. Mai. Der Stärkefabrikpächter E. Böhme 
in Gurzuo iſt flüchtig und wird ſteckbrieflich verfolgt. Die 
Unterſuchungshaft iſt wegen Bankrotts, Vergehen gegen § 210 
der Reichskonkursordnung, angeordnet worden. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Firma Böhme hat großes Aufſehen erregt. Die Aus⸗ 
fälle, die die Gläubiger, darunter auch einige kleine Grundbeſitzer, 
erleiden, ſind ſehr groß, da die Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen rund 100690 Mk., die Maſſe dagegen nur 4000 Mk. 
beträgt. a 

Wreſchen, 24. Mai. Bei der heute hier für den Kreis 
Wreſchen veranſtalteten Mutterſtuten⸗Prämiirung wurden 
etwa 200 Stuten und 80 Fohlen vorgeführt. Es erhielten Geld⸗ 
prämien: Urbaniak⸗Mlodziejewice 80 Mk., Jerzak-Vieganowo 70 
Mark, Maaß⸗Wilhelmsau und Szalbierz-Grabowo je 50 Mark, 
Pieszak⸗Szamarzewo 40 Mk., Falkowski⸗Szamarzewo und 
Pieczynski⸗Bierzglin je 30 Mark, Franzkowiak⸗Gorzdowo, 
Stachowiak⸗Borzykowo und Herzak⸗Skarboszowo je 20 Mark. 
Ferner erhielten 16 Beſitzer Freideckſcheine. 

Der Vorarbeiter Seidel, welcher ſeinen Dienſt auf der 
Strecke von Miloslaw nach Wreſchen zu verſehen hat, wurde 
geſtern Abend beim Paſſiren des Zuges über eine Brücke von 
dem Cylinder der Lokomotive gefaßt und ſo unglücklich an die 
Barriere geſchleudert, daß er ſchwere Verletzungen am Kopfe, an 
den Rippen und an einem Fuße erlitt. Er wurde ins hieſige 
Lazareth gebracht. Es iſt wenig Ausſicht vorhauden, ihn am 
Leben zu erhalten. — Der Wirth Stawinski aus Kokrzyn 
fuhr mit ſeiner Familie nach Stralkowo. Unterwegs ſcheuten 


die noch jungen Pferde durch das Geräuſch einer herannahenden 


Chauſſeewalze und gingen durch. Die Inſaſſen wurden heraus⸗ 
geſchleudert und eines der Kinder wurde ſofort getödtet. Ein 
zweites und der Wirth ſelbſt wurden ſchrecklich verletzt. 

r Erin, 23. Mai. Am hieſigen Lehrerſeminar haben von 
20 Bewerbern 10 die zweite Prüfung beſtanden. 

* Tirſchtiegel, 23. Mai. Herrn Förſter Fenske aus Alt⸗ 
vorwerk ſind in Anerkennung für die Ergreifung des Wilddiebes 
Böhm aus Lewitzhauland 70 Mk, ein Ehrenhirſchfänger mit 
Gravirung und ein Gewehr gewährt worden. 

f Schueidemühl, 23. Mai. Die hieſige Lehrerſchaft hat 
nicht um ein Grundgehalt von 1350 Mk., ſondern um ein Grund⸗ 
gehalt von 1200 Mk. bei dem Miniſter petitionirt. 


Verſchiedenes. 

— [Der „große Preis von Berlin“. ] Für ein Rad⸗ 
fahr⸗Rennen hervorragendſten Charakters, für ein Elite-Rennen, 
in welchem in dieſem Sommer die beſten Fahrer aller Länder 
ſich meſſen werden und das ein ſportliches Ereigniß für die 
Reichs hauptſtadt, ja für ganz Deutſchland werden ſoll, beabſichtigt 
ein Komitee einen „großen Preis von Berlin“ zu ſchaffen. Das 
ganze deutſche Reich, „ſoweit das deutſche Rad durch des Vater⸗ 
landes Gaue fliegt,“ ſoll ſich an der Ehrengabe betheiligen. Die 
„Nationalbank für Deutſchland“ Berlin W., Voßſtraße 34, nimmt 
Beiträge zu dieſer Ehrengabe an. Auch der kleinſte Betrag ſoll 
willkommen ſein! 

— IAnhänglichkeit.] Der jetzige Penſionär Michel Kuntz , 
Paris, Rue de Gontte wohnhaft, war 1870 Feldwebel im franzö⸗ 
ſiſchen 58. Infanterieregiment. Er gerieth bei einer Schlacht 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges in Gefangenſchaft und wurde 
mit mehreren tauſend Schickſalsgenoſſen in Spandau unter⸗ 
gebracht. Zwiſchen verſchiedenen von den viel Freiheit genießen⸗ 
den Gefangenen und den Einwohnern entwickelte ſich ſogar ein 
gewiſſes freundſchaftliches Verhältniß. Sehr hingezogen zu 
einzelnen Familien fühlte ſich der Feldwebel Michel Kuntz, der 
auch viel in der Wirthſchaft eines Herrn Arand verkehrte. 
Vor einigen Tagen hat nun Kuntz den ihm von jener Zeit her 
noch bekannten Familien in Spandau einen Beſuch abgeſtattet. 
Er erzählte, daß er bald nach ſeiner Rückkehr ins Vaterland zum 
Zivilſtande übergetreten und Eiſenbahnbeamter geworden jei. 
Vor kurzem habe er ſich penſioniren laſſen, und das erſte ſei 
dann geweſen, daß er die ihm lieb gewordenen Leute in Spandau 
beſuchen wollte. Er brachte verſchiedenen Perſonen Geſchenke 
mit, ſo einen hübſchen Fächer für die Tochter des Herrn Arand. 
Dieſe, ſpäter ebenfalls Gattin eines Gaſtwirths, iſt aber ſchon 
ſeit Jahren todt, und der franzöſiſche Gaſt überließ das Geſchenk 
daher den jugendlichen Töchtern der Dahingeſchiedenen. Der 
Franzoſe hat ſich fünf Tage in Spandau aufgehalten und ver⸗ 
Welte beim Abſchied, im nächſten Jahre wiederkommen zu 
wollen. 

— [Der falſche Stanley.] Vor kurzem traf in Krakau 
ein junger eleganter Mann ein, der ſich im Hotel als Leonidas 
Stanley aus New Pork in das Fremdenbuch eintrug. Der Mann 
gab ſich a nen „Bruder“ des bekannten Afrikareiſenden aus. 
Seltſamer Weiſe ſprach der Mann ſehr gut polniſch und ruſſiſch, 


jetzt nach Galizien gekommen. 
Janke, der ſofort in Haft genommen wurde, vorgefunden. Dieſen 


aber gar nicht engliſch. Da ſich der Mann auch ſonſt verdächtig 
machte, ſo ſchritt die Polizei zu ſeiner Feſtnahme und Haus⸗ 
ſuchung. Dabei machte die Sicherheitsbehörde eine intereſſante 
Entdeckung und einen guten Fang. 
war der ehemalige Kaſſenbeamte der Lodzer Knopffabrik von 


Der angebliche „Stanley“ 


E. W. Wewer, Wladimir Janke, der im November vorigen 


Jahres nach Unterſchlagung von 12500 Rubeln baar aus 
Lodz geflüchtet war. 
Hoboken bei New Pork begeben, dort aber nirgends, wie er ge⸗ 


Janke hatte ſich mit dem Gelde nach 


wünſcht, Stellung erhalten. Um nun ſeine Braut Helene 
Kokocinska, die unweit Krakau wohnte, wieder zu ſehen, war er 
7800 Rubel wurden noch bei 


Betrag hat bereits die geſchädigte Firma in Lodz zurückerhalten. 
Der Verbrecher wird in den nächſten Tagen an Rußland aus⸗ 
geliefert. 


— [Ein „ſchwerer Ausbruch“.] Aus dem Raths⸗ 


polizeigefängniß zu Oelsnitz iſt neulich Nacht der ſchwere 


Verbrecher Ludwig Hinze, welcher vor einigen Tagen 
mittels Zweirades dort ankam, eine Weile bettelte und 
dann den Verſuch machte, das zwelfellos geſtohlene Rad zu ver⸗ 
kaufen oder zu verſetzen, ausgebrochen. Hinze, welcher vier 
Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat, war in einem vergitterten 
Raume des erſten Stockwerkes untergebracht und an Hand und 
Fuß mit einer am Fußboden befeſtigten Kette geſchloſſen. Auf 
unerklärliche Weiſe hat er die ſchwere Kette abgeſtreift, 
das Fenſterkreuz herausgewuchtet und aus ſeiner Schlafdecke 
ſodann ein Seil gedreht, an dem er in den Rathhaushof und 
von da ins Freie gelangt iſt. 

IModern. I „ . . Der alte, verdienſtvolle Gelehrte fon 
ja in größtem Elend leben! Geſchieht denn gar nichts für ihn?“ 
„Gewiß! Es wird ja ſeit Jahr und Tag zu einem Denkmal 
für ihn geſammelt!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 

P. T. Weil der Engagementsvertrag, welcher ausdrücklich auf 
ein Jahr verabredet wurde, noch bis zum 15. November er. zu 
laufen hat, ſetzt die Seitens des Werkführers zu Fieſem Tage ge 
ſchehene Kündigung ein Zerwürfniß voraus. Ob letzteres an und 
für ſich oder in Verbindung mit der Kündigung den Prinzipal be⸗ 
rechtigt hat, den Werkführer ſeines Dienſtes ſofort zu entheben, 
wird der Richter zu ermeſſen haben, nachdem er die nähere Prü⸗ 
fung veranlaßt baben wird. 

100 L. Notariatsgebühren für eine Unterſchriftsbeglaubigung 
vom 15. Auguſt 1893 verjähren mit Ablauf des laufenden Jahres. 

J. G. Die Frage, was einem Schuldner und ſeinen Ange⸗ 
hörigen unentbehrlich iſt, ſetzt genaue Bekanntſchaft mit den Beſitz⸗ 
thümern und Bedürfniſſen voraus. Neben einer Taſchenuhr er⸗ 
ſcheint der Regulgtor vfändbar, auch dürfte von drei Spinden das 
eine und in der Regel das vorhandene Sopha gepfändet werden 
können. 

S. J. Zur Anlegung eines Schaufenſters iſt polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung nicht nöthig. 

S. 1000. Den Nachlaß nach der verſtorbenen Ehefrau theilt 
der hinterbliebene Ehegatte mit dem aus erſter Ehe der Frau 
nachgebliebenen Kinde. Die Geſchwiſter der verſtorbenen Ehefrau 
haben keine Erbanſprüche. Dem Wittwer, welcher die Vaterſchaft 
über zwei uneheliche Kinder nicht anerkannt hat, dieſen aber eine 
Zuwendung machen will, bleibt anheimgeſtellt, ſolches durch Ueber⸗ 
weiſung eines Vermögenstheiles bei Lebzeiten oder letztwillig von 
Todeswegen zu thun. 

L. B. Anfragen ohne volle Unterſchrift werden nicht beant ; 
worket. Abonnements⸗Quittung iſt den Anfragen beizufügen. 

P. + Sch. Nach der Baupolizei Ordnung für Weſtpreußen 
müſſen Ziegelöfen 10 Meter und Backöfen 15 Meter von feier: 
ſicher gedeckten, erſtere 20 Meter und letztere 30 Meter von nicht 
feuerſicher gedeckten Gebäuden auf dem Lande fern bleiben. Gegen 
den Rauch, welchen der Wind über fremde Grenzen weht, giebt 
es keinen Schutz. 


V. L. Daraus, daß der Vermiether im vorigen Jahre 16 
nachträglich bereit gefunden bat, die Prämie für die ohne ſeine 


Genehmigung geſchehene Verſicherung der Schaufenſter des Miethers 
auf deſſen Namen zu bezahlen, folgt nicht, daß er ſolches auch im 
laufenden Jahre thun werde. Verweigert er die Genehmigung. 
ſo ſteht dem Miether nicht zu, den Betrag der Verſicherüngs. 
Prämie von der Miethe abzuziehen. 

J. J. Nach Ihrer Mittheilung hat Einverſtändniß zwiſchen 
dem Prinzipal und dem Buchhalter bisher nicht ſtattgefunden. 
Ein förmlicher Vertrag iſt deshalb nicht zu Stande gekommen, 
die auf 15 Tage begonnene vorläufige Beichäftigung erreicht alſo 
Ablauf ihr Ende. Wir glauben nicht, daß durch Klage 
Amtsgerichte weitergehende Anſprüche durchzu⸗ 


ſchwiſter ſechs t J | ! 
dem Zeitpunkte ab mit 6 Prozent zu verzinſen, daß die Geſchwiſter 
Wohnung und Unterhalt im elterlichen Hauſe aufgegeben haben. 
Soweit dieſe Zinſen länger als vier Jahre ausſtehen, ſind ſie 
verjährt. 

Dt. Br. 219. 


Zur Vertilgung der Fliegen und Würmer 
im Milchkeller eignet ſich am beſten das 


Zerſtäuben von gutem 


Inſektenpulver. Außerdem empfiehlt es ſich, in den Anſtrich 
Ereolin zu nehmen. Der Geruch des letzteren verſchwindet beim 


Miſchen. 


Standesamt Grandenz 
vom 16. bis 22. Mai 1897. 


Aufgebote: Gerichts⸗Aktuar Wladislaus Szymanski mit 
Hedwig Szpitter. Arbeiter Bernhard Szezepauski mit Marianna 
Alexander. Arbeiter Joſef Kaligowski mit Agatha Czwiklinski. 


aul Baumgärtel mit Bertha Kalici. Arbeiter Paul 
ski mit Johanne Klein. Arbeiter Johann Rolewicz mit 
Anna Szelongowski. Beſitzer Eugen Klawonn mit Amanda 
Behrendt. Uhrmacher Max Retſchun mit Martha Spiller. 

Heirathen: Kaufmann Guſtav Kuhn mit Anna von Koby⸗ 
linski. Schmied Albert Falk mit Martha Dybowski. 

Geburten: Bahnarbeiter Johann Bolzon, S. Arbeiter 
Rudolf Schütz, T. Maurer Julius Seifried, T. Bahnarbeiter 
Herrmann Janz, T. Schuhmacher Franz Zaleſoski. S. Kaufmann 
Eugen Ehrlich, T. Arbeiter Friedrich Neske, S. Bahnwärter 
Dominik Jankowski, T. Arbeiter Max Vontoux, T. Former 
Guſtav Marquardt, S. Tiſchlermeiſter Konrad Neumann, S. 
Arbeiter Franz Ziolkowski, S. 5 uneheliche Geburten. 

Sterbefälle: Helene Wittkowski, 3 M. Helene Rzent⸗ 
kowski, aM. Arbeiter Felix Zukierski, 30¼ J., Kupferſchmiede⸗ 
geſelle Mathias Zedlewski, 4012 3. Johanne Knitter geborene 
Kanetzki, 42 J. Magiſtrats⸗Vollziehungsbeamter Franz Gadziewski. 
44 J. 6½ M. Marie Geidecker geb. Frieſe, 43 J. 1 M. Otto 
Ernſt Buſch, 18 T. Anna Vontour, 3 St. Alfred Ernſt Senkbeil, 
9 ar i Strafanſtalts⸗Aufſeher Johann Heßte, 81 Jahr 
4 Monate. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die ſeit mehr als 33 Jahren beſtehende Fabrik II. Sack- 
hoff & Sohn, Berlin SO., Orauienſtraße 188, hat eine ſehr 
zweckmäßige Neuerung bei der Herſtellung von Eisſchräuken auf 
den Markt gebracht, Ne glajirt die Innenzinkwände ihrer in ſich 
beſtens konſtruirten Reſorm⸗Eisſchränte mit einem patent⸗ 
amtlich eingetragenen Emaille⸗Sürrogat, welches zart, weiß, glas⸗ 
artig, dauerhaft iſt und die Entwickelung von Krankheitsſtoffen 
verhütet. he 85 
Ebenſo ſind die in der Fabrik von H. Sackhoff & Sohn erhält⸗ 
lichen transportablen Zimmer⸗Kloſets nach dem Kübel⸗ oder 
Tonnen⸗Syftem von hervorragend hygieniſchem Werthe, es findet 
bei dieſen Kloſets eine vollſtändige Desinfektion ſtatt. Katalog 
mit Illuſtrationen verſenden H. Sackhoff & Sohn franko und gratis. 


Subhaſtations⸗Kalender 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


Nachdruck verboten. 


Name und Wohnort des Beſitzers 


des Grun 


Reg.⸗Bez. 
bezw. des © 


Gtsbeſ. Fr. W. Otto, 


Holzholr. Konr. Dühring, 


Bei. Pet. Muſolf' Eh 
Danzig 0 
Zmmrmſt 
Frz. Heinrich 
Gſtw. Ant. 


Königsberg Wilms. 


Wirth Fr. Dzierzews 


Gtsbeſ. George Berka, Sczepanken. 
Kl. Strengeln. 


Gumbinnen [Beſ. Aug, 2 
Gtsbeſ. 2 zulze, 
ltaute 


Bromberg 


Poſen 


Frau Prohl geb. Monglowsti, Lamenſtein. 
And Panknin Erb. (A.), Kalthof [Marienburg 7. 
0 5 Biſchofsburgſz6. 
Bergmann: Ehl., Wangſt. 

Bei. Aug. Heiſter' Ehl, Rose 


om. Dworzanski, Nowiny. 
Grdbeſ. L. Lewandowski' Ehl., Wielowies. 
Schmdemiſt. F. Brandes Ehl. Schneidemühl. 
Ludw. Fr. Pätzold, Skrzydlewo. 
Schmdmſt. Ant. Preiß Ehl., Santomiſchel. 
Ludw. Fr. Herm. Fechner“ Ehl., Karge. 


mts⸗ 


dſtückes, 
gericht 


ae 
ubhajtaten 


Klappſtein. 
Mühlchen. 
115 Kl. Mendromirz. 


Dt. Krone |1 


Tuchel 
Danzig 1. 


Gerdauen |? 
Hohenſtein 
Ortelsburg 
Angerburg 
Czarnowken. Goldap 

1. Pillkallen 


Inowrazlaw 


oſenberg. 
ki Ehl., Mittelguth. 


Birnbaum 
Schroda 
Unruhſtadt | 


ſtations⸗ 
Termin 


Martenwdr.][Gtsbeſ. Felix Scharwenka, Kl.⸗Wittfelde.[Baldenburg 23. Juni 380, 1058 816,87 564 


Frau Vizefeldw. A. M. Apitz, Roßgarten.“ Culm 16 


Konitz 28. 


Biſchofsſteinſ24. 


Mogilno 28. 
Schneidemühl 26. 


Größe d. Gebäude 

Grund⸗ ſteuer⸗ 
ſtücks Nutzgs.⸗ 
(ha) werth 


Grund⸗ 
ſteuer⸗ 
rein» 
ertrag 


Subha⸗ 


Juli 
. 
Juni 
3. Juli 


27,8005 904,95 12 
419,5916|1758,69 
77,8821 326,01 
8 33,0664 287,34 
3. „ 220,6680 2278,59 
„ 4.3715] 23,10 
Juni] 33,1180 150,75 
1,9230] 18,09 
2. 32,7580 403,44 
5. 32,2631 106,11 
3. 526,97551562,70 L 
8. 34,6720 155,76 
9 172,4317| 798,78) 
40,4810| 445,951 1 
205,7910/1010,46) 
Juni] 24,0553] 396,24] 1 
" 0,1220 0,7511389 
3. Juli] 60,6210 193,98] 225 
0,1940) 1,26] 269 
9. „ I 28,6208| 301,651 147 


„Aug. 
8 9 
6 


ER 
9, 


Aufruf. 

1216] Am 16. Mai cr. find während des Hauptgottesdienſtes 
in der Ortſchaft Gr. Warkallen im biejigen Kirchſpiele, im Kreiſe 
Allenſtein, 26 Wohnhäuſer incl. Wirthſchaftsgebäude mit etwa 45 
Haushaltungen abgebrannt, ſo daß beinahe das gange Dorf ver⸗ 
nichtet und 45 Familien, meiſtentheils kleine Parzellenbeſitzer, mit 
ihrem Inventarjum obdachslos geworden find. Da die Bewohner 


von Waxkallen überhaupt in ärm 
ihre Feldmark ſehr unfruchtbar 


Noth. Deshalb richten die Unterzeichneten an a 


lichen Verhältniſſen leben, weil 
iſt, ſo herrſcht iet dort große 
le mildthätigen 


Herzen die ergebene Bitte, zur Linderung der großen Noth Geld, 


Lebensmittel, Kleider u. ſ. w. an 
lichſt bald zu ſchicken. „Selig 


einen der Unterzeichneten mög⸗ 


ſind die Barmherzigen, denn ſie 


werden Barmherzigkeit erlangen.“ (Matth. 5, 7.) 
Alt Schöneberg p. Jonkendorf i. Opr., den 17. Mai 1897. 


Kuck, Pfarrer, Poss, Lehrer 
in Alt Schöneberg. 
Lehrer Rohse und Ortsvorſt, 


Amtsvorſteher Keuchel 
in Windtken. 
eher Chlosta in Warkallen. 


F 
mil Musche, Fend 
erzeugt mit wenig Bürstenstrichen 
einen prachtvollen, tiefschwarzen blel- 
benden Glanz, sohmeidigt das Leder, 
verbrauchtsich sehr sparsamundist 
thatsächlich besser u, billiger als die 
sogen. beste Wichse der Welt, Nur in 
rothen Dosen & 10 und 20 & echt bei: 

Fritz Kyser, Marktplatz 12 
Paul Schirmacher. Getreide 
markt 30 u. Marienwerderstr 
19. A cke in Culm. 


Sommersprossen 


beſeitigt in 7 Tagen vollitändig 
Dr. Christoff's vorzügl., unſchädl. 


Ambracräme 


das beſte kosmetiſche Mittel zur 
Reinerhaltung und Verfeinerung 
des Teints. Echt in grün ver⸗ 
ſtegelten Originalbüchſen a 2 Mk. 
bei Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher in Grandenz. 
Hauptdepot für Deutſchland bei 
Oscar Prehn, „Zur Flora” 
in Leipzig. 155 
ER 2 


Birken⸗ 


Bohlen, 5 51 und Nutz⸗ 
ſchwarten habe billigſt abzugeb. 
1215 Hinz, Gollub. 


1281] Das Dampfſägewerk 
Grodtken Oſtpr, verkauft 
einen großen Poſten 0 


eenabento 


zum größten Theil letzter 
Einſchlag, ſehr preiswerth. 
Austunft ertheilt 
Adolf Aronſohn, 
Soldau Oſtpr. 


Ca. 12500 ebf. 
gebeilte kief. Manerlatten 


in Stärken von 5/5", &/s“, 7/7", mit 
36“ Durchſchnittslänge, ſind frei 
Waggon Fordon mit 70 Pf. pro 
rheinl. Cubikfuß zu verkaufen. 
Dampfſägewerk Fordon, 
Heinrich Engelmann. 
Täglich: 11334 


Stroh⸗ und Häckſel⸗ 
Verkauf 


jeden Quantums à 2 Mark und 
2,50 Mark pro Gentner. 

Dom, Bietowo, 

Kreis Pr. Stargard. 


1077] Dom. Hausfelde bei 


Pelno verkau 


ft 
200 Ztr. Ehfartoffeln 
200 Sir. Fullerkartofeln 
4 hochtragende Kühe 
Und Sterken. 


Eine Fuchsſtute, 2“ gr. 5 Jahr. 
alt, gut geritten, firm. Springer, 
Adjutantenpferd, und ein Rapp⸗ 
wallach, 5“gr., augeritten, 4 Jahr. 
alt, ſtehen z. Verkauf. Auf vorher. 
Aumeld. Fuhrwerk Bahnh.Rehhof. 
Adl. Schardau b. Schadewinkel. 


1 Pant Pferde 


(Koſacks), Sjähr. br. 
ile We Wallach. ſehr ausd, 
zu verkauf. Max Roſenthal, 
Spediteur, Bromberg. [1347 


Eine br. Stute 


5, 1. gr., 6jähr., compl. geritt., 
Verkaufspr. 400 Mark. [1333 
Graudenzer Tatterſall. 
965] Wegen Verminderung der 
Equipage 15 ein Paar 

Jucker 
Rappſtuten, einige 


Spazierwagen u. ein 
Reitpferd 


zum Verkauf. 
Stobbe, Elbing, 
Königsbergerſtraße 87. 


2 1177] Einen 14 Monate alt. gut, 


Suchtbullen 


verkauft preiswerth 
H. Franz, Vorw. Sanskau 
bei Graudenz. 


Zuchtbullen 


ſtehen z. Verkauf. Pniewitten 
per Kornatowo. 11151 
Siudowski. 


1143] In Wlewsk per Lauten⸗ 


5 Maſtkühe 


ſowie 600 Ctr. gr. Daber” 


Sptiſekartoffeln 


zu verkaufen. 


1275] Kgl. Dom. Schloß 
Roggenhauſen Wpr. verkauft 


30 Stück Mallvieh. 


v. Kries. 
1306] In Jankowitz per Gr. 
Gardienen Opr. ſteh. 3. Verkauf: 
1. 100 junge zur Zucht 
ſehr geeignete 


Yambonillet- 
Sthafe 


ſowie 100 zweijährige 


Bammel. 


Abnahme nach der Schur. 
; 2.Einhervorragen- 
er 3jähr. ſchwarz⸗ 
bunter 


Zuchtbulle 


der Oſtpr. Holländer Raſſe, von 
tadelloſen Formen. 
3. Ein Z jähriger 


Ar Zuchteber 


der großen ort tre-Raſſe. Preis 
100 Mark. ui Su 
4 6 rafjereine junge 


27 
Hühnerhunde 
braungefleckt, à Stück 

10 Mark. 
1296] Bier junge 


Jagdhunde 


(8 Wochen alt), von edler Ab⸗ 
ſtammung, ſind abzugeben. Gefl. 
Off. übermittelt S. Woſerau, | 

Roſenberg Wpr. 1 


Bruteier! 


von raſſeechten amerik. Bronee⸗ 
daten (Hahn aus England im⸗ 
portirt) pr. Dtzd. 9,00 Mk., von 
raſſeechten Ronenenten (Zucht⸗ 
enten bis 9 Pfd. ſchwer) pr. Dtzd. 
400 Mk., von Kreuzung von 
Plymonth⸗Nocks u. Langſhan 
(Hähne bis 12 Pfd. ſchwer), vor⸗ 
zügliche Brüter, Eierleger und 
beſtes Fleiſchhuhn, vr. Dtzd. 3,50 
Mk., empf. Fräul. Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz, inkl. Verpackung in 
Patentkiſten ab Melno geg. Nach⸗ 
nahme. Sämmtliche Stämme ſind 
wiederholt mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet worden. [2392 


1020] Brut⸗Eier von hochfein. 
Race⸗Stämm., v.geſpb. Plymouth⸗ 
Rocks, ſchwarz., glattb. Langſhan, 
Gold⸗Wyandottes, Silber⸗Wyan⸗ 
dottes, ſchwarz, 0 LEDIG. u. 
weiß. Italien, ſchwarz. Minorkas, 

ro Stück 30 Pf., von großen, 

chweren, weißen Peking Enten, 
pro Stiick 25 Pfg., bat inkl, guter 
Verpackung geg. Nachn. abzugeb. 
Der Weſtpr. Geflügelzucht ⸗ 
Verein zu Culin a. W. 


Bruteier 


Ital. ſchwarze u. rebhuhnf., Lang⸗ 
150 Pie, Houdan, Puten 

30 Pfg., Minorka, ſchwarze 
Spanier; ſchwarze Holländer, blaue 
Andaluſier d40 Pfg., helle Brahma, 
ſilberhalſ, Dorking, weiße Cochin, 
Pecking⸗, Rouen⸗ u. blaue Schwe⸗ 
den⸗Enten a0 Pfg. weiße Dorking 
a 60 Pfg. Die Stämme ſtehen 
unter Controle des Vereins. Be⸗ 
ſtellungen zu richten an [2840 
Paul Görges, Bromberg, 
Verein für Geflügel und Vogel⸗ 

zucht, Bromberg. 


1219] Einen jungen, ſprungfäh. 


Holländer Bullen 


ſucht zu kaufen. Meldungen 

mit Preis und Gewicht erbittet 

Schilakowski, Skemsk 
per Gollub 


Meine im beſt. Betriebe befindl. 


Maſchinenfabrik 


und Eiſengießerei 
in vorzügl. Geſchäftslage Wpr. 
beabjicht. ich weg. Kränklichkeit 
bei 50000 Mk. Anzahl. bald zu 


verkauf. Für kapitalkräft. Fach⸗ 
mann ſolide Exiſtenz geb. Meld. 
briefl. u. Nr. 7463 a. d. Geſ. erb. 


1316] Eine ſeit 35 Jahren im 
Betrieb ſtehende 


Alempnerei 


iſt von ſogleich oder v. 1. Oktob. 
zu verkaufen. Anfrag. z. richt. an 
W. Lindemann, Lötzen. 


Eine gutgehende 


Eſſigfabrik 

iſt a Alters wegen 
preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Meld. unt. Nr. 430 an d. Geſell. 


Ein Speditions- u. 
Droſchkeugeſchäft 


im flotten Betriebe, iſt in einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens m. ſch. 
Grundſtück bei 15000 M. Anzahl. 
zu verkaufen. Offerten unt. Nr. 
1066 an den Geſelligen. 


Rentables 


Rilch⸗Geſchäft 
Krankh. halb. ſof f. 1350 Mk. ver⸗ 
käufl.( Miethegoo Mk.) Fachkenntn. 
nicht erforderlich. M. Ebel, 
Berlin N, Uſedomſtr. 18 a. [1384 
Dertauſche mein g. vers. neues 
Haus gegen Gut. sn unt. 1819 
poſtl. Bromberg. Rückp. [1072 


E. gut einger. Reſtaurant Umſt. 
V 
Off. u. Nr. 1208 a. d. Geſelligen. 


einz. am Platze, üb. 30 Jahr., in 
verkehrsreich. Stadt, gut. Gebäud., 
gr. Hofraum, m. kompl. Invent., 
nachw. Bierumſatz 300 Tonnen 
jährl., en gros-Geſchäft i. Wein 
u. Cigarren, d. eingetr. Verhältn. 
f. 30000 Mk. b. 10000 ME, An⸗ 
zahlung z. verkaufen. Meldung. 
Unt. Nr. 1269 a. d. Geſell. erbet. 


n 11365 


Reſtaurat.Grundſtück 


in der Altſtadt gelegen, iſt weg. 
anhaltender Krankheit d. Beſisers 
zu verkaufen. Hypoth, feſt. Preis 
9500 Thaler, Anzahlung nach 
Uebereink. Off. nur von Selbſt⸗ 
käufern sub V. 8549 befürd. die 
Annong. - Exped. von Haasen- 
stein & Vogler, Königsberg 1. E. 


Gaſthof 


mit ca. 30 Morgen Land, ein⸗ 
ſchließl. Wieſen, au einer Kreis 
chauſſee in Kgl. Forſt gelegen, 
beliebtes Ausflugsziel der Ein⸗ 
wohner einer 4 Kilom. entfernten 
Stadt von ca. 6000 Seelen, iſt 
mit voller Ernte, lebendem und 
todtem Inventar für 18000 Mk. 
m. 6000 Mk. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. 1290 


Dampfbierbrauerei Dt. Krone 


Wejt-veußen. 


Gute Drodſtelle. 


Laute Gaſtwirthſchaft 


allein in großem Ort, mit vier 
Morgen Wieſenland u. 4 Meilen 
von der nächſten Stadt gelegen, 
iſt wegen anderer Unternehmung. 
für den billigen Preis von Mark 
12000 bei 3000 Mark Anzahlung 
per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 159 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mein Gaſthof 

mit 10 Morgen Weizenboden, in 
gr. Kirchdorfe mit Chauſſee, iſt 
fortzugshalber für 9000 Mark, 
bei 3000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1073 an den Geſelligen erbeten. 
1359] Ein gut gehender 


Gaſthof 


mit Tanzjaal in einem verkehrs⸗ 
reichem Kirchdorfe, mit ea. 50 Mrg. 
Land, alles in gutem Zuſtande, 
e. Stunde von ein. lebh. Handels⸗ 
ſtadt entfernt, iſt wegen Erb⸗ 
regulivung ſofort zu verkaufen. 
Difert. unt. G. 50 beförd. d. Exp. 
d. „Liſſaer Anzeiger“, Liſſa i. P. 


Hotel⸗Verkauf. 


Beabſichtige mein Hotel Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber für den 
billigen Preis von 48000 Mk., 
bei einer Anz. v. 5—6000 Mk., 
mit voll. Invent., ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meld briefl. unter Nr. 
370 an den Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 

im Kr. Culm, 4 Mrg, Garten- 
land, Geb. verſichert m. 14000 M., 
Vergnügungsgarten, Kegelbahn, 
gr. Saal, d. a. Chauſſee, bei 2⸗ b. 
3000 Thlr. Anz. zu verkauf. od. 
zu verpacht. Meld briefl. unt. Nr. 
983 an den Geſelligen erbeten. 

Ein gutgehendes = 
Bierverlagsgeſchäft 
mit groß. Umſatz und ausgebreit. 
Kundſchaft iſt wegen Uehernahme 
des väterlichen Grundſtücks ſof. 
billig zu verkaufen. Off. briefl. 
u. Nr. 989 an den Geſelligen. 


Eine Schmiede 


einz. am Orte, m. gut. Kundſchaft, 
iſt z. verkaufen. Näher. ertheilt 
briefl. 3. Puhle, Berthels⸗ 
dorf b. Gaſſen. 11371 


1084] Ein gutes 


Werdergrundſtick 


m. gut. Geb. u. gut. reichl. Invent. 
(21 Milchkühe), ¼ Meile von 
Danzig, feſte Hypotheken, Größe 
4 Hufen 6 Morg. culm. Preis 
105000 Mk., Anz. 20000 Mk. 
Th. Mirau, Danzia, 
Mattenbuden 22, I. 


Ruheſitz 
(früher v. d. Goltz), 1 km von 
Kreisſtadt, ſchöne Lage, 50 Mg. 
Land, theils Holz. 5 Mg. Park, 
viel Obſt, Wein, Quellwaſſerleit. 
mit Springbr., auch zu Brauerei, 
Reſtaurant, Gärtnerei ꝛc. geeig., 
beabjtchtige zu verkaufen für den 
Preis von 16000 Mark. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
1069 an den Geſelligen erbeten. 


Beabſichtige mein 


Grundstück 


35 Mg. g. Kuhwieſen, Torfſtich, 
g. Gebänd. nebſt voll. Inventar 
3. verk. Meld. briefl. unter Nr. 
1249 an den Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 


900] Ein maſſ. Grundſtück, am 
Sitze eines Amtsgerichts und an 
d. Bahn geleg. m. gangb. Bäckerei⸗ 
betrieb, in beſt. Geſchäftsl., z. jed. 
and. Geſchäft geeig, 4 Familien⸗ 
wohn. enthaltend, iſt unt. günſt. 
Beding. ſofort zu verkauf. Aus⸗ 
kunft ertheilt Bürgermeiſt. a. D. 
Noack zu Lobſens. 


an, Gut, Direkt g. Chan, 2 Bu. Band, Apr.) 


ſof, billig 3. perkf, da Bei. anderweit größeres Gut bewohnt. Gr. 
1080 Mrg. inkl. 270 Mrg. vorzügl. Frewenzwieſ., 650 Mrg. 
Weiz, u. Gerſtenacker, maſſ. Gbd, ſchön. Inv. (45 Milchk., 20 Pf.). 


Pr. 165000 Mk., Anz. 25—30 000 


Mk. Hyp. feſt. Nur ernſtl. Kir. 


Näh. durch C. Pietrykowski, Güter⸗Ag., Thorn, Neuſt. Markt 14,1 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Culmer Land 


ca. 1600 Morgen, Chauſſee zur Gutsgrenze, Bahnhof auf 21/2 Kilo⸗ 
meter in Ausſicht, nur beſten drainivten Boden, ca. 8000 Mark 
Grundſteuer⸗Reinertrag, vornehme Gebäude, geordnete Wirthichaft, 


geregelte Hypothek, beſonderer Umſtände halber für 3 


5000 Mar 


bei 90000 Mark Anzahlung verkäuflich. Gefl. Meldungen ſind 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 1283 


an den Geſelligen zu richten. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


1153] Eine in unmittelb. Nähe 
d. lebhaft. Kreisſtadt Neidenburg 
belegene, vollſtäud, eingerichtete 
Ziegelei mit ca. 30—40 Morg. 
groß., gauz vorzügl. Lehmſtich, 
iſt unt, ſehr günſtig. Beding. zu 
verkaufen. Näher. Ausk. ertheilt 
Herr Hotelbeſitzer Wuttkenau, 

Neidenburg. 


E 
r gut 
sehr gu 
gelegenes Grundſtück — 
ein großes Gebäude, ge⸗ 
räumigen Hof u. Stallungen 
umfaſſend — in einem leb⸗ 
haften, kleinen Orte Erm 
lands, mit Bahnverbind., 
züglich geeignet zur 
ilaulage, iſt unter 
gen Bedingungen zu 
— Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1186 an den Geſelligen erb. 


Mein Brunditid 


in Szabda bei Strasburg Wpr., 
160 Morg. durchweg guter Boden 
und in guter Kultur, vollſtändig. 
lebend. und todt. Inventar, gute 
Wirthſchaftsgehäude, von der 
Kreisſtadt und der Bahn 3 Kilom. 
Chauſſee, Hypothek Landichaft, 
Anzahlung 12000 Mk, iſt ſofort 
zu verkaufen. 11294 
M. Gogolin. 


Beabſichtige mein 


ſelbſtſt. Hut 


im Kreiſe Brieſen, dicht an der 
Chauſſee geleg., 800 Morg. groß, 
davon 600 Mrg. gut. Weizenbod., 
mit gut. Gebäud. u. vorz. leb. u. 
todt. Inventar zu einem zeit⸗ 
gewäßen Preiſe zu verkaufen. 
Agenten verbeten. Meldg. 
u. Nr. 7217 a. d. Gejellig. erbet. 


Müh lengrundſtück 


Windmühle m. 2 Bäng., 16 Mg. 
Land, gut. Wieſen u. Gärten, g. 
Gebäude, die Mühle jetzt in gut. 
Ordnung, eine Meile ſteht allein, 
w. ich weg. Krankheit ſof. verk. 

Wormke, Barslack 

bei Kreuzburg Opr. [1215 
1388] Meine in Skurpien bei 
Soldau ſtehende 


Bockwindmühle 


beabſichtige ich zum Abbruch zu 
verkaufen. Schilkowski. 


55 r m 
Mein Waflermühlengut 
Brzowiee Mühle, Poſt Joſephowo 
6 km v. Kreisſtadt u. Bahnhof 
Mogilno, in unmittelb. Nähe d. 
Chauſſee, ca. 200 M. gr., z. Hälfte 
b. Weizen⸗ u. Rübenbod, m. neuen 
maſſ. Gebäuden, 3 gäng. mail. 
Waſſermühle m. ausr. Waſſerkr., 
beabſicht, ich zu verkaufen. Das 
Grundſtück eign. ſich auch z. and. 
gewerbl. Anlage, da gr. Thonlag. 
vorh, ſow auch zu Parzellirungs⸗ 
zwecken. Refl. w. ſich meld. bei 
E. Zilz, Eliſenau b. Culmſee. 


Paltrock⸗ Windmühle 
in vorzügl. Zuſt., mit neueſter, 
innerer Einrichtung nebſt 5 Mg. 
kleef. Acker, in ſehr guter Lage, 
weg. Krankh. d. Beſ. ſehr preis⸗ 
werth zu verk. Geringe Anz. 
Auskunft erth. R. Sonnenburg, 
Schönlanke a. Oſtbahn. [9416 


Hochherrſchaftl. Villa 
neu, maſſiv, dicht bei gr. Stadt, 
9 heizbare Zimmer, gr. Garten, 
Kutſcherwohnung, dip. Neben⸗ 
gebäude, 4 Morgen Gartenland, 
iſt für 18000 Mk., bei 8000 Mk. 
Anzahlung, zu verkaufen, Meld. 
briefl. u. Nr. 1074 an d. Geſellerbet. 


an 
Wypr. 3km v. Stadt u. Bahn, 
504 Mg. Weizenb., Grundſt.⸗ 
Reinertr. 1800 Mk., ſehr gute 
Gebd. u. Jnvent. f. 120000 M. 
b. 1825000 M. Anzahl. zu 
verkauf. Näh. d. von Heyne, 
2 ig, Garteng. 4. 


Erbregultrungshalber wollen 
wir unſer im Kreiſe Bromberg, 
1 Kilom. von Kleinhahnſtation 
nach Bromberg und Nakel beleg. 


Gut 


von über 800 Morg. beit. Rüben⸗ 
bodens mit gutem Inventar und 
Gebäuden, feſter Hypothek, ſofort 
bei ca. Mk. 50000 Anzahlung 
verkaufen. 
Selbſtreflektanten unter Nr. 104 
an den Geſelligen erbeten. 


K. 
ı® 


Gefl. Offert. nur von 4 


Ein Gut 


6 Kilom. v. Bromberg, 400 Mg. 
groß, m. vollſt. Inventar u. gut 
beſtellt, iſt billig zu verk. Das 
Näh. darüber ertheilt Rentier 
Brettſchneider, Schröttersdorf 
bei Bromberg. [9613 
Ländl. Grundſtück 

ganz nahe an ⸗Chauſſee u. Bahn, 
im Kreiſe Graudenz gelegen, ca. 
225 pr. Morg. groß, bei 15 big 
20000 Mark Anzahl. zu verkauf. 
Ausſaat 30 Morg. Zuckerrüben, 
30 Roggen, 25 Weizen, 30 Gerſte, 
30 Klee in denkbar beſter Kultur. 
Näheres durch W. Marold, 
Graudenz. [1392 
Beabſicht. weg. Geſchäftsaufgabe 


j t it Mittel 
Mein Grundſtücg punkt der 
Stadt, wozu ein ſchöner Garten 
und ca. ein Morg. Land, das ſich 
auch zum Bebauen eignet, für den 
feſten Preis von 18000 Mk. mit 
geringer Anzahl. z. verk. [1375 
Ths. Mueller, Inſterburg, 
Dobenekgaſſe, am neuen Markt. 


dom. Gr. Peterkau 


Poſt. Reinwaſſer, Bahnſtation 
Rummelsburg Pomm, verkauft 
billigſt Parzellen zu Renten⸗ 
gütern wie zur freihändigen 
Auflaſſung von 40—160 Morg. 
mit gutem Boden u. Wieſen, 3. 
Thl. mit Gebäuden, unter den 
denkbar günſtigſten Bedingungen 
u. frei. Anfuhr des Baumaterials. 
Desgl. 2 Reſtgüter von 1500 u. 
500 Morgen. Meldungen b. d. 
Gutsverwaltung daſelbſt. [9377 
L. Kronheim, Schneidemühl. 


Zu kaufen geſucht in einer 
lebhaften Stadt Weſt⸗ oder Oſt⸗ 
preußens ein nachweisl. rentabl. 


Holelgrundſtäck 


mit einer Anzahlung von 5⸗ bis 
6000 Mk. Meld. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 957 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Sude ein Rittergut 


zu kaufen mit gutem Boden u. 
Gebäuden, nahe Bahn. Beſitzer 
wollen gen. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1147 an den 
Geſelligen einſenden. 


Suche ein mittleres Gut 
zu kauf. b. ger. Anzahl. od welche 
nach 5 Monaten v. Tage des Kauf. 
gezahlt werden kaun, ev. in ein 
ſolches einzuheirath. Meld. brfl. 
u. Nr. 1312 a. d. Geſelligen erb. 


5170| Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗And Grundbeſtt 


empfehle mich e 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 4748, Parterre, 

Fernſprechanſchluß 330. 


Die Oekonomie 
des Schützenhauſes in Ma 
rienwerder ſoll vom 1. Oktober 
d. Is ab neu vergeben werden. 
(Mindeſtgebot 3000 Mk. Jahres⸗ 
pacht.) Das Schützenhaus iſt das 
einzige Lokal am Ort für größere 
Feſte, Gartenkonzerte ꝛc. 9500 
Einwohner, Unterofftzier-Schule, 
Artillerieabtheilung, Regierung, 
Oberlandesgericht. Die Pachtbe⸗ 
dingungen ſind von unſerem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede, Herrn Kuſter, 
gegen 1 Mk. Kopfalien zu beziehen. 


4 


lau, 


1350] Eine gute Landwirth⸗ 
wor, 220 Morgen; kalkf. nebſt 

eldofen beapſichtige ich m. voll. 
Inventar z. verkauf. Agent. verb. 
F. Lange, Navitz b. Langfuhr. 


Offerten ſind bis zum 15. 17 
Der Vorſtand d. Schützengilde. 
28 
NN 

Ich beabſichtige mein in 8 
einem Kirchendorfe, nahe 
Jahren beſtehendes, mit 
Erfolg betriebenes [357 8 
8 Kolonial, Mehl⸗⸗ % 
Eiſenwagren⸗Geſchäft 
Acker mit Wieſen, and. 
Unternehmungen halber 
Bedingungen 3. verp. 8 
% Joſeph B 
per Gr. Liniewo Wpr. 28 
oder Filiale zu pachten geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 1911 an 


d. Is. einzureichen. [69 
Gute Brodfelle! 2. 
der kath. Kirche, ſeit 30 2. 
Manufaktur⸗, Kurze, 
nebſt 12 Morgen gutem 
8 unter jehr günſtigen 
artſchin 8 
Ein Cigarrengeſchäft 
den Geſelligen erbeten. 


g 


Zwaungsverſteigerung 
1369] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Marienwerder Rechtſtadt Baud IL, Blatt 41 und Knie⸗ 
DEN Band II, Blatt 41 auf den Namen des Kaufmaunes Leo⸗ 
pold Hildebrandt eingetragenen, in Stadt und Kreis Marien- 
werder belegenen Grundſtücke 


am 3. August 1897, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 13, verſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 2345 Mk. Nutzungswerth gu Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des — Grundbuchblaktes — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung 4, Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Real berechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
ur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
iäubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht bes 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten An prüche im Rauge zurücktreten: 5 

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach er⸗ 
folgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. > 90 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
3. Auguſt 1897, Mittags 12½ Uhr oder 120 nach Schluß der 
Verſteigerung an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, verkündet werden. 


Marienwerder, den 21. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
9454] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Menthen Band 22, Blatt 16 auf den Namen der Beſitzer 
Onofrius und Katharina geb. Szuchowski — Beyer'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Menthen belegene Grundſtück 


am 13. Juli 1897, Vormittags 10 Uhr, 


b unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 143,28 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 6,59,71 Hektar zur Grundſteuer, mit 240 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbüchblatts — Grundbuchartikels — 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſfungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 14. 
sa 1897, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 

erden. 


Chriſtburg, den 6. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwaungsverſteigerung. 

9371] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Roßgarten Nr. 6, auf den Namen der Frau Vizefeldwebel 
Anna Martha Apitz geb. Janz in Graudenz, des Laudwirths 
Max Janz in Roßgarten und der minderjährigen Geſchwiſter 
Janz: Charlotte Eliſe, Ida Henriette, Magdalene El⸗ 
friede eingetragene, im Kreiſe Culm belegene Grundſtück 


am 16. Juli 1897, Vormittags 9 Ühr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

„Das Grungſtück iſt mit 301,65 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 27,86,05 Hektar zur rundſteuer, mit 12 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei ! 
ringeſehen werden. 85 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, 
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die 
mogen Jace u d n e Aden ann nach er⸗ 
olgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. u 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
1 1897, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle verkündet 

erden. 


Culm, den 6. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwaugsverſteigerung. 

7684] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundhuche 
von Szazepanken Band I — Blatt 1 (Gut Auguſthof) auf den 
Namen des Gutsheſitzers George Berka in Auguſthof ein⸗ 
getragene, im Kreiſe Ortelshurg belegene Grundſtück 

am 3. Inli 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

„Das Grundſtück iſt mit 520,90 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 526,97,55 Hektar zur Grundſteuer, mit 915,00 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblätts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abth. 5, Zimmer Nr. 17, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 


zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende“ 


Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werben aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

„Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am 
3. Juli 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 18, verkündet werden. 


Ortelsburg, den 18. April 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abth. 8. 


1247 


ebot;: 
Eichen: 165 Nutzenden, 320 rm Kloben, 250 rm Stöcke. 
Buchen: 25 Nutzenden, 200 rm Kloben, 100 rm Reiſer. 


Auderes Laubholz: 30 rm Kloben, 16 rm Stöcke, 100% rm Reiſer. 
Kloben, 800 rm Knüppel, 1000 rm Stöcke, 2800 rm Reiſer. 


Kiefern: 179 Stück Bauholz, 200 Stangen L—IL!. Kl 


Jammi, den 22. Mai 1897. 
Der Forſtmeiſter. 


Schultz. 


1247) In der Holzverſteigerung am 12. Juni 1897, Vor⸗ 
e 10 Uhr, im Deutſchen Haufe in Garnſee, kommen zum 


5 


Ostseebad Bad Stolpmünde 


5 — fräftigiter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 


Kranken, ſowie Reconval. empf. Näh. Aust. erth. 14007 


17. 


Hafeuplatz — nahe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter Strand 
Saiſonbillets v. Stat. d. Ditb. Beſ. ſkrophul. u. nervöſen 8 
Die Badedirection. 3 


aaa 
Den Alleinvertrieb unſerer Nabrikate für 


Marienwerder und Zlurgegend 
haben wir mit dem heutigen Tage dem Kaufmann Herrn 


Franz Claassen in Marienwerder 


übertragen. 1852 
Culm, den 18. Mai 1897. 


N 8 rei. i 
„VV Feldbahn 


f ich das rühmlichſt bekaunte Gebräu der obigen 8 . 8 8 
a ef in Gebinden uud Flaschen frei ins Haus. mit Weichen und rollendem Material vinio 
abzugeben. Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


N Marienwerder, den 18. Mai 1897. 1042 an den Geſelligen erbeten. 
7 T 1 
Insenleur None, 


Hochachtungsvoll : 
944) Ich habe mich u 
pezial-Geſchäft für 


N b 91 N. | 
N Franz Claassen. N St. Eylan als Arzt 
Se here g 
Gas- Und Rnferleiiungen 
Graudenz. 


Für Cungenkranke 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Goerbersdorf i. Schles. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei durch 


3371 Die Verwaltung. 


N 
CEE. a 
E. Hahn, 


E y hält ſich empfohlen in Anlage v. 
prakt. Arzt. e 5 
A M. Sprechſtunden: von 8 bis ausentwäſſerungen 
Befürderto Passaglarzahl a., 3 Millionen a ande s anal fa, e 
Oceanfahrt nach New Vork bis 5 Uhr Nachmittags. Eloſett⸗ und Badeeinrich⸗ 
Wohnung: Am Markt Nr. tungen, [3432 


Elektr. Haustelegraphie, 

Feruſprechein richtungen, 

Slitzableitern. 5 
KLoſtenauſchläge umſonſt. 
996) Mühlenbanten u. Re⸗ 
paraturen jeder Art werden 
von mir ſof, übernomnt, bill. u. 
gut, ausgeführt, Sichtmaſchin 
in 3 verſchiedenen Konſtruktionen 
gebaut und geliefert. 


L. Gedemann, Thorn. 


Für Brauereien! 
1293] Habe noch 100 ½ und 
200 neue ½8⸗ 


Biergebinde 


zu d. Pfingſtfeiertagen abzugeben. 
E. Treß, Böttchermeiſter, 
Oſterode Oſtpr. 


* Große "IE 
Letten 11 Mark 


Sberbett u. 2 Kiffen) mit prima 
Barchent roth, bunt oder roſa ge⸗ 
ftreift u neuen, gereinigten Federn 
gefüllt. Oberbett2 m 1. 130 em br. 

Ju beſſeren Qualitäten 15— 19 Mk. 
Bi Mit guten Halbdaunen 18 —25 Mk. 
Mit feinen Daunen 28 — 86 Mk. 
tis rene, kaff Verpack. gra⸗ 
is. Preisliſte koſtenfrei. Umt 

ieſtattet. 15 
to Sohmidt & Co., Köln a. Fit, 


Viele Anerke ſchreiben. 


24 bei Herrn Ftleiſchermſtr. 
Schulz. ; 


Meine Holzhandlung 


habe ich an Herrn B. Zippert 
verkauft und bitte ich meine ge⸗ 
ehrten Kunden, das mir bis da⸗ 
bin bewieſene Vertrauen auf 
meinen Nachfolger gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen. 11075 


Stuhm. Hochachtungsvoll 


C. Kannenberg. 


Nähere Auskunft ertheilen 
F. Montanus, Berlin. Invalidenstrass 93. 


remen-Baltimore Eremen-L Plat. 
Bremen-Brasillen, Bręemen-Ost Asie 
remen-Australien. 


"Norddeutsche Lloyd Fremen 


sowie dessen Agehten. 


Klever & Werres’ 


Holländische Tabak-Fabrikate 
verdanken ihren guten Ruf ihrem unnachahmlichen 
Aroma, ihrer unübertroffenen Milde. 
Directer Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 
La Bealeza p.100St.M.3,— Brevas (lange Holländer) 
Anita P. 100 St. M. 3.30 p. 100 St. M. 5. 
Prima Manilla p. 100 St. M. 3,60 Atlas (Reg.) P. 100 St. M. 5.50 
Hansa p.100St.M.4,— Flord.Pietrap. 100 St.M.6,00 
Hav.Ausschussp.100St.M.4,50 St.Fel.Brasilp.100St.M.7,— 


Flor Emirs p. 100 St. M. 9. 

Cigarillos: M. 30—50 p. Mille, Havanillos: M. 60 p. Mille. 

Sortiments; 5 versch. Sorten à 20 St enthaltend nach An- 
gabe der 1 Durchschnitts-Preislage. 

Rauchtabake: M. 0,45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 3 

per ½ kg. 19219 

BE Tausende Belobigungen. SE 

Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 

— soust gegen Nachnahme. 


Klever & Werres, &eldern 


Holl. Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei. 


J. Lichtenstein. Löbau Wpr. 
Adolph Loht, Danzig, Tischlergasse 57. 


Bezugnehmend auf obiges In⸗ 
ſerat, erlaube ich mir mein 


Dampffägenert, Holz und 
Vaumgterialien⸗Handlung — 


zu empfehlen. Es wird mein 
Beſtreben ſein, mir durch gute, 
reelle Bedienung das Vertrauen 
meiner Kunden zu erwerben und 
bitte ich, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen unterſtützen zu wollen. 


Stuhm. Hochachtungsvoll 


E. Appert. 


ö 
0 en eden 
eee - BUCKAU 


near. ost 


ARRETT SMIT 


Spottbillig 


verkaufen wir ein. gr. Posten 


Tuchreste 


von hochfeinen Anzug und 
Paletotstoffen in den newest. 
Dessins und nur modernen, 
echten Farben! 1918 
Muster bereitwilligst! 


SprembergarTuchhaus Barz&Co. 
Spremberg (Lausitz). 


Eine Diehwange 
eine Feldbahn 


100 Meter, mit Lowries, 


eine Schrotmühle 
8 Ztr. ſtündliche Leiſtung, alles 
ein Jahr im Gebrauch, wird ver⸗ 
kauft. Gefl. Off. u. D. 12 poſt⸗ 
lagernd Jablonowo erb. [1292 


au en 
Seebad Heubnde, 
Villa Viktoria 
möbl. Sommerwohnung. 3. ver, 


Schillinnen 


Luftkurort d Rominter Haide, 
am See u. von Nadelholz umgeben, 


Billig.Einkaufsquelle 

f. Düten, Pack. u. Pergament- 

az? bei H Quandt, 
4181] _,_ Er. Stargard. 


Original Pilsner 


Erſte Pilſner Aktien Brauerei in Pilsen 


Dortmunder (lidi6) Bier 


Union⸗Brauerei in Dortmund 
empfiehlt 


Friedr. Dieckmann, Posen, 


General-Vertreter genannter Brauereien für Poſen und 
Weſtpreußen 
BF” Bei Bezug von Waggonladungen Brauereipreiſe. 


Memont.⸗Nickel von 
M. 6.—, Nemontolr⸗ 
Silber, geſtempelt, 
Goldr. v. M. 10.—. 
4 Wecker. Anker erſte 

N Qualität, leuchtend. 
SA don M. 2.70, Regu⸗ 


Meine Fabrikate 
find bekannt nis gut und ia? 
Mi 


5634] 


lateurs, Nußkaſten v. 
M. 7.50 au. Preis⸗ 
buch m. 500 Abbild. 
3 grat.u, franco. Nichte 

1 paſſendes wird umge⸗ 
kauſcht oder der Betrag zurückbezahlt 

Eug. Karecker 

Foschenuhrenfabrik und, Versandgeschäft 
Lindau No. 191 i. Bodensee. 


w> Zwei Jahre Garantie, = 


NT AG 


Direct vomTuchfabrikanten 


kauft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: 


Deutſcher kräftig. Cheviot 
(Nr. 3761) in blau, braun und 


Hochfeiner Cheviot⸗Nips 
(Nr. 3757) in ſchwarz, braun, 
mode, 140 em breit, per Meter 
M. 4.75. 


ſchwarz, 135 em breit, per Meter 
M. 2.10. 


extra Rabatt gewähre 
der vorgeschristenen 
Saison wegen. 
Muster meiner wirk- 
lich gediegenen, be- 
| rühmten, unver- 


Hocheleg. Cheviot⸗Diago⸗ 
nal (Nr. 3749), unverwüſtlich; 
im Tragen, in all. Sportfarben B 
ſowie blau, braun und ſchwarz, 
140 em breit, per Met. M. 5.20. 


Prima Coating (Nr. 3745) 
„ unzerreißbare 
Cualita „in 4 verſchiedenen 


Melangen, 140 om breit, per 
deter M. 6.15. 


7 wüstlichen Herren- 
Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ stoffe kostenfrei. 


kollektion auſmerkſam, in welcher ſich alle Dualitäten Kammgarn 8 7 Wei e rec 
Cheviots, Melton, Joppen, Paletot und waſchechte Zeuge Tausende Aner- empf, ſ. Sommerwohnengen mit 
befinden, aufinerffam und jenden dieſelbe an Jedermann fofort kennungen, feinste Penſion. Anfr. ſind an Vonilläme, 
franco, Enttäuſchung gänzlich ausgeichlafien, Taufende Referenzen. 1553 Schillinnen p. Goldap z richt. 
Anerkennungen über vorzügliche Lieferung. 1 


Adolf Oster, 


Moers a. Rh. 39. 8 


Welche 


Cigarre rauche ih? 
Vor zügl. Muizerſal 18 


gute billige Marke, verſenden 


Bromberg. 
1299] Neue Pfarrſtraße 6, 
Bromberg, ſchöner Laden, 
angr. Zimm. ꝛc., gute Geſchäfts⸗ 
lage, ſogleich bzb. Biegon. 


Ina wrazlaw. 


Muſter franco. — Kein Kaufzwang. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L 


Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation 


2 987] Ein Laden, mit groß. 
Schaufenſt., z, jed. Geſchäft 
geeign. u. Wohn. v. Zimm., 
ich., Kell, 2K amm., in Ino⸗ 


Kennen Sie 


die Königin der Seifen, Doering’s Seife mit der Eule? 
Wenn nicht, ſchieben Sie es nicht auf. Machen Sie einen Verſuch 


it dies Hafi e r Reit 5 zmeti i jetzt ab poſtfrei z Law, i.d. Nähe d.Mark⸗ 
mit dieſer borzüglichen Seife, die in ietzterer Zeit durch eosmetiſche wir. dun jebt 3975 israzlam,i.d.Nähed. Mar 
Zuſätze weſentlich verbeſſert und vervollkommnet worden ift, jo ie 00 1 1 tea. He v.1.Dttober ob. 
daß fie mit Recht als die beliebieite und populärſte Seife der 1000 15 15.00 Mark. üh. zu vermieth. Meld. br 


Gegenwart gelten darf. Für 40 Pig. überall erhältlich, [8623 

Perkaufsſtellenin Graubenz: Fritz Kyser, Drogerie, 
am Markt, Paul Schirmacker. Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30, Hans Raddatz Nachflg. Ind. F. 
Fehlauer, ſowie in den Apotheken. 


0 5 1 e 
Köſtliches Aroma! RE 1 erb. 
Viele Anerkennungen 
Im Jahre 1896: 4 Millionen 
verſandt! Umtauſch geſtattet. 
C. Baum, Cigarr.-Versandth., 
Lauenburg i. E. 


r 


Spar- und Bauverein 
Greifswald. 
1360] Reflektanten auf unſer 


an der Burg⸗ und Steinſtraßey⸗ 
ecke belegenen 


Caden 


nebſt Bierſtube und Wohnung 
belieben ihre Angebote bis Diens⸗ 
tag, 1. Juni, ſchriftlich an Herrn 
Rechtsanwalt Schoppen einzu⸗ 
reichen, bei dem auch die näheren 
Bedingungen zu erfahren ſind. 
Der Vorſtanv. 


Ganz beſondere Gelegenheit! 2 


12-3000 m Tuchstoffe, Cheviols ete. 


zu Anzügen, Hoſen ꝛc. geeignet, vorjährige Muſter, aber 

= nur reelle Waare, verkaufe, um damit zu räumen. 

1 2 Mark per m unter Preis. 

Mſtr. frko.— Enttäuſchung ausgeſchl. da n. Gefall. zurücknehme. 
57221 Johannes Daehne, Potsdam IV. E 


x 


1391] Einen wenig ge- 
brauchten — 


2 Spazierwagen & 


8 hat ſehr preiswert ab⸗ & 


zugeben A. Pipgorra, 
88 . 


Marienwerder. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch] 


Ro. 122. 


26. Mai 1897. 


3. Fortſ. Vor dreißig Jahren. (Nachdr. verb. 
Bilder aus einer oſtpreußiſchen Kleinſtadt. 
Von Louis Braun. 


Karlchen Kulich, des Bäckermeiſters hoffnungsvoller 
Sprößling, hatte ſeinen Kameraden von der eigenartigen 
Morgenwanderung des Rektors erzählt, die ſein Vater 
beobachtet hatte, und die kleine Schaar war ziemlich ſicher, 
daß ſie wenigſtens bis 9 Uhr ſich ſelbſt überlaſſen bleiben 
würde. Uebrigens hatte man auch eine Schildwache an 
der Haupttreppe aufgeſtellt, deren Aufmerkſamkeit die her⸗ 
annahende Gefahr nicht wohl entgehen konnte, und ſo war 
denn der Ort, wo ſonſt meiſt Heulen und Zähneklappern 
nen für den Angenblick ein recht „fideles Gefängniß“. 
Karlchen ſelbſt ſtand an der Wandtafel und zeichnete mit 
weißer Kreide auf ſchwarzem Grunde ein Maunesportrait, 
an deſſen Taillenverhältniſſen man mit einiger Phantaſie 
den dicken Rektor erkennen konnte, — ein anderer Quartaner 
hatte ſich eine Maſſe Bücher unter die Weſte geſteckt, ſein 
Haar zu einer eigenartigen Friſur aufgewühlt und ſtand 
nun dozirend und Herrn Hartmann mit komiſchem Pathos 
nachahmend auf dem Katheder. „J, du biſt ein ganz ge⸗ 
meiner Schweinhund!“ rief eben der kleine Schlingel mit 
des Rektors geheiligtem Lieblingsausdruck, als plötzlich die 
Klaſſenthür aufflog und eine furchtbare Geſtalt in Schlafrock 
und Pantoffeln auf der Schwelle erſchien. Es war der 
Rektor, der eine Seitentreppe herabgeſtiegen war und ſich 
unhörbar dem Orte ſolcher Frevel genähert hatte. Wie 
Kaninchen unter dem Schlangenblick, ſo blieben die kleinen 
Miſſethäter erſtarrt von des Schultyrannen zornſprühenden 
Augen 1 5 an ſeinen Platz gebannt, nur das Pſeudoſchul⸗ 
meiſterlein fiel vor Schreck ſeinen Büchern nach vom Ka⸗ 
theder herab und direkt in die Hand der ſtrafenden Gerech⸗ 
tigkeit. Mit einer blitzſchnellen Bewegung hatte der Rektor 
eine etwa zolldicke Knotenpeitſche aus der Taſche ſeines 
Schlafrockes gezogen, und ungezählt aber wohlgezielt ſauſten 
die Hiebe zuerſt auf dieſen Verbrecher, dann aber auf alle 
andern der Reihe nach nieder, ſodaß in kürzeſter Friſt die 
eben noch ſo fröhliche Geſellſchaft einen mitleiderregenden 
Anblick bot. Schon begann Herrn Hartmanns Arm zu er⸗ 
müden und ſeine erſte Wuth nachzulaſſen, als ſein Blick 
auf die Kreidezeichnung an der Wandtafel fiel. „Die Hände 
hoch!“ donnerke er die zitternden Jungen an und, an mili⸗ 
täriſchen Gehorſam gewöhnt, gehorchte alles dieſem Befehle. 
Aber auch ohne die Kreideſpuren an ſeinen Fingern hätte 
Karlchen ſich dem unterſuchungsführenden Blicke des Rektors 
durch die Todesangſt verrathen, die aus ſeinem Attentäter⸗ 
antlitz ſprach, und was nun folgte, glich mehr einer Exe⸗ 
kution als einer Züchtigung und endigte erſt, als ein be⸗ 
ſcheidenes Klopfen an der Klaſſenthür die Aufmerkſamkeit 
des Wüthenden von ſeinem Opfer ablenkte. Es war die gute 
Frau Rektorin, deren Mitgefühl endlich ihre Schüchternheit 
ſoweit überwunden hatte, daß ſie unter dem Vorwande, der 
Kaffee werde kalt, der Szene ein Ende zu machen verſuchte. 


Vorläufig waren die Jungen auch gerettet; aber 
ſie wußten nur zu gut, daß ſie ihren Tag nicht vor 
dem Abend loben durften. Um 9 Uhr erſchien ihr 
Tyrann wieder, diesmal in ſein offizielles Schwarz ge⸗ 
kleidet und das beinahe weiße Haar vorn zu einem hohen 
Toupet emporgeſtrichen. Er brachte die letzte lateiniſche 
Klaſſenarbeit mit und las vor deren Zurückgabe die Fehler 
der einzelnen „Extemporalien“ vor, was ſtets ein bedeu⸗ 
tungsvoller Augenblick war. Nach unabänderlichem Geſetz 
galt nämlich für jeden, der über zehn Fehler in ſeiner Arbeit 
gemacht und das Prädikat „male“ erworben hatte, der 
wohlwollende Urtheilsſpruch: „Beſuch mich zu Mittag“, 
wer es aber gar bis auf 15 vita gebracht hatte und das 
vernichtende Wort „pessime“ unter ſeiner Ueberſetzung fand, 
bekam außer genannter Einladung noch ſo viel Ruthenhiebe 
auf beide Hände, als er Fehler verbrochen hatte. Heute 
gab's von der erſten Sorte zwei, von der zweiten drei 
Sünder, und unter letztern natürlich Kulichs Karlchen. 
Nachdem in ruhiger Genauigkeit die Arbeiten durchgenom⸗ 
men waren, wobei es an harmloſen Koſeworten wie Schafs⸗ 
kopf und S hund allerdings nicht fehlte, befahl 
der Rektor dem Primus, den Schuldiener zu rufen. „Lieber 
Kochauski“, begann der Gewaltige mit höhniſcher Höflichkeit, 
„Sie wiſſen, daß ich die trockenen Ruthen nicht liebe, und 
ich erſuche Sie alſo, mir eine abſolut friſche, gut gefeuchtete 
u bringen.“ Mit einem Kratzfuß und einem mitleidigen 
lic auf die Jungen entfernte ſich der Kaſtellan, um gleich 
darauf mit einer der gewaltigen Birkenruthen zurückzukehren, 
wie er fie aus den auf dem Wochenmarkte gekauften Beſen 
mit großer Kunſtfertigkeit herzuſtellen pflegte. Die Fabri⸗ 
kation dieſer Züchtigungsinſtrumente war die Hauptbeſchäfti⸗ 
gung des guten Kochanski, — nur ſelten wurde er zu den 
Exekutionen ſelbſt hinzugezogen. Mit ſichtbarem Wohl⸗ 
gefallen ſchweifte der Blick des Rektors von der langen 
g. ſchmeidigen Ruthe zu den Jammergeſtalten der vor dem 
Katheder ſtehenden Verbrecher, bevor er feine Arbeit be- 
gaun. Daun aber widmete er ſich dieſer mit einer jo auf⸗ 
opfernden Hingebung, Kraftanſtrengung und Gewandtheit, 
daß der beſte Henkersknecht des Mittelalters ſich ihn beim 
Stäupen zum Vorbild hätte nehmen können. Die Klaſſen⸗ 
zimmer der Schule zu O. glichen denn auch moderniſirten 
Folterkammern. Freilich gab es da keine Daumſchrauben 
und derartige Annehmlichkeiten, aber außer Peitſche und 
Ruthe doch noch ſo viele Variationen der „empfindlichen, 
körperlichen Züchtigung“, daß es nie an wohlthuender Ab⸗ 
wechslung fehlte. So hatte einer der Lehrer die liebens⸗ 
würdige Eigenheit, ſeine Schüler an den feinen Härchen 
der Schläfengegend in die Höhe zu ziehen und ſo ein 
Weilchen auf den Zehenſpitzen tanzen zu laſſen, — ein 
auderer pflegte die kleinen Hände zuſammenzufaſſen und 
nur die Fingerſpitzen mit dem Linial zu bearbeiten — ein 
dritter, der nicht zu zartfühlend, aber zu phlegmatiſch war, 
ſich Tag für Tag und Stunde für Stunde mit ſeinen 
Jungen herumzuprügeln, hatte die Gewohnheit angenommen, 
über die diktirten Strafen Buch zu führen und alle zu⸗ 
ſammen am Sonnabend auszuzahlen, wobei er in geſundem 
Humor niemals vergaß, der Geſammtſumme von 50 und 
mehr Ruthenſtreichen jedesmal noch einen beſonders ge⸗ 
waltigen als Zugabe beizufügen, — ein vierter ... doch 
genug des grauſamen Spiels; jeder Lehrer that eben 


pflichtgemäß ſein Beſtes, um den kleinen Sündern „auf 


die neunte Haut zu kommen“. In der Religionsſtunde 
wie im lateiniſchen Unterricht, beim Singen wie beim 
Turnen, wurde mit Ruthe und Stock nachgeholfen, für 
Mangel an Anlage, wie für Trägheit, für böſen Willen, 
wie für unverſchuldete körperliche oder geiſtige Schwäche, 
gab's nur ein Heilmittel, — die „empfindliche körperliche 
Züchtigung“. 

Ueber den Segen dieſes allgemeinen Erziehungsmittels 
waren die Meinungen in O. allerdings ziemlich getheilt, 
und hätte man beiſpielsweiſe Karlchen Kulich hierüber 
interpellirt, wie er nach ſechs Schul- und jenen fatalen 
zwei Mittagsſtunden, die er ohne Eſſen mit dem Torniſter 
auf dem Rücken und dem Damoklesſchwert neuer Züch⸗ 
tigungen vor Augen, in einer Ecke des rektorlichen Arbeits⸗ 
zimmers ſtehend, zugebracht hatte, windelweich und müde 
und hungrig nach Hauſe ſchlich, ſo würde man arge Ketze⸗ 
reien in dieſer Beziehung vernommen haben. Und auch 
ſeine Eltern waren keineswegs entzückt von den Folgen 
des auf der Schule herrſchenden Erziehungsſyſtems, als ſie 
die blutigen Riſſe auf den kleinen ſchmutzigen Händen ihres 
Söhncheus ſahen und ihn dann nächtlicher Weile in wirren 
Träumen aufſchreien und jammern hörten. Ja, Frau 
Kulich verſuchte es ſogar allen Ernſtes, ihren Eheliebſten 
in Harniſch zu bringen und zu einem Vorgehen gegen den 
Schultyrannen zu bewegen. Der biedere Meiſter kannte 
den Rektor aber viel zu gut, um ſich irgend einen Erfolg 
von derartigen Bemühungen zu verſprechen. „Was wollen 
Sie denn, Liebchen“, hatte er in einem ähnlichen Falle 
einmal zu hören bekommen, „Sie kneten Ihren Teig und 
ſorgen für gute Semmeln, — ich knete die Jungen und 
ſorge dafür, daß ſie tüchtige Realſchüler oder Gymnaſiaſten 
werden.“ Vor der Beredſamkeit der Mütter hatte der 
Rektor allerdings mehr Reſpekt, da ſie meiſt jedes Ver⸗ 
ſtändniſſes für ſeine Logik ermangelten. Er hielt ſie ſich 
deshalb vom Leibe und ſchickte, wenn die Verwickelung 
drohend wurde, ſein kleines Frauchen vor, das durch ein 
paar Taſſen Kaffee die Gemüther zu verſöhnen und durch 
einige gemeinſchaftlich der Schlechtigkeit der Welt im all⸗ 
gemeinen und der Männer im beſonderen gewidmete Thränen 
die Sache meiſt in Ordnung zu bringen wußte. 


Konſequent in allen Stücken, dehnte der Rektor die 
militäriſche und Stockdisziplin auch auf die Erholungs⸗ 
ſtunden der Schüler und die Feſttage der Schule aus. 
Niemand verſtand es wie er, den öffentlichen Prüfungen 
und Schulfeſten die rechte Feierlichkeit zu geben und die 
Schulausflüge ſo zu geſtalten, daß man ſie mit Recht nicht 
Spaziergänge, ſondern Marſchübungen nannte. Da raſſelten 
in aller Herrgottsfrühe die Trommeln zum Wecken durch 
die Straßen der Stadt, da rückten die Schüler in uniform⸗ 
artigen Turnanzuge, den Torniſter auf dem Rücken und 
die Ger⸗Stange auf der Schulter, unter dem klingenden 
Spiel einer wohlgeſchulten Tambour⸗ und Pfeiferſchaar 
zum Thore hinaus und oft meilenweit durch Wald und 
Feld, ehe es eine Ruhepauſe gab. Und wehe dem, der ſich 
unterwegs nach einem aus Taſche oder Torniſter gerutſchten 
Butterbrötchen oder Apfel, nach einem aufgegangenen 
Schuhband oder herabgleitenden Strumpf bücken wollte. 
Das Auge des Kommandanten war überall und ſein 
Knoteuſtock ſtets bereit, militärische Disziplin zu predigen. 
Wehe aber beſonders dem Mutterſöhnchen, das einem 
ſolchen Uebungsmarſch durch irgend einen Umſtand, und 
wäre es ſelbſt der ausdrückliche Wille der Eltern geweſen, 
entzogen wurde. Die volle Stundenzahl des Marſches 
mußte nachgeſeſſen oder nachgeſtanden werden, und zwar 
in ſteter unheildrohender Nähe der Erziehungspeitſche, die 
für Nebenſtrafen ſorgte. Die oberſten Klaſſen machten hier 
und da wohl auch weitere Ausflüge, z. B. nach den damals 
berühmten „geneigten Ebenen“ im oberländiſchen Kanal, 
oder dem noch berühmteren, zu jener Zeit freilich noch 
ziemlich ruinenhaften Hochmeiſterſchloſſe zu Marienburg — 
Märſche, für die vorher Bürgerquartiere in den zu paſſi⸗ 
renden Städten belegt und alle ſonſtigen Vorbereitungen 
nach militäriſchem Vorbilde getroffen wurden. Das waren 
dann ſtets wirklich herzerquickende und körperſtählende 
Abwechſelungen in dem ſonſt ſo ſchreckensreichen Schulleben 
der kleinen D.. er, und wie das eine die anderen nicht 
ganz ausſchloß, ſo gab's auch in Herrn Hartmanns Prinzip 
und Syſtem gute Seiten neben den verwerflichen, und er⸗ 
freuliche Reſultate neben den beklagenswerthen. Ohne 
Selbſtüberhebung durfte der Rektor es ſeiner Thätigkeit 
zuſchreiben, wenn die von O. zu den höheren Lehranſtalten 
der Provinz übergegangenen Jungen ſeiner Schule zur 
Ehre gereichten. Sein Werk war es auch, daß die einfache 
Stadtſchule zur höhern Bürgerſchule und dieſe weiter zur 
Realſchule entwickelt wurde, trotz des hartnäckigen Wider⸗ 
ſtandes einer ganzen Reihe von andersdenkenden Stadt⸗ 
vätern — ſein Werk, daß ſelbſt vornehme Eltern von nah 
und fern ihre Söhne, beſonders wenn „etwas an ihnen 
haperte“, nach O. ſchickten und durch Schul- und Koſtgeld 
der Stadt und manchem ihrer Bürger zu willkommenen 
Mehreinnahmen verhalfen. Die unbeugſame Energie, die 
in dem Manne wohnte, die zwingende Macht, die von 
ſeiner Perſönlichkeit ausging und am Biertiſch wie im 
Konferenzzimmer, am grünen Tiſch der Stadtverordneten 
wie in der Kirche, wo er ein paar Mal des Jahres predigte, 
die Hörer unter ſeinen Einfluß brachte, die Schlauheit, 
mit der er die Schwächen anderer auszunutzen wußte, ohne 
die ſeinigen der Ausbeutung preiszugeben — alle dieſe 
Eigenſchaften, die in großen Verhältniſſen vielleicht einen 
bedeutenden Mann aus Rektor Hartmann gemacht hätten 
— in der engen Umgrenzung des oſtpreußiſchen Kleinlebens 
brachten ſie anderen und ihm ſelbſt mehr Fluch als Segen. 
Wer kann's nachrechnen, in wie viel hundert und tauſend 
weichen Herzen ſeine unbarmherzige Strenge das kindlich 
offene Zutrauen in bange Furcht, das Liebebedürfniß in 
Haß und Tücke verwandelte, wie viel kleine Weltbürger 
fein Schreckensregiment nicht nur um den ſchönſten Theil 
ihrer Jugend, ſondern auch um eine körperlich, geiſtig und 
ſeeliſch beſſere Entwickelung betrog? Ihm ſelbſt aber 
wuchs ſein eigen Werk ſchließlich über den Kopf, und als 
es fertig war, berief man andere Kräfte zur Leitung der 
Realſchule. hrend der früher ſo einflußreiche Mann wieder 
zur Wolf „ als deren Kommandant, verſetzt wurde, 


Verſchiedenes. 


Jubiläum ihres 50jährigen Beſtehens feiert 
am 87. Mai die Hamburg⸗Amerikaniſche Pakete 
Geſellſchaft. Zu der Jubiläumsfeier wird Prinz Heinrich als 
Vertreter des Kaſſers, ferner der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
Frhr. v. Marſchall, die ſtellvertretenden Staatsſekretäre des 
Reichsmarine- und Reichspoſtamts, ferner viele Minijter deutſcher 
Bundesſtaaten und etwa 50 hohe Reichsbeamte in Hamburg 
eintreffen und an Bord der „Auguſta Viktoria“ an der Feier 
Theil nehmen. 


— Ein Leuchtthurm ohne Leuchtfeuer iſt auf einem 
Felſen der Hebrideninſeln errichtet worden. Er enthält zwar 
eine Laterne, in dieſer iſt aber keine Lampe, ſondern nur ein 
einfacher Spiegel. Auf der gegenüberliegenden Inſel Lewis, 
durch einen 150 Meter breiten Kanal getrennt, befindet ſich ein 
zweiter Leuchtthurm, und dieſer wirft ſein Licht auf den Spiegel 
in der lichtloſen Laterne des andern, der Spiegel ſtrahlt nun das 
ihm zugeworfene Licht auf das jenſeitige Meer aus, zu dem das 
Licht des Leuchtthurms von Lewis nicht reichen würde. So hat 
man einen ſehr billigen Leuchtthurm, der nicht die geringſten 
Betriebskoſten verurſacht und ſelbſt den Leuchtthurmwärter über⸗ 
flüſſig macht. 

— [Eine Giftmiſcherin.] Die durch den Giftmord⸗ 
prozeß zu Hodanezö⸗Vaſarhely (Ungarn) zu jo trauriger 
Berühmtheit gelangte Lidia Oſordas⸗Nagy, die Mutter, 
Schweſter und eine Reihe anderer Angehörigen, man ſpricht 
von im ganzen 14 Perſonen, durch ſchleichendes Gift aus der 
Welt geſchafft hat, iſt dem Wahnſinn verfallen. Es ſind An⸗ 
zeichen von Tobſucht bei ihr aufgetreten, jo daß ihr eine Zwangs⸗ 
jacke angelegt werden mußte. Zur Ehre der Menſchheit ſtellt es 
ſich hoffentlich heraus, daß dieſes „Scheuſal“ ſchon bei Begehung 
ſeiner Unthaten nicht mehr zurechnungsfähig war. 


— Das 


Beurtheilen wir die Handlungen unſerer Mitmenſchen milde, 
denn wir kennen ſelten die Beweggründe und wiſſen nichts von 
den Kämpfen einer fremden Seele. Und milde ſollten am meiſten 
die Moralprediger über ihre Mitmenſchen urtheilen, die ſelbſt 
nie in Verſuchung geweſen ſind! 


Bromberg, 24. Mai. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weiz en je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 104—111 Mk. Gerſte nach Qualität 110 —115, 
Braugerſte nom. 120— 135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
120—130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,00 Mark. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
24. Mai 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen ⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Graupe Nr. 3 1150 
Gries Nr. 1 15 40 Mehl 0 10 do. De 1050 
RE 1440 do olı 9 20 do. 73. 10 — 
Kaiſerauszugmehl 15 60 Mehl I 8 60 do. 5 6 | 70 
Mehl 000 1460 do. II 6 40 do. grobe 70 
do. 00 weiß Bd. 12 20] Commis⸗Mehl 840 Grütze Nr. 1 940 
do. 00 gelb Bd 12 — Schrot 7 60 1 8 90 
do, 780 Kleie 4% . 5 1 5 8 40 
460 ochme! — 

A 420] Gerſten Fabr. Futtermehl 460 
Graupe Nr. 1 14 — Buchweizengrützel 14 |— 

do. „ 2 1250 v2 1111860 


pp Poſen, 23. Mal. (Spiritusbericht). Die Tendenz hat ſich 
wieder befeſtigt. Die Nachfrage nach Stationswaare und Sprit 
iſt noch leidlich. Zufuhren treffen nicht mehr ein, 


Anitlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 24. Mai 1897. 

Fle iſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbfleiſch 30—60, Hammelfleiſch 
45—55, Schweinefleiſch 42—51 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 70—90, Speck 50—65 Big. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, p. Stück 1,5 
Mk., Hühner, alte 0,85 —1,45, junge 0,35—C,90, Tauben 0,35 —0,40 
Mark p. Stück. 8 2 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe, junge, per Stück 3,00 
bis 6,00, Enten, junge, per Stück 1,00 — 2,00, Hühner, alte, 0,95 
bis 1,80, junge 0,30—0,80, Tauben 0,30—0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—76, Zander —, Barſche 68 
Karpfen 100, Schleie 87—99, Bleie 25—40, bunte Fiſche 
25—41, Aale 55-90, Wels 46 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 99—121, Lachsforellen 57120, 
Hechte 23—53, Zander 47—62, Barſche 34, Schleie 61—69, Bleie 
20—21, bunte Fiſche (Plötze) 12—27, Aale 20—77 Mk. p. 50 Kilo 

Eier. Friſche Landeier 2,00 —2,20 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe francy Berlin incl. Proviſton. Ia 96100, 
IIa 92—95, geringere Hofbutter 90—92,Landbutter 75—85 Pfg. p. 


und, 
a Käſe. 0 Käſe (Weſtpr.) 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10-60 Pk. per 50 Kilo. : 9 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. Roſen⸗ —,—, weiße 
lange —, weiße runde 2,10—2,25, blaue —, rothe 2,10—2,25 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,50 —2,00, Merrettig per Schock 7,00 bis 
15,00, Peterſilienwurzel per Schock 1.002,50, Salat bieſ. per 64 
Ste. 1,50— 3,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 3,00—5,00, Bohnen, grüne 
er Schock 1,00, Wachsbohnen, per ½ Kilogr. 
ohl per Schock 6,00—8,00, Weißkohl per 50, Sur. 
Rothkohl p. 50 Kilogr. ——, Zwiebeln per 50 Star. 
junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. Mai. 
Private Breis-Ermittelungen: 
Gerſte loco 103—170 ME. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,0 Mk. nom., Mai 54,0 Mk. bez., 
Okt. 54,0 Mk. bez. 4 

Petroleum loco 20,1 Mk. bez. 

Stettin, 24. Mai. Getreide: und Spiritus markt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 


— Wirſing⸗ 


Weizen loco 159—161 Mk. — Roggen loco 115—416 
Mark. 5 Hafer loco 125—131 Mk. — Rüböl v. Mai 
54,00 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,20. 


Magdeburg, 24. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl, 880% 
Rendement 9,55—9,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00 7,70. Stetig. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,25. Stetig. 


Aus deutſchen Bädern. 
Die Freunde des altbewährten See, und Sool⸗ 
in diefem Jahre wieder mehr⸗ 
Die Dünenpromenade iſt nach 


Kolberg. 1 
an 1 1 

e Verbeſſerungen vorzuſin N 0 
Sen und Westen verlängert worden, jo daß ſie nunmehr eine 
Ausdehnung von 7½ Kilometern hat. Der den Strandpark im 
Süden abſchließende Fahrweg hat eine Verlängerung bis zum 
Stadtwalde erhalten. Der beliebte Seeſteg hat eine weſentliche 
Vergrößerung und bequeme Sitzeinrichtungen erhalten, Dem 
llebelſtande der ungenügenden Beleuchtung der großen Strand⸗ 
halle iſt abgeholfen worden. 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten Art 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt 
auf Abreissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 
Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten 
Angebot seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 
Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagshuch- 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zurkraftvollen Unterstützungder Bemühungen des Wieder- 
verkäufers — jeder Zabnarzt, jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), 
jede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte 
aus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. 


1 


Nochmals: 
gehendster Weise. 


Die „direkte” Offerte 


ıst dee wirksamsie und billigste Art der 
Reclame! 


Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 
zur Aufgabe, Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet, 
für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, und 
ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch nicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 
50 Pfg. = 35 Krzr. ö. W. = 65 cts. in Briefmarken zur 
Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 
Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das inter- 
essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
Geschäftszweige und giebt Autschluss über die Anzahl aller 
, bestehendenGeschäfte, Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Wehr-, Nähr-; Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branchen 
geordnet u.solltesich in jedem Komptoir, beijedem Beamten 
| und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden. 
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empfiehlt 


Garbenbinder 


bewährtester Constructionen æ* zu besonders billigen Preisen 


Stoppel-(Wasser-) 
Rüben 


deutſche und engliſche, 
Oelrettig, Gelbſeuf, Rieſen⸗ 
ſpörgel, Buchweizen, Silber⸗ 
buchweizen, Sandwicken, 
Gartenſämereien, ſämmt⸗ 
liche Gras u. Kleeſagten, 
Alles auch en detail, offerirt 


Gustav Scher witz, 


Ai 


rn Sat t⸗Geſchäft, 1364 
König Pr., 
8 e Nr. 2. 


1251] Ein Statious⸗Aſſiſtent 
aus der Inſterburger Gegend 
möchte mit einem Aſſiſtenten aus 
der Thorner oder Graudenzer |; 
Gegend Familienverhältn. halber 
einen Tanſch, wenn auch geg. e. 
kl. Eutſchädigung, eingeh. Reflekt. 
bitte weg. des Näh. gefl. ihre Adr. 
Herrn A. Knoblauch, Thorn, 


Für unſere Herren⸗ 


Garderoben⸗Fabrik 


uche einen = [1137 
Expedienten. 


Offert. mit Photogr. u. Zeugn.⸗ 
Abſchriften erbitten 2 
M.Löwinjohn& En. Danzig, 


Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 30 
zugehen zu laſfen. 


Ja. Metzer Spargel 
verſ. 10 Pid.⸗Poſtkörbch M. 5,.— 
inel. Körbchen, feo. geg. Nachn. 

Emil Marcus, Metz 


5. Damen, 19.258,00 0,5000, 
36000 M. B., ſ. Partie Kobeluhn, 
Königsberg i. Pr., 3. Sandg. 2. 


Heiraths⸗Geſuch. 
1336] Ig. M., 32 J., der Gaſt⸗ 
wirthsbranche, ſ. beh. Geſchäfts⸗ 
übernahme e. Lebensgefährtin 
m. Verm. v. wenigſt. 2⸗—3000 Mk. 
Ernſtgemeinte Offert., womöglich 
mit Photographie, unter E. W. 5 
an &. L. Daube & Co., 
Poſen. 


esücht 
Fahrrad 
noch gut erhalten, ſucht billig 
zu kaufen. Briefl. Meldungen 
unt. Nr. 1314 a. d. Geſelligen. 


1279] 2—3 Waggonladungen 


grüner Korbweiden 
, Paſewalkt. 


ohbernſtein 


Alle Sorten Rohbernſtein 
kauft zu höchſten Preiſen und 
erbittet darin Zuſendung mit 
äußerſter Preisangabe. Freie 
Rückſendung bei Nichtkonvenienz. 


Carl Aug. Westphal, 


Stolp i. Vom. 
Bernſteinwaaren⸗Fabrik. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 


Um prompt liefern zu können, bitte ich um rechtzeitige Bestellung. 
Pferderechen. 


N 
EI 


Heuwender. 


— 


16337 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen 
Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkereien 


unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch hinter der 
Landſchaft. [1258] Paul Bertling, Danzig. 


amburg S 
Directer Li Nie- e 


Post- und Schnelldampfer- Dienst. 


Kapital ie 


#4 


Jord-Amerika Süd-Amerika 


Philadelphia, Baltimore, 
Boston, New-Orleans. 


Deutsche Ackerbau-Colonien 
in Santa Catharina etc. 


amburg-Newyork 


% 
mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. 


Fahrkarten zu Originalpreisen bei 2 
35751 Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Konkurswaaren⸗ 
Verkauf. 


1362] Das Konditoreiwaaxen⸗ 
lager nebſt Geſchäfts⸗Ein⸗ 
richtung der Victor Gugiſch⸗ 
ſchen Konkurs maſſe, Brückenſtraße 
Nr. 5, werde ich am Freitag, 
den 28. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr, verkaufen. — Waaren 
und Geſchäfts⸗Eiurichtung ſind 
Pa auf Mk. 3028,75 taxirt. 
ſchriftliche, von einer Bietungs⸗ 
aution von Mk. 600,— begleitete 
fferten ſind bei mir in meinem 
urean, Töpferſtraße Nr. 1, wo⸗ 
elbit die Taxe eingeſehen werden 
ann, einzureichen. 


Bromberg, 
den 24. Mai 1897. 
Carl Beck, 


Gerichtl. Verwalter der Konkurs⸗ 
maſſe des Victor Gugiſch, in 
Firma Julius Buchmann Nachfl. 
2 Victor Gugiſch. 


Stroh 
aus der Scheune, 1950 
Kartoffeln 


zu verkaufen. Dom. Koſelitz 
bei Klahrheim. 


billig zu v 


Zum Verkaufe 


ſtehen bei mir, theils weil über⸗ 
komplett, theils weg. Anſchaffung 
größerer Maſchinen, die kleineren 
theils ganz neu, größeren theils 
in ſehr gutem hetrie 
ſtande befindlich: 


fähigen Zu⸗ 
19918 


Tigerrechen, 
Grünfutterpreſſe, 
. Haudeentrifuge, Patent 
de Laval, 
2 Etagelowren, für Torf 
oder Ziegeln, 
. 1 Waſſerſchnecke, 
. 1 Luckt'ſche Torfpreſſe, 
. 1 Albion⸗Schrotmühle 
(Rapidgattung). 
Nr. 5, 6, 7 für Dampf⸗ und 
Göpelbetrieb. 
Drzewicki, Gonſiorken 
bei Morroſchin. 


Strickmaſchine 


ng 


bisher im Betriebe, gut erhalten, 


wegen As Strickerei 


verkaufen. 0² 
VBahnwärter Seiter, Labes 
— Pommern. 

1328] Dom. Orle per Melno 


verkauft 
REISEN 


660 
Eßk 


aus der Scheune. 


Tannen geiterbünne 
weißbnden ii 


empfiehlt billigſt 
J. Frühſtück, Elbing. 


N 


3000—6000 und 
8000 Mk. 


von gleich auf ſichere Stellen zu 
vergeben, am liebſten im Kreiſe 
Graudenz zur 1. St., auch hinter 


Landſchaft, durch C. Andres. 
Graudenz, Trinkeſtr. 13,1. [12 


Kapitalien 
für ſtädt. Grundſt. v. 4% Zinſ. an, 
„ ländl. „ 5 39,40% 25 
Di. Pypoth.⸗Kredit⸗Juſtitut 
zu Bromberg, Bahnhofſtr. 94. 
Anfr. 20 Pf. Rückporto beifg. 
15 215 Sa 


Geſucht 


40000 Ak. 


a 4⅛ pCt. hinter 126000 Mark 
Landſchaft auf vorzüglich. Ritter⸗ 
gut in Oſtpreußen von 24 Hufen, 
Landſchaftstaxe 190000 Mark., 
reeller Kaufwerth 300000 Mark. 
Offerten von Geldgebern unter 
Nr. 1368 an den Geſelligen erb. 
3400 Mark à 50 
zur 1. St. auf ein Grundſtück b. 
Radosk per ſofort zu, cediren. 
Meld. briefl. unt. Nr. 1383 a. d. 
Geſelligen erbeten. 


1293] Eine goldene 


Damenubr 


mit Medailloneinrichtung nebit 
Kette und kleinem Kreuz, iſt am 
21. d. Mts. Morgens auf dem 
Bahnhof Terespol verl. geg. Der 
ehrl. Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe dort bei entſpr. Finderlohn 
abzugeben oder anzuzeigen. 


5 Mark Belohnung. 


Ein Rattenpinſcher 
eben p. Bahn angek., 5/ Jahre, 
ſtichelhaarig, grauweiß, iſt m. i. 
d. Richtung Peterswalde⸗Marien⸗ 


burg h. Samſtag entlaufen. 
Finder erh. ob. Bel. außer Unk. 
Tollkiemitt, Mlecewo, 


Kreis Stuhm. 


Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt jo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
chlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
Die Expedition. 


heben des haupt 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ſtäche 
1935 


Preis der gewöhnt 


ichen Zeile 15 Pf. 


180 0 


1064] Ein in mittl. Jahr. ſteh., 
verheiratheter, im Bureauweſen 
vertrauter, ſow. im Bauf. erfahr. 
Mann, der mehrere Jahre als 
Aufſeher fungirt hat, der Buch⸗ 
führung mächt. ſucht bei beſcheid. 
Anſprüch. Lebensſtellung. Kaut. 
kann geſtellt werden. Off. unter 
Nr. 41 S. Poſtamt Prökuls Opr. 


Ein Kaufmann 


28 Jahre, in Brauereien, größ. 
Kolonjalwaarenhandlungen und 
Deſtillationen als Buchhalter u. 
Neiſender thätig, ſucht Stellung. 
Derſ, k. 3000 Mk. Kaution ſtell. 
u. würde ſich ev. an einem Ge⸗ 
ſchäft betheiligen. Off. u. Nr. 1321 
an den Geſelligen erbeten. 

SET 7 


Eim ordnungsliebender, in Fach 
tüchtiger Mühlenwerkführer, 
31 J. alt, kthl., der deutſch. u. polu. 
Spr. m., m. d. neueſten Maſch. d. 


Neuzeit g. v., kl. Rep. ſ. ausf., 
eig. Handwerksz., h. a. Kaution 
ſt. k., ſ. a. einer kl. Geſch.⸗ oder 
g. Kundenmühle v. 15. Juni od. fr. 
geeign. u. d. St. G. Z. ſt. z. S. G. w. e. 
Brfl. Meld. u. Nr. 1193 a. d. Geſellig. 
Maſchiniſt 


1063] Ein evangel, unverheir. 
u. praktiſch erfahrener, militär⸗ 
freier Landwirth ſucht Stellung 
als ſelbſtſtändiger 


Beamter. 

Gefl. Off. an E. H., Danzig, 
Mattenbuden 22, 2 Tr. ai 
1184] Suche, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von ſofort Stell. als 
2. Inſpektor o. Hofbeamter. 

A. iſcher, Harnau 

per Freyſtadt Weſtpreußen. 
Ein in allen Zweigen erfahr. 
Dandwirth ſucht p. 1. Juli od. 
1. Auguſt cr. Stellung. Meld. 
brieflich unter Nr. 1312 an den 
Geſelligen erbeten. 


* + * 
Aelt., erf. Landwirth 
verheir., deſſen Aufg. bei. darin 
beſteht, devaſtir. Güter zu heben 
u. gut zu verk., bis Juli noch ge⸗ 
bunden, da Gut verk., ſucht von 
Johan, er. anderw. ſelbſtſt. Stell. 
Meld. briefl. unter Nr. 1187 an 
an den Geſelligen erbeten. 
1183] Zahle demjenigen 50 Mk., 
der mir eine annehmbare Stel⸗ 
lung nachweiſt. (Zahlung bei 
Annahme.) Klemer, Brennerei⸗ 
Verwalter zu Hohenwalde bei 
Sammenthin N.⸗M. 

a Ein Kämmerer 
mit guten Empfehlung., rüſtig, 2 
erwachſ. Kinder, Sohn kann als 
Kutſcher oder Bereiter fungiren, 
ſucht Stellung vom 15. Oktober. 


(gelernter Schloſſer), ſucht Stell. 
auf Flußdampfer oder bei ftat. 
Maſchine. Gute Zeugniſſe. [1374 
Wilh. Andree, Maſchiniſt, 
Danzig, Sperlingsgaſſe2 1/22, T. 


7 


Off. unt. P. poſtl. Ne mmers⸗ 
dorf Opr. 1119 


ür mein. Sohn, Jahre 

alt, ſuche ich in einem möglichſt 

beſſer. Manufakturw.⸗Geſch. Stell. 
als Lehrling. 

J. Gerſon, Liſſewo Weſtpr. 


2 


Ein älterer, erfahrener 


Ins „ ſucht möglichſt 
Juſpektor dehnung 


Stellung. Meldungen briefl. unter 
Nr. 817 an den Geſelligen erbet. 


886] Suche für meinen Inſpektor, 


4 außerordentlich 


1340] Für m. Deſtillaz⸗Detall⸗ 


Geſchäft ſuche ich p. 1. Juli d. J. 
2 tüchtig. Verkäufer. 
Gut empf., d. poln. Spr. mächt. Be⸗ 


werb. woll. ſich meld. b. J. Barnaß, 
Bromberg. Briefmark. verbet. 


942] Suche IR mein Tuch, 


Manufakt.⸗ u. Modewaar.⸗Geſch. 


3 tüchtig. Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, 
chriſtl. Konfeſſion. Eintritt ſofort. 
Den Offert. bitte Gehaltsanſpr. 
und Photographie ſowie Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

F. Kahnert, Johannis burg. 


1083] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


2888. 


8 
80 
x 


einen jüngeren, x 
tüchtigen Verkäufer 
Sprache mächtig. Daf kann auch 
ein Lehrling 
Marggrabowa Opr. 
2 e ee 
Manufaktur⸗, Mode⸗ 
wagren⸗ u. Konfektions⸗ 
2 Verkäufer und 
Dekorateur 
x mächtig, bei hohem Sa⸗ 
lair. Eintritt 1. oder 
J. Salinger, 
Ortelsburg. 
1287J Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Mode⸗ und skonfektions⸗ 
erſten, tüchtigen & 
Verkäufer 
fachen Buchführung vertraut iſt, 
per ſogleich oder 15. Juni. Off. 
und Zeugniſſen wünſcht 
Joſeph Blitz, Stolpmünde. 
Modew.⸗Geſch. (Verkauf zu ſtreng 
feſten Preiſen), find. p. 15. 6. od. 


moſ. Konfeſſion, der polniſchen 
eintreteten. M. Leffkowitz. 
. 4781 Für mein Tuch, 
Geſchäft ſuche einen tücht. 
8 der polnischen Sprache 
N 15. Juni. 
ass KN 
Geſchäft ſuche ich einen älteren, 
der auch zugleich mit der ein⸗ 
mit Photographie, Gehaltsanſpr. 
10821 In un). Manu. Tuch⸗ u. 
1. 7. d. J. ein beſonders gewandt. 


und erfahrener 
erſter junger Mann 
ſelbſtſtändiger Berkäufer, be⸗ 
währte, tüchtige Kraft, mo). Konf. 
beider Landesſpr. mächtig, bei 
hohem Salair dauernde Stel⸗ 
lung. Nur wirklich geeig. Off. 
erb. unter Beif. der Zeug: E 
u. mit Angabe der Gehalksanſpr. 
Zadek Lewin Söhne, 
— Mogilno. 
1023] Ein ſolider, Zucht zu 
junger Maun 
der die Eiſenbranche genau kennt, 
wird zur Einrichtung u. Führung 
eines Eiſengeſchäfts geſucht. Pol⸗ 
niſche Sprache erforderlich. Gefl. 
Off, m. Zeugn.⸗Abſchr. u. Photogr. 
u. Nr. 1897 an d. Annoncen⸗Au⸗ 
nahme d. Geſelligen, Bromberg. 
1308] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft ſuche 
ich p. 1. Juli einen 
jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, evangeliſch. 
Photographie und Zeugniſſe erb. 
Hugo Bajohr, 
Cörlin Perſ. 
1277) Suche per ſofort einen 
Kommis 
welcher der poluſſchen Sprache 
mächtig. Photographie u. Zeug⸗ 
niſſe erforderlich 4 
A. F. Jeleniewski, Konitz Wp., 
Kolonialwaaren u. Deſtitlation. 
1253] Für mein Kolonial⸗ u. 
Eiſengeſchäft ſuche einen 8 
erfahrenen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
G. Bartukowski, 
Hohenſtein Opr. 


Ein jüngerer Mer 
Gehilfe (Materialiſt) 
der die einfache Buchführung 
gut verſteht, 
aber nur ein ſolcher, kann von 
ſofort eintreten. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1104 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Gehilfe und 


ein Lehrling 
möglichſt polniſch ſprechend, fin⸗ 
den in meinem Koloönialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft, ſofort 
Stellung. Zeugnißabſchriften ſind 


Beſitzerſohn, 24 J., Kavalleriſt 
gew., von Jugend auf Landwirth, 
zum 1. 7. cr. Stell. als allein. od, 
2. Juſpektor. 
Derſelbe iſt in jeder Hinſicht zu⸗ 
verläſſig u. fleißig. Gehaltsanſpr. 


1229] Zum 1. Juli event. früher 
findet ein ſolider, junger Mann 
Stellung als 


Reiſender 


1291] Entlaufen „Joncoeur“ 


Hühnerhund 


weiß mit braunen Platten. Al 
8 ben gegen Belohnung in 


bei 


orf 


Ab⸗ 


Oſtrowilt, Kr. 


ca. 360 Mk. Meld. briefl. u. Nr. 
886 an den Geſelligen erbeten. 

1376] Ein ſelbſtſtändiger und 
durchaus zuverläſſiger 


krſter Inſpektor 


33 J.alt, m. Zuckerrübenbau, Drill⸗ 
kultur, künſtl. Düng. u. Brennerei⸗ 
Wirthſch. gut vertr., welch. feine 
Brauchbark. durch gut. Zeugn. u. 
Empfehl. nachweis. kann, ſucht ſogl. 
od. ſpät. ähnl. Stell., wo auch Ver⸗ 
heirath. geſtatt. Gefl. Offert. an 

A. Willamowski, Staren 

bei Krojanke. 


in einem eingeführten Deſtillat.⸗ 
Geſchäft. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Meld. briefl. mit genauer An⸗ 
abe bisheriger Thätigkeit, Ge⸗ 
altsanſprüche, Konfeſſion ꝛc. u. 
Nr. 1229 a. d. Geſelligen erbet. 
1114] Ein tüchtiger 

Expedient 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. 
Juni Stellung in meinem Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft. Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche erbeten. 

Gutſchow, Lobſens. 


der Bewerbung beizufügen. [1270 
Koſſakowski, Oſterode. 


1339] Die Stelle eines 
erſten Deſtillateurs 
wird in m. Hauſe p. 1. Aug. d. J. 
vacant. Nur ält. erfahrt u gukempf 
Bewerb, welch. ſchon i. größ Geſch. 
thät. geweſ. ſind, find bei hohem 
Gehalt Berückſicht. Briefm. verbet. 

J. Barnaß, Bromberg. 


finden 
Beſchä 
thal, 4 
Schuh 
1252] 
leiſt 
vder ei 
beirath 
Dom. 
—— 
14312] 
Kupf 
auf neu 
ſof. Art 
R. S 


11251 Für den 9 ubau der 
Schielen in Mühlhof, Kreis 
Konitz, wird ein 6 
Bautechniker 

geſucht. Meldung. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind an den Reg. 
Baumeiſter Dieckmann in 
Konitz einzureichen. 


Tüch 
aſten⸗ 
nden 
eichäft 
Sr 
— 
$ 


finden de 
6218 Yu 


(Tüchtiger Brauer 


für Kellerei, wird von ſofort ge⸗ 
Oberländer Dampf⸗ 
brauerei, Pr. Holland. [1260 


ſucht. 


41571 Danzig. 


Suche p. 1. Junf ex. ein. Büffetier 
mit gut. Empfehl. Cate Central. 


Tüchtigen Gehilfen 


Gehalt 30.—45 Mark, ſucht 


Max Peterſon, Uhrmacher, 


Marggrabowa [77 


| Schweizerdegen 


en möglichſt ſoſort "WEM 
zur Aushilfe bis 1. Juli gejucht. 
Reiſekoſten werden eritattet. 1295 


J. Brose, Rosenberg Wpr. 


1264] Tüchtiger, in allen Satz⸗ 


urten erfahrener 
\ Setzer 


findet bei gut. Gehalt dauernde 
Schulz, 


Stellung. Ernit 
Buchdruckerei, Darkeh men. 


1099] Ein tüchtiger 


Buchbindergehilſe 


der auch das Einrahmen von 
Bildern übernimmt, findet ſofort 


dauernde Stellung bei 


C. A Müller, Carthaus Wpr. 
‚ 1290] Einen zuverläſſig, erſten 


Barbiergehilfen 
verlangt, auch kann ein 
Lehrling 
eintreten 
O. Richert, Schwetz a. W. 


13781 Einen jüngeren, tüchtigen 


Barbiergehilfen 
um von ſofort 


heodor Unrau, Graudenz. 


1338] Ein tüchtiger 
Barbiergehilfe 


find. von ſof. od. ſpät. Stellg. bei 
ven, 


Th. Salomons Wwe. Th 
Culmerſtraße 8. 


Barbiergehilfen 


Wolff, Bromberg, 
Adlerſtraße. 


1344 Ein geübter 
Zuſchneider 


wird von ſofort verlangt bei 


F. Dankwarth, Schuhfabrik, 


2 Graudenz. 
1161] Ein jüngerer 
Gehilfe 


der keine Arbeit ſcheut, kann ſo⸗ 


fort eintreten. 
Molkerei Neu Liebenau 
per Schadewinkel. 

7711 Züchtige, ordentliche 
Malergehilſen 
find dauer. Beſchäftg. b. Maler⸗ 
meiſter R. Heller, Neuſtettin. 
2—3 ord. Malergeh. 
finden von ſoſort dauernde 
Beſchäftigung nebſt freier Koſt 
und Logis. Reiſe vergütet. 979 
Albert Koch, Malermeiſter, 
Gumbinnen. 


Malergehilfen 
die in Deckenarbeſt gewandt 
verlangt von ſofort 12 

M. Knopf, Malermeiſter, 

Thorn, Strobandſtraße 9. 

1297] Zwei ordentlich. tüchtige 
Malergehilfen 
inden gleich, event. Pfingſten, 
bei hohem Lohn dauernde Stell. 
Gedies, Maler, 
Roſenberg Opr. 

1276] Ein junger, anit. 


Bäckergeſelle 
findet zum 2. Juni dauernde 
Stellung in der Genoſſenſchafts⸗ 
Bäckerei Stolno b. Kl. Ezyſte 
pr. Näheres beim Bäcker⸗ 
meiſter. 

1170] Gelbgießer⸗Geſellen, 
solche, die ſchon auf Bierappargte 
gearbeitet haben, werden be⸗ 
vorzugt, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der 
Metallwaaren⸗Fabrik von 
Joh. Janke in Bromberg. 


Tüchtige Gelbgießer⸗ 
Geſellen 


find. ſof. dauernd. Beſchäftigung. 
J. Zawitaj, Gelbgleßermſtre 
Bromberg. [936 


2 tüchtige Former 
une lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 11108 
L. Papendick, Wormditt. 
1337] 2 tüchtige 
. Klempnergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Julius Roſen⸗ 
tal, Klempnermeiſter, Thorn, 
Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


1252] Einen verheiratheten 


leiſtungsf. Schmied 
Der einen, der ſich in Kürze ver⸗ 
beirathen will ſucht ſofork 
Dom. Soltnitz b. Neuſtettin. 


14312] Zwei tüchtige 


Kupferſchmiedegeſell. 
auf neue Brennereiarbeit, erhalt, 
ſof Arbeit bei hohem Löhn bei 
R. Sturm Freienwalde 
in Pommern. 


ee PERS ̃ ͤ ar 
Tücht. Tiſchlergeſell. 
Naſten⸗ ſowie auch 1 
Heben lohnende und dauernde 
eſchäftigung bei 700 
dr. Hege, Möbelfabrik, 
romberg. 


5 Bautiſchler 
den dauernde Beſchäftigung bei 
is! G. Soppart, An 


— 


Ir 


4 | richt. a. H. Henning, Buelz 


6221 Ein tüchtiger, erfahrener 


Tiſchlergeſelle 


der mit Maſchinen vertraut iſt, 
findet ſofort bei gutem Lohn 


Stellung. Auch 


drei Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit finden ſofort 


Stellung bei 5 5 
H. Heuhlweg, Dampftiſchlerei 
audsburg Wpr. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 


finden bei hohem Lohn, ſtä 
Arbeit 
Georg Salomon & Co., 


Tilſit, Dampfſägewerku. Möbel⸗ 


fabrik m. Dampfbetrieb. 
6 tüchtige Maurergeſellen 


Bauunternehmer Gettke, 
Culmſee. [1355 


ndige 
11039 


finden jofort Beſchäftigung bei 


Zwei Zieglergeſellen 
auf Lohn oder Akkord können 19 
5 melden bei 11286 
„Schröder, Zieglermeiſter 
in Szabda b. Strasburg Wpr. 


2 flott. Ziegelſtreicher 
von ſofort geſucht in Warden⸗ 
gowo, Kr. Löbau, Bahnſtation 
„Oſtrowitt. 11267 

J. Paplowski, Zieglermei ter. 
n 
Geſucht zum 1. Juli für 
größeres Gut in Weſtpreußen 


tücht. Hofbeamter 


nicht unter 20 Jahren. Gehalt 
Mk. 320 p. Anno. Offert. unter 
Nr. 9546 an den Geſelligen erb. 


2. Beamten 


10—15tücht. Maurer 
erhalten bei einem Tagelohn von 
3,30—3,50 Mark (können beim 
Akkordputzen auch 4—5 Mk. ver⸗ 


ſucht Dom. Lagſchau bei Sob⸗ 
bowitz von ſoſort. Perſönliche 
Vorſtellung Vedingung. Gehalt 
300 Mark. 11307 


dienen) ſofort Beſchäftigung. 
1164 N. Jezewski, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 

Pr. Stargard, Gymnaſialſtr 


1 verh. Inſpektor 


poln. ſprechend, der wenigſtens 
auf eine Stelle längere Zeit war, 


11171 Tüchtige 5 
Maurergeſellen 


bei hohem Lohn 

Paul Münchau, Baugeſchäft, 
Pr. Stargard. 

1265] Ein tüchtiger 


Stellmachergeſelle 


findet ſofort dauernde Beſchäftig. 
Rechenberg, Stellmachermeiſtr., 
Arnoldsdorf, Kr. Briefen Wpr. 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


= ſuche ich f. e. Gut i. Poſen. Beſitz. 
nicht am Ort. A. Werner, 
Landw. G. Breslau, Moritzſtr. 33. 
12:2] In Dom. Lupken bel 
Johannisburg wird vom 1. Juli 
ein tüchtiger 


Hofwirthſchafter 
bei 300 Mark und freier Station 
außer Bett u. Wäſche gebraucht. 

Dom. Kujawki, Kr. Wongro⸗ 
witz, ſucht z. 1. Juli d. 38. einen 
der polniſch. Sprache mächtigen 


EinenSattlergeſellen 
1274 
Guſtav Müller, Reus 


von ſofort ſucht 


Weſtpreußen. 


Ein Sattlergeſelle 


findet von ſofort bei hoh. Lohn 
11268 


dauernde Beſchäftig. bei 
Sattlermeiſter Gewinski, 
Gatzki bei Driczmin. 


1—2 Korbmachergeſ. 
Arbeit finden 


auf geſchlagene 
dauernde Beſchäftigung bei 
F. Labenz in Fiedlitz 

bei Münſterwalde, Vahnſtati 

Czerwinsk. 15 

1093] Ein zuverläſſiger 


Windmüllergeſelle 


der mit Sichtmaſchine vertraut 
iſt und etwas Holzarbeit ver⸗ 
ſteht, erhält ſof dauernde Arbeit. 
H. Blaß, Neuteicherhinter⸗ 
feld bei Neuteich Wpr. 

12611 Ein erfahrener 

Schneidemüller 
der auch mit Hobel⸗ und Spund⸗ 
maſchine genau beſcheid weiß, 
wird von ſofort geſucht. 
Albert Poll, Langfuhr. 
1349] Zoldan bei Goersdorf 
ſucht einen nüchternen, unver⸗ 
heiratheten 2 
Müllergeſellen 
(Windmühle). 

Jüng., brauchb. Müllergeſelle, 
der auch kl. Reparat. ausf 
f. ein. Kundenmühle a. Exit. gef. 
Zeugnißabſchr. m. ESS 
b. 


Möüllergeſelle 
tüchtig und arheitſam, f,. Walzen⸗ 
müllerei, findet ſofort Stellung. 
Lohn je nach Leiſtung 30 Mark 
und darüber. 1335 

Obermüller Heimann, 
Mühle Liſſewo bei Gollub. 


Ein Müllergeſeille 
findet dauernde Beſchäftigung 
Kube, 11288 
Mühle Frankenhagen Wpr. 


1280] 5 geübte 


Reifmacher 
zum Stöckeſpalten, ſucht bei 
hohem Lohn 

Eduard Paul, Dirſchau. 
1323] Tüchtige 


Dachdecker 
die auch zu asphaltiren ver⸗ 
ſtehen, finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
F. Eſſelbrügge, Graudenz. 


Ein Zieglermeiſter 
zur Fertigſtellung von 150000 
Ziegeln im Feldofen wird von 
ſofort geſucht. [1225 

Kielbaſin bei Culmſee. 


1300] In meiner Ringofen⸗ 
ziegelei findet ein erfahrener 
Zieglermeiſter 
ſofoxt Stellung. 
L. Klabunde, Maurermeiſter, 
Schöneck Weſtyr. 


2 Ziegelſtreicher 
von ſofort geſucht in Rodels⸗ 
hoefen b. Brauns berg Opr. [756 


1 Biberſteinſtreicher 
geſucht, pro 1000 Steine 3 Mk. 
Lohn⸗Akkord, ferner ein 

Mauerſteinſtreicher 
im Schuppen 1,10 Mk., auf dem 
Plan 1,40 Mk. pro 1000 Steine 
Reiſe frei. Meld. unt. Nr. 1303 
an den Geſelligen erbeten. 


8 Streicher, 3 Brenner 
für Ring⸗ und Feldofen, finden 
dauernde Beſchäftigung. Offert. 
unter 100 poſtlagernd Allen⸗ 
ftein erbeten. 18882 


1301 Suche von ſofort einen 
tüchtigen 


Pfanneumacher 
Zahle 10 Mark pro Tauſend. 


on 
259 


Beamten 
bei 300 Mk. Gehalt. 11352 


1133] Suche zum 1. Juli d. Is. 
einen zuverläſſigen, erfahrenen 


Inſpektor 

der auch mit Zuckerrübenbau ver⸗ 
traut iſt und unter meiner Ober⸗ 
leitung ſteht, aber auch bei mein. 
häufigen Abweſenheit von Hauſe 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften im 
Stande iſt. Vorſtellung nur auf 
vorheriges Erſuchen meinerſeits. 
Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
haltsauſprüche ohne Briefmarke 
erbeten. Oberamtmann Höltzel, 
Kunzendorf bei Culmſee. 

Ein erfahrener, älterer 
Wirthſchaftsbeamter 
der die hieſige Gegend kennt, 
wird zur Vertretung vom 1. Junk 
bis 15. Juli auf ein größeres 
Gut bei Schönſee ſofort geſucht. 
Offerten unter Nr. 1079 an den 
Geſelligen erbeten. 


Zur Stellvertretung wird z. 1. 
Juli d. Is. ein 


junger Mann 
welcher in Amts⸗ und Standes⸗ 
amtsſachen bereits gearbeitet hat, 


rung, 


find, wollen 


30 Leute 


947] Suche zum 1. reſp. 5. Jun 
ein älteres, ſittſames, fleißiges 


zur Rüben⸗ und Erntearbeit ſucht mein Geſchäft, Ladenmädchen 
von ſofort 11310 e d oeichlehen, welches mit den verſchiedenen 


G. Klaucke, Grubno b. Culm. 


862] Geſucht zum 1. Juli er. 
ein unverheiratheter, zuverläſſ. 


utſcher 


der etwas Feldarbeit übernehmen 


muß, Lohn 80 Thlr., ferner 


Mädchen 


zur Hausarbeit u. Melken, Lohn 
Thlr. Reiſegelder vergütet. 
Oberförſterei Börnichen bei 
Lübben, Regbz. Frankfurt a. O. 


Rittergut b. Poſen ſucht für 
dauernde Stellung verh., ält. = 


0 Thlr. 


Feldwächter 
(Schützen). — Geh. 180 M., Deput. 


1271] Nur gut empfohlener 
Diener 


vom 1. Juli oder früher 0 
in Lupken bei Johannisburg. 


Tüchtige Drainir⸗ und 
Erdarbeiter 


finden ſofort Beſchäftigung bei 


Schachtmeiſter Dreger, 
Kaſimirs burg bei Köslin 
Pommern. [1245 


1040] 400 tüchtige 


Grdnrbeiter 


find. fof. dauern. u. lohnende Be⸗ 
ſchäftigung beim Elſenbahnbau 


Schachlmeiſter 


mit Leuten erhalten ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. x 5 5 


Polensky & Zöllner, 
Joachimsthal. 


15 Kopf⸗ u. Pflaſter⸗ 


Steinſchläger 


finden dauernde Arbeit. 
J. Schawert, 2 6 


er, 
Kolberg. 0 


„ Deſtillat.⸗Geſchäft p. ſof. od. ſpät. 
20 Schffl. Getreide, Land, Feue⸗ 
iehhalt. ꝛc. Gut empfohl. 
Bewerber, die ſchon in ähnlichen 
Stell. waren, treu und ehrlich 
ich unter Nr. 1256 
an den Geſelligen wenden. 


eſucht 


ländlichen Branchen vertraut iſt 
und gute Zeugniſſe aufzuw. hat. 
Ernit Laudien jr., 
Alt Dollſtädt. 
1266] Eine geübte, tüchtige 


Maſchinenſtrickerin 
(Union) findet von ſof. Stellung. 
Bevorzugt werden ſolche, die im 
Putzfach bewandert ſind. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. erbittet 
A. Israel, Biſchofswerder Wpr. 

1305] Suche für mein Material-, 
Schuitt⸗ und Schankgeſchäft zu 
ſofort oder 15. Juni ein tüchtig. 


Ladenmädchen 
das ſchon in einem ähnlichen 
Geſchäft thätig geweſen iſt. 

F. Köhler, Thiergart. 

Geſucht von ſofort ein älteres 
Mädchen, mos, als 
Stütze 

zur ſelbſtſtänd. Führung meines 
ſtreng relig. Haushaltes. Offert, 
mit Gehaltsanſpr. unt. Nr. 1285 
an den Geſelligen erbeten. 
13271 Von gleich oder I. Juni 
ſuche eine 


ev. Stütze 


bei voll. Familienanſchluß. Küche 
und etwas Schneidern verlangt, 
ſowie Umſicht und Bedienung im 
ganzen Hausweſen. Zeugniſſe 
und Empfehlungen ſowie 


zwei Lehrlinge. 
Gute Schulbildung u. Handſchrift 
Bedingung. Polniſch. ſprechende 
bevorzugt. Offert. ſind von den 
Bewerbern ſelbſt zu ſchreiben. 
F. L. Hirſchbruch, Czersk Wpr., 
Tuch⸗„Manufakt.⸗ u. Modewaaren. 
1348] Für un). Kolonial⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Eiſenwaar.⸗Geſchäft 
ſuchen per ſofort oder ſpäter 

zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 
ug. Lange Nachfl., Naue & 
Müller, Oſterode Oſtpr. 
1] Suche für m. Kolonialw.- u. 


zwei Lehrlinge. 
Hermann Dann in Thorn. 
1101] Für meine Deſtillation, 
Liqueurfabrik u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 
Max Pommer, Schwetz a. / W. 
1160] Für mein Kolonialvaar.- 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen 8 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
der polniſchen Sprache mächt. iſt. 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


2 nge 


e⸗ 


haltsanſprüche erbittetd. Apotheke 

ſucht ee e e 1220 ren) of bei Danzig. 
und Mineralwaſſer⸗Fabr 1254] Auf der Oberförſterei 
Busch on 2 pin r 75 Sobbowitz wird ein anſtänd., 


nicht zu jun ges 
Mädchen 


geſucht, welches gut kochen und 


Einen Lehrling 
fürs Manufakturwaarengeſchäft 
ſucht 11505 . Eintritt 


Wee mtb acobſohn Wache beſched u Bit der 
ritz⸗JIloachimsthal. Ebenſo Lie * äſche beſcheid weiß. Bitte um 
tüchtige v j Liebitabt Opr. [1263 Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche. 


Fer Ein Lehrling 
kann ſogleich eintreten bei [1319 
A. Kreutz, Friſeur, Neuteich 
Weſtpreußen. 


Einen Lehrling 
zu ſofortigem Eintritt ſuchen 
L. Dammann & Kordes, 

13571 Thorn. 

1386] Suche per ſofort einen 
Lehrling u. ein Lehrmädchen 
von achtbar. Eltern. J. Israel, 
Graudenz, en detail Kolonial⸗ 
waaren und Deſtillation engros. 


1167] Zum 1. Juni wird ver⸗ 
langt ein tüchtiges 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie für mein 
Bierverlags⸗Geſchäft mit Aus⸗ 
ſchank. Perſönl.Vorſtell erwünſcht. 
Albert Cederholm, 

Kurzebrack, General⸗Agent 
der Export⸗Brauerei A. Höcherl. 


E. anſt., tücht. Mädch. 
wird zur Erlernung d. Wirthſch 
geſucht. Adreſſen unt. K. 22 an 


die Geſchäftsſtell. der N. Weſtpr. 


Ai Mittheil. i. Marienwerder z. richt. 


Ig. Mädch. m. ſ. guter Schul⸗ 


bildung f. z. 1. Juli and. Geſchäfts⸗ 
ſtellung. 
führungskenntniſſe, 
Off. unt. Nr. 1317 a. d. Geſ. erb. 


Komptoir, da Buch⸗ 


bevorzugt. 


auf 3 Monate geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 
684 an den Geſelligen erbeten. 


Erlernung d. Wirthſchaft. Off, u. 
H. G. poſtl. Blotto, Kr. Culm. 


1310] Ig. Mädch. ſ. Stellg. zur 


105] Sofort oder 1. Juni kann 
ein junger Mann aus auſtänd. 
Familie unter günſt. Beding. in 
hieſig. Molkerei als 


Eleve 


Hausfrau od. Führung ein. klein. 
Haushalts bei beſch. Anſprüchen. 
Offerten unter 100 poſtlagernd 


Suche Stellung als Stütze d. 


eintreten. Junge Landwirthe, zur 
Vervollſtändigung ihrer Ausbil 
dung, Kurſe auf kurze Zeit. Off. 
an den Juſpektor der Molkerei 


Neudörfchen Wpr. 11188 
1329] Zuverläſſige 8 
Wirthſchafterin 


ſucht Stell. per bald oder 1. Juli 
auf größerem Gute, wo die Haus⸗ 


Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines ganz kleinen Haushalts 
wird bei hohem Gehalt zum 1. 
Juli oder Auguſt eine tüchtige 


1 Kindergärtnerin 
le 1811 Feucht de 
ird zum 1. Juli geſucht. ert. 4 
mit Gehaltsanſpr. erbittet Frau Wirthſchafterin 
H. Eichenberg, Bromberg, die perfekt kochen kann, geſucht. 
Danzigerſtr. 6. [1341| Meldungen unter Th. 100 poſt⸗ 
Zur ſelbſtſtändigen Führung lagernd Elbing erbeten. [1233 
eines Biergeſchäfts wird vom 1. 7 x 7 
oder 15. Juni eine auſpruchsloſe a ran 
1 wird geſucht zu ſofort oder 1. 
Buchhalterin Fu ehrt eg ar 80 
geſucht. Gefl. Meldungen mit Dom. Breitenfelde 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. bei Hammerſtein, 
werden brieflich mit Aufſchrift 5 
1113] Suche für ſofort bel 


Nr. 1390 d. d. Geſelligen erbet. Familienanſchluß für lündlich 
„Modes. Jausbalk ein gebild, eange“ 
Tücht. Direktriee Wirthſchaftsfräulein. 


p. 1. Juni cr. oder ſpäter geſucht. Selbig, muß gut kochen können, 


Putzig Weſtpr. 


Breuner 


wird z. 

Juli geſucht. Inder 

Rittergut Bärting, 
Mohrungen Ovyr. 


1356] Ein tücht., nücht., unbeſtr. 


welch. nur gut. Zeuge. h., mit 
d. neueſt. Appar. vertr. iſt u. ſich 
auf früh. Prinzipale beruf. kann, 
i neu. Brennerei 3. 15. 


frau fehlt. Off. unt. M. S. 100 an 
die Exped. d. Elbinger Ztg. erb. 
1358] Ein anjtändiges 
kathol. Mädchen 
21 Jahre alt, im Plälten, Schnei⸗ 
dern und Handarbeiten geübt, ſ. 
3. J. Juli d. Is. Stellung als 
Stütze der Hausfrau od. Kinder⸗ 
fräulein. Offerten an E. Riedel, 
Frauſtadt, Breiteſtraße 18. 


Th. French. 


1343] Suche p. erſten Juni einen. 


tücht. Gärtuergehilf. 


345] Ein verheiratheter, nücht. 


Gärtner 


oder einer, der ſich in Kürze ver⸗ 
heirathen will, wird zum 1. Juli 


geſucht, ebenſo von gleich ein 


Schmied 


Dom. Soltnitz b. Neuſtettin. 


ſpätere Verheirathung erwünſcht. 


Gärtner 
mit 
rüche an 
” ee Gr. Sablau 
b. Br. Stargard. 
1282] Ein junger, unverb 
Gärtner 


zum 1. Juli 97 geſucht. 
Dom. Wapno, Poſt u. Bahn. 


Verheiratheter, evgl., ſelbſtthät. 


ent 5 90 N 
B riften un 5 
ade \ x 1598 u. Zeugnißabſchriften ſind zu 


Zum 1. Juli iſt eine gute 


Gürtner⸗ Stelle 


ſein; dieſelben haben 
mit Zengauiß⸗Abſchriften 
wenden an 11106 


Bromberg. 


ſelgen, 


Over ⸗Gondes, © 
heim, Pr. Poſen. 


zu beſetzen. — Reflektanten 
müſſen verheirathet u. ſchon 
in Oſtpreußen thätig 2 
i 
001 


Garten⸗Ingenienr Larası, 


Einen Uuterſchweizer 
bei 35 Mark monatl. und einen 
kräftigen Lehrling, unter gün⸗ 
Bedingungen u. gleich Ge⸗ 
halt, ſucht zu ſofortigem Antritt 
zer Oberſchweizer Teichmann, 
tation Klahr⸗ 

1103 


1255] Suche z. 1. Juli z. ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung einer Filiale 
für Färberei u. chem. Wäſcherei, 
Verkauf von Schnittwaaren und 
Woll⸗ und Heedeumtauſch ein 
durchaus tüchtiges 
Fräulein. 
F. Hollſtein, Schlochau Wpr. 
1289] Suche eine geprüfte, evg., 
muſikaliſche 5 
Lehrerin 
z. 1. Juli für ein Mädchen u. 


einen Knaben im Alter von 12 
u. 10 Jahren. Gehaltsanſprüche 


richten an 
Gutsbeſitzer G. Voigt, 


Dom. Edwinshof b. Inowrazlaw. 


Erzieherin 
ev., f. zwei Knaben v. 7 u. 8 J. 
3. 1. Juli, reſp. n. den gr. Ferien 
geſucht. Gefl. Offert. u. Gehalts⸗ 
anſpr. an 11018 
Prinzl. Adminiſtrator Raute, 
Collin b. Wiſſek, Bz. Bromberg. 


Dauernde angenehme Stellung. 
Off. unt. Nr. 1353 a. d. Geſellig. 
3 Verkäuferinnen 
der hochpolniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, werden für ein feines Ga⸗ 
lanterie⸗ u. Luxuswaaren⸗Geſch. 
per 1. Juni a. c. geſucht. Offert. 
unter 625 poſtlagernd Zoppot. 
= GV LEE EUER 
Tücht. Berfänferinn, 
finden in meinem Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft p. 1. Juli 
oder 1. Auguſt Engagement. Be⸗ 
rückſichtigung finden nur ſolche, 
die ſchon längere Jahre in dieſer 
Branche thätig waren. Meldung. 

mit Photographie erbittet 
Eiſenſtaedt, 
Dirſchau. [1239 
‚Gejucht per 1. Zuli aufs Land 
ein junges 


Mädchen 


als Stütze der Hausfrau und zur 
Beaufſichtigung des Melkens. 
Gehalt n. Uebereinkunft. Off. 
unt. Nr. 1115 a. d. Geſelligen. 
1126] Ein thätig., jung. Mädchen 
wird von ſof. od. 1. Juni cr. zur 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen erbittet 


etwas Schneidern erwünſcht, Gfl 
Off. nebſt Photographie erbeten. 
Frau Dr. Mendrzik, 
Alt Janiſchau b. Pelplin. 


1111] Von ſofort od 
wird geſucht eine ö . 
beſcheidene Wir hin 
unter Leitung der Hausfrau. 
Domäne Schoenflief 
bei Nyns eitnr 


Zum 1. Juli, auch früher, wird 
ein arbeitjan ER 85 1 
Wirthſe aftsfränlein 
auf ein großes Gut geſucht, er⸗ 
fahren in feiner Küche, Feder⸗ 
viehzucht, Schlachten u. ſ. w., die 
auch die Beaufſichtigung der 
Wäſche übernimmt. Offert. nebſt 
Gehaltsforderungen unt Nr. 802 
an den Geſelligen erbeten. 
13611 Geſ. ſogl., ſpäteſt. 1. Juli 
anſtänd. Wirthin 
welche gut kochen, backen, Feder⸗ 
viehzucht verſteht und das 
Waſchen beaufſichtigen muß, für 
einen einfachen Haushalt auf 
dem Lande. Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche find zu ſenden an Frau 
Rttgbeſ. Hoepfner, Boehmen⸗ 
hoefen bei Braunsberg. 


ve 


Zywietz, Heidemühl 

bei Neidenburg. 
1105] Als alleinjtenender Herr 
ei ſofort oder ſpäter für 
Haushalt u. Hilfe i. Reſtaurat.⸗ 
und Gartengeſchäft ein anſtänd. 


Mädchen. 


Meldungen mit Zeugnißabſchr. b. 
Otto Kuhnke, Bad Polzin. 


941] Suche zum 1. Juli eine 
geprüfte = a 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe für meine 3 Kinder 
im Alter von 7, Gund 3 Jahren, 
welche befähigt iſt, den beiden 
Aelteſten Unterricht zu ertheilen. 
Zeuguiſſe und Gehaltsanſprüche 
einzujenden an 5 
Frau Hedwig Friede 
geb. v. Kunowski 
Siernik bei Exin. 


Ordentl. jüd. Mädchen 
welch. die Küche verſt., ſchon in 
Stell. geweſ., als Stütze geſucht. 
Meld. m. Zeugn. u. Geh.⸗Anſpr. 
unt. Nr. 1394 a. d. Geſell. erbet. 


2 Arbeiterfamilien 
finden für den 


Neumann, Zieglermeiſter, 
Rippen bei Ludwigsort. 


Spätherbſt Arbeit in 11324 
Liſſakowo bei Graudenz. 


Sommer bis 


1178) In der Molkerei Har⸗ 

nau bei Freyſtadt findet noch 
ein Lehrmädchen 

Aufnahme. Ch. Schmidt. 


1093] Ein tüchtiges, 
junges Mädchen 
aus anſtänd. Familie, das bereits 
in einem Materialwaax.⸗Geſchäft 
thätig geweſen iſt, ſuche bei Fa⸗ 
milienanſchluß. Photographie u. 
Gehaltsanſpr. bitte einzuſen den. 
Frau B. fner, 
Lautenburg pr. 


Anſtändiges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau, das ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, kann ſich 
ſogleich melden. Meld. briefl. u. 
Nr. 1377 a. d. Geſelligen erbet. 


Meierin. 

1329] Geſucht zu ſofort eine 
junge, tüchtige Meierin. 1 
15 Mark monatl. . 
Saſſen b. Pollwitten Oſtpr. 


Auch findet dort ein ordentl 
Stubenmädchen 


Stellung. 
1331] Eine jüngere 
Wirthin 
welche gut kocht, ſowie mil 
Federvieh⸗ und Kälſernatzucht 
vertraut iſt, findet unter Leitun 
der Hausfrau ſofort Stellung au 
Dom. Hutta bei Biſchofsthal, 
Bez. Bromberg. 


Geſucht zum 1. Juli d. 3. eln 
auſtändiges, evangeliſches 


Stubenmädchen 


das außer Reinigen der Zimmer 
u. im Winter Heizen der dazu 
gehörigen Oefen, Wäſche a 
und gut plätten kann, auch die 
Hausfrau in der Küche u. Wirth⸗ 
ſchaft zu unterſtützen hat, hei 
einem Jahreslohn von 150 Mk. 
Briefl. Meldung. unter Nr. 1304 
an den Geſelligen. 


1250] Gefunde, kräftige 


Amme 


def sende 


üller 


Graudenz, 
Schuh 


macherſtraße 17. 


Klinsmann & Co., Ingenieur, 


Danzig, Tobiasgasse 27. 


Technisches Burean für maſchinelle Anlagen jeder Art, 
ſpeziell: für Ziegeleien, Meiereien, Brennereien u. ſonſtige 
landwirthſchaftl. Betriebe. 

Uebernahme wi Einrichtungen. 17207 


Kommission für Maschinen, Kessel, Apparate sowie sämmt- 


liche technische Bedaris-Artikei. 


Gutachten, Koſtenanſchläge u. Rath in techniſch. Angelegenh. 


Engliſche 


a Wüſcherollen 


billigſten Preiſen. 


J. Neumann, Maschinentahrik, 


Biltevielo. 


Allenstein 


"besten (und dabei die 

h allerbilligsten sind. Wieder- 

 verkäufer gesucht Katalog gratis 

August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 


W 


N ei u FREE 
E. Findeisen, Wagenfabrik 
Elbing, Im. Hihlelanm Jo. B. , N 


Beständig grösstes Lager in der Provinz von 


Wagen jeder Art 


für Luxus- und Gebrauchszwecke. 


Anerkannt feinste Ausführun bei billigster Preis- 

0 Hervorragend durch Eleganz der Form, 

neue und praktische Konstruktion. Verwendung nur 

besten Materials in Achsen, Federn, Rädern etc., daher 
grösste Dauerhaftigkeit garantirt. 


N 

Reparaturen an Wagen aller Art 
N werden auf das Solideste schnell u. billigst ausgeführt. 
N Vorräthig sind ferner stets in grosser Auswahl 
* 
) 9 


| 
N 
\ 
\ 
\ 


Pierdegesehirre n.Reitzenge injeder Ausstattung 


und wird auch darin auf Verwendung nur besten 
Materials grösste Sorgfalt gelegt. 


N 


# 90 
FFT ELGPGLLLLDI N 
Wanderer - Fahrräder s 


BR 
r 


1 i der Wanderer-Fahrradwerke 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
in Chemnitz- Schönau. 
Nach allgemeinem Urtheil die 
= feinsie Marke. 


Vertreter für Grandenz: Faul Schirmacher. 


äher! 


rasma 


6 


Me. Cormick - Mähemaschinen 


erhielten auch im Vorjahre auf allen beschickten Konkurrenzen Sieger preise. 


Anerkannt beste Mäher der Neuzeit, verbessertes Modell 1897 
Heri. 0 ender, über Radspur wendend. 


Ernte- Rechen 
„Heureka“ Pat. Ventzki , Tigerkatze“. 


\ Neue verbesserte Konstruktion 
a durchgehende Winkelstahl- Achse, unerreicht in be- 
$ , quemer Handhabung, solidest. Ausführung u.Haltbarkei 
1 Sowie alle anderen [4228 


Jandwirthsehaltlielen Maschinen 


in nur vorzüglicher Qualität zu äussersten Preisen empfiehlt 


A. Ventzki, Graudenz] 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 8 „Di. 


I 


EEE 


; F 
Boelz-Rouleaux und 
8 Jalousien, 
| Roll-Läden, Roll-Schutzwände 
A| liefern in tadellosester, solid. 
= - Ausführung : 
ache & Heinrich, Friedland 
Bez. Breslau. [8223 
Itlustr. Preisliste grat. u.franco 
Aeenten und Plalzverireler, 
995.500 Dunn Privatpers. bes. 
ei a gesucht 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


DPTHOMPSONS, 


E 
& 


JSyemepianen 


N 


> YaVIN 3av4ul 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
5 Thompson“ 
u. die Schutzmarke „Schwan“. 


Niederlagen in Graudenz: 


Der von der 


4 Deutschen Kallee- 
Import -kesellsehal 
KÖLN am Rhein 


hergestellte 


: 2 
f 9 ö 
Brillanl-Kallee 
mit der Hand 
ist ein reiner, 
gebrannter Boh 
nenkaffee, 
unerreicht an Kraft. 
und Aroma. 
Ervereinigtnöchsten? 
Wohlgeschmackj 


Niederlagen zu 80, 87 
90 und 100 Pfg. für 
½ Pfund-Packet 
in Graudenz bei 
Eingetragene Schutzmarke. Bernh, Budfgeh 
7 Kan, Edwin Nax, 
Wilh. Poganski, Gebr. Röhl, B, Tiede- 
mann, in Culm bei A. Koepke, in Gulmsee 
bei Gust. Nordwich. in Dirschau bei Carl} 
Rose, in Deutsch-Eyau bei Gust, Pauls, in 
Gorzno bei Osk. Burgin, in Lautenburg bei 
A. WTyczynski, in Marienwerder, bei Emil 
Jontowski, in Soldan bei L. Salewski, in 
Strasburg bei O. Krause. 


Tuch⸗Derſand⸗Haus 
Bartsch & Rathmann 


DANZIG, Langgaſſe 67 


vorm. F. W. Puttkammer. 


aus der Fabrik von 18594 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Unübertroffen! — Den besten englischen ebenbürtig. 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


Massey-Harris-Brantford-krasmäher 


mit eingeſchloſſenem Triebwerk, 


Massey-Iarris-Iperial-Getreidemäher 


mit den neueſten Verbeſſerungen, 


C. l. Flemming, 
empfiehlt Hölzerne Riemenſcheiben für Fabriken, Mi 
71 (käſige, Wachtelhäuſe 

Rundstäbe e 

Rouleauxstangen ſeinſabbaner Geſangskaſten. 

Wagen ®& 8 

bis zul? & 

Zentner 


mit ab⸗ 
gedreh⸗ 
veſchlagen. 
25 35 50. 75 100. 
5,50 8,50 11,— 14,— 16,50 
150 kg. Tragkraft. 
27,— Mk,, geſtrichen. 
aus- und Büchen⸗Geräthe Inter- Packete, 9 Sticg jortict, 
Hobelbäuke. für Canarlenzüchter Mk. 6 franco. 
Man verlange Preislis 


. Böhlke, Rud. Burandt, 


\ = RER Post Rittersg J N 9 
ren | punant Byrüni Ousttiehert 
ihlen, Maſchinenbauer u. ſ.w 


kowski, Marchlewski & Zawackl. 
F. Marquardt, G. A. Marquardt, 
Hans Raddatz Nachfl. (Inh. Erz. 
Fehlauer), Ph. Reich, Gebr. Röhl, 
Paul Schirmacher, Frau J. 
Simanowski, Thomaschewski & 
Schwarz, Fritz Kyser. [757 


2 7 

Ganz wie neu 
werden ausgeblichene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Möbelſtoffe, Bänder, Tiſch⸗ 
decken u. j. w durch Ueberhürſten 
mit, den flüſſigen Auſhürſt⸗ 
farben (Schutzmarke 1 Schliff), 
a Fl. 25 u. 50 Pfg. In den 
Drogerien, in Graudenz bei 
Faul Schirmacher, Marien⸗ 
werder bei Hermann Wiebe, 
Marienburg bei Johs. Lück 
Hachf., Rieſenburg bei J. Sie. 
werth, Bromberg bei Carl 


Wäschetrocken- 
gestelle 
praktiſch und ſolid. 

Für jeden rer leicht zu⸗ 
Haushalt Ai ) ſammen⸗ { 
zu em- gelegt 
fehlen. und in je 
Nimmt dem 
kleinen 
Raum 
aufbe⸗ 
wahrt 
werden. 
13327 


wenig 
Platz ein 
und kann 
bei Nicht 
gebrauch — 
In Breiten 
70 95 120 cm 

5 6 7 Mk. Stück. 


te. 22. 


Gegen übermässigen 


u haben in gesetzl. geschützten Streubeuteln zu 50 


n besonders hartnäckigen Fällen von reinem Tannofoım. 
N 


Superphosphate aller Art 
a e „ de 
nn Sunanet, 
| Ohomass Phosphatmehl mie Feten Eee, 
235” Superphosphat-Gyps, SE 
z. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung ee 
5 Kali - Dünger - Gyps, zur Ban ee, . 
“ Stassfurter Kainit, prima Chill- Salpeter 
offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


4 Chemische Fabrik. Petschow, Davidsohn, 
Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. [1806 


9115 Verſandtgeſchäft friſcher 
und künſtlicher 


| g Alumennernngements, 
vorzüglichſter Qualität, nur aus e e raut⸗ 
in Gebinden n h an Ross, Bromberg. 


zu 40 Pfg. per L. und in Kiſten Kravattenfabrik 


Massey-Harris-Stahlrahmen-Cnltivator 


vorzüglichſtes Geräth zur Lockerung des Bodens und zum 
Ausbringen von Quecke, empfiehlt 18437 


Carl Beermann. Bromberg. 


25 Fl. 35 . 5 
u Sk, alles antrat bier. ai b. l. Prepers jk. 
St. Tünis-Crefeld188 


Kelterei Linde Westpr. 
Dr, J. Schlimann. Bill. Bezugsquelle 
Stoffmuſt. u. illuſt. 


Wiederverkäufern wird R Frust. u. illuf 
Preisliſte koſtenfr. 


abatt 
gemährt. 19238 


an den Füssen, unter den Armen und den lästigen Schweissgeruch, sowie gegen Wundlaufen, 
i ich vorzüglich u. wird ärztl. empfohlen 


n gleicher Weise empfiehlt sich der Gebrauch von 10% Tannoformsalbe oder Sell 


E. Merck, chemische Fahr 


inſe 5 3 
5 m ; 5 
elle Terpantinkernseil 
— zn nennen nen 
von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 


[Mk. 2.— franko die 


Wenzel Carlärosse CariSchmidt 
u. A Willmann, Strasburg bei 
L. Koczwara, Thorn bei Ant. 
Ki | Koczwara, Moder bei B. Bauer, 
3 | Briefen beiMax Bauer, Diterode 
bei H. Grund, Bartenftein bei 
R. Juschkus, Alleuſtein b.Reinh, 
Hesse, Wartenburg bei Gustav 
Danielezick. Gumbiunen bei 
Victor Fichtner, Elbing bei 


* 


Schweiss 


Tannoform-Streupulver 5 Kine e in, up 


If. in den Apotheken. 
und 
27 


Woslfromm. Weitere Depots in 


ik, 


Darmstadt. 
5 Gänſefedern 60 Pfg.. 


neue (zum Reißen) pr Pfund; Gänfe 
ſchlachtſedern, fo wie r aß 


9430] Zur 
ſendet nach 


SeifeniabtilvonG, F. Schwabe 


Marienwerder Wpr. 


Grab⸗ 5 
Einfaffungen 
Kiſſenſteine [130 


huplatten, 
in hochfein 
it Ja 


wird erspart beim direk- 
ten Bezug v. Uhren etc, 
aus der besten m 


tet 
A. Kumme 


Kunſtſtein⸗ Fabrik, 


Spiegel und 
Polſterwaaren 

in bill. u. beſſ. Ausführ. billigſt bel 

Carl Kleinke, 451 

Breiteſtr. 31 


50 © A 6. 

Remontoir-Nickel. 15 50.-Silber 410. 

Deutsches Uhren-Verzand-Haus 
H. Waldschütz, 

Schwenningen (Nürtenb. Schnarnwald) 


203 
. M. I. 
Je Photograph. Brfm. 


II. Jörgensen, Hamburg 6. 


Marienwerder, 


ꝗ6ꝗ9vv!! e . ] ... lee mic 


un 


